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reier - Vorkonferenz in Boulogne ?
»ariser VermiMungsvorschlag gegenüber der englischen Forderung eines Fünfmüchlelreffens
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T. Paris , 16 . Juli . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)

diplomatische Fühlungnahme zwischen London und

(j§ ist ungewöhnlich rege , trotzdem bis jetzt noch keine

Ikwigung der beiden Regierungen über die Frage einer

e„ Locarnokonferenz zustande gekommen ist. Immerhin

der gestern nachmittag erfolgte Besuch des englischen
Masters bei Delbos erlaubt , eine Annäherung der

ett Standpunkte durchzuführen . Der englische Bot -

ster erklärte , daß seine Regierung eine sofortige Drei -

chtekonferenz ( England , Frankerich , Belgien ) für

egenst a nd s l o s hält , denn Frankreich verliert bei

et Vertagung der Konferenz nichts , da ja zwischen Eng -

fi und Frankreich die Generalstabsabmachungen vorläufig
iinden . Wenn die französische Regierung eine sofortige

zuziehung Deutschlands zu den Beratungen ablehne , so

se die englische Regierung ihrerseits an ihrem Stand -

kj festhalten , daß die Verhandlungen mit Deutschland
nicht als gescheitert gelten können . Demgegenüber er -

rte Delbos , daß Frankreich eine Teilnahme
eutschlands an der Konferenz vom Beginn an

cht annehmen könne , da ein solches Vorgehen in der

lt als offizielle französische Anerkennung der vollzogenen
' KUR Etlichen vom 7. März aufgefaßt werden würde. Der
" a ranzösische Außenminister erklärte ferner , daß gerade im

tgenwärtigen Augenblick nach der Verkündigung des Ab -

dbOJC mmens zwischen dem Reich und Oesterreich , das , wie Del -
betonte , eine Kundgebung des deutsch - italienischen Ein -

tlnehmens sei , eine Solidaritätsgeste England -

ran k r e i ch -B e l g i e n notwendig wäre . Der Minister
erklärte , daß es dabei Frankreich nicht so sehr auf ein fofor-

praktisches Ergebnis ankomme bezüglich eines neuen
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Locarnos , sondern mehr im Augenblick auf die s y m b o l i-

s ch e Bedeutung einer solchen Geste , die das Einvernehmen
Englands , Frankreichs und Belgiens unter Boweis stellen
würde .

Schließlich scheint der französische Außenminister auge -
deutet z« haben , daß die französische Regierung unter Um -

ständen von einer formellen Konferenz der drei ehemalige «
Loearnomächte absehe « könnte , wenn diese durch eine in de«
Nächste« Tagen einsetzende „einfachende beratende Znsammen -

kunft " der Vertreter der drei Staaten ersetzt würde . Eine

solche Fühlungnahme könnte an einem festzusetzenden Ort ,
etwa in Boulogne am Kanal stattfinde « . Eine solche Z « -

fammenknnft wäre in ihren Auswirkungen beschränkter , da
es sich nicht mehr darnm handeln würde , eine verspätete
Stellungnahme Frankreichs und Belgiens gegenüber Dentsch -
land herbeizuführen , sonder « « nr ein gewisses Programm
zur weitere « Verfolgung der ganze « Angelegenheit a« sz « -
arbeiten . Eine « ähnliche « Vermittlungsvorschlag , die ge -

plante Brüsseler Konferenz durch eine diplomatische Bespre -

chnng z « ersetzen , dürfte auch der französische Botschafter heute
beim englischen Anßenminister vertreten .

8 . London , 16. Juli . Das britische Kabinett konnte gestern
abend in Bezug auf die Locarnokonferenz zu keiner Ent -

scheidung gelangen . Zwei Kabinettsausschüsse beschäftigten sich
bis zum späten Abend einmal mit der von Frankreich ge -

forderten Dreierkonferenz und andererseits mit den englisch -

ägyptischen Verhandlungen . Das Kabinett wird heute wie -
derum zusammentreten und es verlautet , daß bei dieser Ge -

legenheit eine endgültige Stellungnahme zur Brüsseler Kon -

ferenz erfolgen wird .

Krude
Istraße 4»

Drei Todesurteile in Addis Abeba
Oeffenlliche Sitzung des italienischen Sonderkriegsgerichtes / Sofortige Hinrichtung

Addis -Abeba , 16 . Juli . Am Mittwoch fand zum ersten

2611 Mal auf einem öffentlichen Platz eine Sitzung des italienischen
Zonderkriegsgerichts statt , durch das drei Eingeborene

ien sie mit . ,j Tode verurteilt wurden . Ein weiterer Ange -
klagter wurde freigesprochen. Die Hinrichtung der zum Tode
Verurteilten wurde sofort vollzogen . Die Angeklag -
wt waren geständig , nach Addis -Abeba gekommen zu sein ,
»m unter der Hand Waffen und Munition zur Fortsetzung
des Kampfes gegen die Italiener aufzukaufen . Die Anklage
wurde durch einen General vertreten , der bereits mit Gra -
iwnj den libyschen Feldzug mitgemacht hatte . Er betonte ,
^ die Italiener bisher hätten Milde walten lassen , aber

anders vorgehen könnten , wenn die Gegner dies durch -
aus wollten .

Tie dreistündige Gerichtsverhandlung machte auf die
tausendköpfige Menge , die ihr beiwohnte , sichtbaren Eindruck .

In Zukunft sollen täglich öffentliche Gerichtsverhandlungen
stattfinden . Besonderes Interesse wird dabei voraussichtlich
das Verfahren gegen die Teilnehmer des kürzlich erfolgten
Angriffs auf die Bahnlinie Addis - Abeba —Dschibuti finden .

Zum abschreckenden Beispiel sollen auch die Hinrichtungen in

Zukunft öffentlich erfolgen .

Heber 4000 KiHeopser in USA
O Newyork , 1k. J « li . Die Zahl der Opfer der Hitze -

welle i« den Mittelweststaatc « stieg am Donnerstagvormittag
a« f über 4000. Dazu kommen aber » och taufende , die schwer
erkrankt sind . Die Hospitäler nnd Krankenhäafer find seit
der Grippeepidemie während des Krieges niemals so stark in

Anspruch geuomme « worden als augenblicklich . Am Mittwoch
ereignete « sich in Minueapolis pro Minute drei

Fälle vo « Hitzschlag
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Franko-russischer Sieg in Montreux
England nimmt einen von Frankreich vermittelten russischen Zusatzantrag an

C Mo « tre « x, 16. Juli . In der Mittwochnachmittagsitzung
der Meerengenkonferenz ist eine Einigung zwischen

Großbritannien und Sowjetrußland bezüglich
'kr Durchfahrt von Kriegschiffen kriegführender Mächte er -

Mit worden . Großbritannien schloß sich dabei einem f o w j e t -
Mischen Zusatzantrag an , der die endgültige Faf -
lung des umstrittenen Absatzes 2 des Artikels 16 des Abkom -
"

ensentwurses bedeutet und folgendermaßen lautet :

»Jedoch ist die Durchfahrt durch die Meerengen
Kriegsschiffen und Hilfsfchiffen jedes k r i e g f ü h -

^
e » den Staates verboten außer in den Fällendes

Artikels 23 des gegenwärtigen Abkommens sowie im Falle
ei Hilfeleistung für einen angegriffenen Staat aufgrund

jtlNks die Türkei verpflichtenden Paktes über gegenseitige

^lieleistung , der im Rahmen des Völkerbundspaktes abge -
« offen und gemäß den Bestimmungen des Artikels 18 des

^olkerbundspaktes registriert und veröffentlicht ist ."

^ iese Formulierung beruht auf einem französischen
^ rmittinngsvorschlag , dem die Vertreter der Sow -

lktunion und Großbritannien zustimmten . Die bulgarische
^egation erklärte , daß der neue Text gewisse Klarstellungen

"ordere , insbesondere hinsichtlich der Bestimmung des An -
®te jfer § , die nicht allein von der Entscheidung der an dem

^ !eleistungspakt beteiligten Staaten abhängen dürfe , son -

entsprechend dem Verfahren des Völkerbundes getroffen
^rden müsse . Sie behielt sich vor , die Frage ihrer Regierung
' unterbreiten . Die rumänische und die jugoslawische Dele -

^ ° n erklärten gleichfalls , sich mit ihren Regierungen in
"
bindung setzen zu müssen .
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Zu Artikel 18 des Entwurfes , wonach der Völkerbundsrat
mit Zweidrittelmehrheit die Aufhebung von Maßnahmen
verlangen kann , die die Türkei im Zustand der Kriegsgefahr
getroffen hat , stellte der japanische Vertreter den Antrag , daß
in diesem Falle gleichzeitig mit der Entscheidung des Völker -

bundes eine übereinstimmende Stellungnahme der Mehrheit
der Unterzeichner des Abkommens erfolgen solle . Dieser An -

trag veranlaßte eine längere Aussprache , in der auf die

Folgen einer etwaigen Meinungsverschiedenheit zwischen den

beiden Gremien hingewiesen wurde . Unter Berücksichtigung
dieser Schwierigkeiten soll der Redaktionsausschutz einen Text
ausarbeiten , der dem japanischen Verlangen Genugtuung gibt .

Nach Annahme der politisch entscheidenden Artikel wurde

festgestellt , daß auch die übrigen Artikel , soweit man

sich nur unter Vorbehalt einer Gesamtregelung auf sie ge -

einigt hatte , nunmehr endgültig angenommen seien .

Paris triumphiert
O Paris , 16. Juli . Die Einigung in Montreux wird in

der französischen Presse als der Triumph des sowjet -

russisch - franzö fischen Standpunktes gefeiert .

Die Blätter unterstreichen natürlich in erster Linie die Vor -

teile , die Frankreich daraus ziehen würde , und heben in die -

fem Zusammenhang einmal die Sicherstellung der Erdöl -

Versorgung im Kriegsfälle , dann aber auch die Bestätigung
des automatischen Charakters der gegenseitigen Beistands -

xakte hervor , die Frankreich mit Sowjetrußland und Ru -

mäuieu abgeschlossen hat und die die freie Durchfahrt der

Handelsschiffe dieser beiden Staaten auch im Kriegsfalle ein -

schließt .

Von
Franz Obcrmaier

unserem Vertreter in Rom .

In der Nacht vom 14. auf IS . Juli hat die feindliche Be -

lageruugsarmee , die am 18 . November 1935 unter dem Befehl

Mister Edens Stellung vor den Mauern des faschistischen
Italiens bezogen hatte , die Zelte abgebrochen und den Rück-

zug angetreten . Als Ende Mai Mister Eden seinen Freund ,
den diplomatischen Korrespondenten des „Daily Telegraph " ,
Gordon Lennox , als Parlamentär in das belagerte Land

sandte und dieser statt der bisher allgemein recht pessimisti -

schen Berichte über die Auswirkung der Sanktionen plötzlich
das Gegenteil schrieb , . war es klar geworden , daß das Ende

der Belagerung nahe sei . Nun sind die feindlichen Heere tat -

sächlich abgezogen , nicht ohne vorher zu beteuern , sie hätten

siegen können , wenn . . .

Vereitelter Anschlag aus König
Eduard VIII.

Festnahme des Atlenlälers
O London , 16. J « li . Als Kimig Eduard VIII. am Don¬

nerstag « ach einer Fahnenparade den Hyde -Park verließ « nd

gerade d« rch de« Marmor -Torboge « geritte « war , ereignete

sich ei « Zwischenfall . Ei » Man « von « ngefähr 40 Jahre »

durchbrach die Polizeikette « » d versuchte , ei « e « Gege » -

stand « ach dem König z « werfe » . Er wurde , wie

Augenzeuge « berichten , von einer Fra « am Ha « dgele « k ge -

saßt , wobei ein Revolver aus die Straße fiel .

Nach Berichten anderer Angenzengen soll er de« Revolver

in der Richtung aus das Pserd des Königs geworfen habe ».
Der Köuig setzte seinen Rit jedoch ohne Unterbrechung fort .
Wieder andere Augenzeugen berichte « , daß sofort ei « Po -

lizeiofsizier vo « seinem Pferd sprang und den Attentäter

s e st n a h m . Der Mann wnrde dau « a« s die « ächste Poli -

zeiwache gebracht . Der Weiterritt des Königs verlies ohne
Zwischenfälle .

Italien atmet auf . Es kümmert sich um diese ,Menns "

nicht einen Deut, ' denn deren gibt es doch zu viele , und un -

nütz ist es heute , zu fragen , was geworden wäre , wenn bei -

fpielsweife der Negus immerzu Kleinkrieg geführt hätte , an -

statt sich auf große Schlachten einzulassen , oder wenn die Sank -

tionen auf lange Monate hinaus noch angedauert hätten oder

verstärkt worden wären .
Dringendere Aufgaben müssen erledigt werden . Da

gibt es als erstes eine Bestandsaufnahme der verbliebenen
Vorräte zu machen und schleunigst zu überlegen , auf welche
Art und Weise man sie ergänzt . Die Inventur enthüllt , daß
in der Industrie mitunter schon die eisernen Rationen aufge -

zehrt sind , für die hungrigen Mäuler jedoch soviel vorhanden

ist , daß die fleischlosen Tage abgeschafft wer -

den können . Wir werden also wieder größere Portionen

auf den Tisch gestellt bekommen , wofür man uns , und das ist

eine der unangenehmen Nachwirkungen der Belagerung ,

wesentlich höhere Preise als vordem abnehmen wird .

In den Ministerien wird trotz der Hundstagshitze fieberhaft

gearbeitet , um die vom Feinde zerstörten Felder wieder

fruchtbar zu machen . Neue Pläne werden entworfen ,

nach denen alle produktiven Kräfte des Landes eingesetzt und

nutzbar gemacht werden und die den abgebrochenen Han -

delsverkehr mit den Sanktionsstaaten regeln sollen , da-

mit neue Vorräte in die gähnend leeren Kammern kommen .

Einer wichtigen Entdeckung , auf die hier jedermann gewaltig

stolz ist und die man im Laufe der 241 Belagerungstage ge -

macht hat , wird von jetzt ab im zwischenstaatlichen Handels -

verkehr Rechnung getragen werden : Es lebt sich auch ohne
ausländische Luxuswaren ausgezeichnet . Es geh

tatsächlich ohne englische Stoffe , Whisky und Biskuits , ohm

französische Parfüms und Modeartikel , Schweizer Käse , ameri

kanische Radioapparate und Frigidaire .

Acht Monate lang gemeinsam einer ungeheueren seelischen
und zum Teil auch physischen Belastung ausgesetzt sein , gibt
den Menschen Gelegenheit , sich und ihre guten wie schlechten
Eigenschaften kennen zu lernen . Diese Psychoanalyse eines

ganzen Volkes haben die Sanktionen Italien geschenkt. Die

Entdeckungen der Italiener in bezug auf sich selbst und auf

ihre gesellschaftliche und staatliche Ordnung kann von den

weittragendsten Folgen sein . Der Duce hat seine Leute auf

Herz und Nieren geprüft ? für am würdigsten befunden hat er

seine Bauern , mit denen er schier auf Du und Du steht und

die arbeitenden Schichten des Volkes . Brauchte es kei-

ner besonderen Ermunterung zur Pflichterfüllung , so mußte

andererseits scharf gegen die Kriegsgewinner und

: I
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den Defaitismus der wohlhabenden Kreise in Oberitalien , ins -
besondere in Mailand vorgegangen werden . Nicht ein Wort
des Dankes fiel aus dem Munde des Duce an diese ziemlich
breite bürgerliche Schicht. Wohl aber sprach er vor wenigen
^ agen den Vertretern der Arbeiterschaft seine herzliche
Anerkennung für die Opser und Entbehrungen aus , mit wel¬
chen die „Arbeitermassen " zum Sieg und der Eroberung des
Imperiums beigetragen hätten . Und wiederum finden wir
Hunderte - von kleinen Bauern aus ganz Italien in de »
Sälen des Palazzo Venezia versammelt . „Eure Söhne waren
es , Bauersleute waren es"

, so spricht Mussolini schlicht zu den
einfachen Leuten , deren Augen vor Stolz glänzen , „ die drüben
nicht murrten , wenn das Essen einmal ausblieb ! Geht heim
zu Euren Familien und erzählt es im Dorfe , was Ihr hier
erlebt habt !"

So pflegt der Mann , der die Nation zum Siege führte ,
das Vertrauen des einfachsten Volkes . Jetzt , wo die Flucht
der Sanktionsarmee den Triumph Italiens erst vollendet ,
steht es entschlossener hinter ihm als je zuvor in den vierzehn
Jahren faschistischer Herrschaft . Hat er nicht recht behalten ?
Ist er nicht unbeugsam vorwärts marschiert ? Er hat sich nicht
einschüchtern lassen , Er hat alles vorausgesehen . Das sind so
« in paar von den Redensarten , die man hier jeden Tag hören
kann . Mit diesem Vertrauen in den Duce steigt zu -
gleich der Glaube an das faschistische Regime , hat
es doch offensichtlich seine Ueberlegenheit über die Parlament «-
rischen Staatsführungen bewiesen . Der Vorteil der autori -
tären Regierungsform , die die Kammer nur zur Kontrolle
der Finanzgebarung der verschiedenen Ministerien belassen
hat , wird von der italienischen Öffentlichkeit um so höher be-
wertet , als im vorfaschistischen System Zustände , wie wir sie
heute in Spanien erleben , ui ?d außenpolitische Ohnmächtig -
keit an der Tagesordnung waren .

Eine weitere , und wir möchten sagen glückliche Folge des
Krieges ist die Neubelebung der Faschistischen
Partei , die in der Bürokratie und Verbürgerlichung zu er -
starren drohte . Eine andere als satte Verdienerluft weht seit-
dem durch die Gliederungen dieses vielzelligen Organismus ,
regt an und schafft ununterbrochen Neues . Die Tätigkeit der
Partei für die allgemeine Volkswohlfahrt , für Kinder , Müt -
ter , Schaffende und Invaliden war noch nie so umfangreich
als gerade im Kriegsjahr , wo es doch gegen Wucher zu kämp-
fen und zudem noch zahlreiche militärische Aufgaben zu er
füllen galt . Die Partei hat ihre Feuerprobe glänzend be-
standen , was sie ermutigt , sogleich mit neuen Energien vor -
zustoßen und sich , wie man so sagt , „auf einen Ernstfall " vor -
zubereiten .

Das Bild , wie wir es von der italienischen Nation am
241 . Belagerungstage beschrieben haben , wäre unvollendet ,
wollte man zwei wertvolle Mitkämpfer aus der Belagerungs -
zeit unerwähnt lassen : Königshaus und Römische Kurie .
Sie waren als Belagerte miteingeschlossen und haben den ge -
fahrvollen Weg des italienischen Volkes von Anfang bis zum
Ende durchgemacht ? litten wie es durch die Krisen , fürchteten
das Schlimmste gemeinsam und triumphierten endlich alle zu -
sammen . Die Römische Kurie hat sich als ein
außerordentlich wirksames Instrument der
faschistischen Politik erwiesen , der sie dank seiner
geographischen Lage automatisch Untertan ist . Sie wird für
ihre Mithilfe im Kriege belohnt durch reiche M i s s i o n s -
gebiete und — einen neuen , schönen Zugang zum Peters -
platz . König Viktor Emanuel III. wurde zum Kaiser von
Aethiopien ernannt . Er dankte dafür , indem er , der Monarch ,
zum ersten Male vom gemeinsamen „ faschistischen " Vaterlande
sprach. Am 241 . Belagerungstag hatte die Monarchie
sich mit Sern Faschismus engstens verbündet .

Eine Ansprache Mussolinis
ob . Rom , 10. Juli . tDrahtmeldnng unseres Vertreters )

Italien hat den 241 . und letzten Sanktionstag in würdiger
Weise begangen . Den ganzen Tag über flatterten in allen
Straßen lustig die Tricoloren , bis abends Punkt 7.30 Uhr
über alle Sender helle Fanfarenklänge und der Befehl er -
schallten : „Achtung ! Flaggen eingezogen !" Die Giovinezza
rauschte in diesem Augenblick , da alle Menschen stillestanden
und die Hände zum faschistischen Gruß erhoben hatten , über
die Piazza Venezia , wo sich , wie an allen Plätzen Italiens
die faschistischen Kampfverbände und die freudigst gestimmte
Menge versammelt hatten , um dem Duce als dem Sie -
ger über die Sanktionen zu huldigen . Mussolini
dankte vom Balkon des Palazzo Venezia aus der dicht ge-
drängten Menge , die ihm stürmisch zujubelte , für den während
der wirtschaftlichen Belagerung geleisteten Widerstand in be-
wegten Worten . Er führte kurz aus :

Heute , am IS. Juli des Jahres 14 , ist auf den Wällen des
Weltsanktionismus die weiße Fahne aufgezogen worden . Das
ist ein Zeichen der Uebergabe , aber man möchte wünschen , daß
es auch ein Symptom der Rückkehr zum gesunden Menschen -
verstand war . Das Verdienst an diesem großen Siege an der
Wirtschaktsfront gebührt voll und ganz dem italienischen
Volke . (Die Menge rief : „Ihnen , Duce !") Er gebührt den
Männern , Frauen und Kindern ganz Italiens . Niemand
hat gezittert , niemand hat sich gebeugt , alle waren zu jedem
Opser bereit in der Ueberzeugung , daß schließlich die Zivili -

sation und die Gerechtigkeit den Triumph in Afrika und in
Europa davontragen werde . So ist es gekommen , so wirb es
morgen und immer geschehen unter dem Zeichen des unbesieg -
baren Liktorenbündels .

Langanhaltende begeisterte Kundgebungen folg -
ten der Rede des Duce , der sich genötigt sah , immer wieder
auf dem Balkon des Palazzo Venezia zu erscheinen .

In ganz Italien fanden vaterländische Feiern statt . Sämt -
liche Städte trugen Flaggenschmuck , und überall beteiligten
sich große Volksmafsen .

Mit dem Sanktionsschlußtag fallen auch die meisten Ein -
schränkungen in der Lebenshaltung des italienischen Volkes
hinweg , welche die faschistische Regierung zu Beginn der
Sanktionen verhängen mutzte. So werden die fleifchlofen
Tage und die frühe Polizeistunde <22 Uhr ) abgeschafft. Die
Straßenbeleuchtung wird wieder wie in früheren Zeiten das
Ewige Rom erhellen , nur die hohen Benzinpreise , die das
Autosahren im Reiseland Italien zum kostspieligen Vergnü -
gen machen , werden vorerst noch auf ihrer einsamen Höhe von
80 Pfg . für das Liter bleiben , für welchen Betrag durstige
Autofahrer zwei Liter guten Weines trinken können .

Labourparty gegen Kommunisten
Absage einer Gemeinschaft mit de« Moskowiter ,

O London , 10. Juli . Der Sandesausschuß der enM .̂
Arbeiterpartei hat am Donnerstag eine Erklärung verSst??
licht, die sich in erster Linie gegen die Versuche der
nisten , eine „ Einheitsfront " mit der Arbeiterpartei z«
richtet . Auf der letzten Sitzung der kommunistischen
nationale habe Dimitross erklärt , daß es ihr Ziel fei
demokratischen Arbeiterbewegungen in eine von der
nistischen Internationale geführte revolutionäre Armee
fammenzuschweitzen . Die kommunistische Partei Englz^
erkläre , daß sie weiterhin an bewaffnete Gewalt und $ >ifw
glaube . Es fei allgemein bekannt , daß sie viele ta„ŝ
Pfund Sterling von Moskau erhalte und daher de« ~
Weisungen Moskaus gehorche .

Die Erfahrung zeige , daß der Sommnnismns Vermiß
Uneinigkeit nnd Zersetzung schaffe. Daher könne es kej, ,
Gemeinsamkeit zwischen de » britische »
beitersührern nnd dem Som » a « ism » s geih

England und die Meerengen -Formel
S . London , 10. Juli . lDrahtmeldnng anseres Vertreters .)

Die Engländer haben also im letzten Augenblick ihre
Haltung in der Dardanellenfrage wieder völlig umgeworfen
und auf die um 3 Uhr nachmittags nach Montreux gegebenen
Instruktionen des britischen Autzenamts hin dem s r a n -
zösischen Kompromihvorschlag zugestimmt , d.
h . sich grundsätzlich den französischen Wünschen angeschlossen.
Man geht wohl nicht fehl , wenn Edens Rückkehr zur Hand -
habung der Außenpolitik dieser Wechsel des Einflusses zegen -
über dem französifch - sowjetrussischen Dakt zuzuschreiben ist,
der bei der gestrigen Kabinettssitzung durchgesetzt wurde . Der
mit der britischen Delegation in Montreux in bester Füh -
lung stehende Mitarbeiter der „Times " berichtet auch ganz
unverblümt , daß Großbritannien solange nicht gewillt war ,
die sranzösisch- russischen Vorschläge anzunehmen , weil sie ver -
dächtig scheinen oder sogar in Wirklichkeit daraus hinaus -
liefen , den französisch - sowjetruffischen Pakt in das Gewebe
einer neuen Konvention snämlich der Dardanellen -Konven -
tion ) hineinzuwirken , was Deutschland neuen Grund zur
Verstimmung geben könnte . Großbritannien hat sich nun -
mehr dazu verstanden , die praktische Anwendung des sranzö -
sisch - fowjetrussischen Paktes durch die damit verknüpften
Sonderrechte in der Besetzung der Dardanellen zu sanktio -
nieren . In Kriegszeiten dürfen außer Rußland nur solche
Kriegsschiffe die Dardanellen passieren , die vom Völkerbund
dazu beauftragt worden sind, um gegen einen Friedens -
brecher vorzugehen und Schiffe solcher Staaten , die in der
Ausübung eines Unterstützungspaktes die Durchfahrt ver -
langen , an dem allerdings die Türkei beteiligt sein mutz.
Die These Frankreichs ist nach englischer Auffassung dabei
die, datz die Türkei durch einen Balkanpakt mit Rumänien
so stark mit dem kollektiven Sicherheitssystem verbunden sei ,
datz ohne weiteres dadurch auch die Verbündung mit Frank -
reich und dem französisch- sowjetruffischen Pakt sich ergäbe ,
und datz , wie die „Times " schreibt, die Türkei auf jeden Fall
auf der „ richtigen Seite " sich befinden müsse. Die weiteren
technischen Abkommen erlauben in Friedenszeiten den mei -
sten Kreuzerarten ohne weiteres die Durchfahrt durch die
Dardanellen , dagegen den etwas schwerer armier -
ten deutschen Kreuzern nicht . Die Zustimmung
Englands zu diesem höchst verdächtigen Abkommen hat . wie
von englischer Seite zugegeben wird , mit dem Ersuchen der
Türkei , oie formelle Erlaubnis für die Wiederbefestigung
der Dardanellen zu erhalten , nichts mehr zu tun .

Es bleibt abzuwarten , welche Zugeständnisse im Mittel -
meer Großbritannien sich um diesen Preis zu sichern ver -
suchte . Die plötzliche Isolierung der englischen Flotte und
Stützpunkte im Mittelmeer durch Frankreich platzt ausfallend
deutlich mitten in die Konferenz hinein , bei der sich Groß -
britannieu der äußerst festen Front aller anderen Staaten
gegenüber sah , nämlich Frankreich , Rußland , der Türkei und
Griechenland , das bekanntlich vor einigen Tagen eben -
falls ausdrücklich den Beistand für England im Mittelmeer
kündigte . Die Rolle , die Rumänien als extremster Besür -
worter der russischen Forderungen spielt , ist genügsam be -
kannt . Insgesamt will man in England dieser ursprünglich
als „Neunmächteabkommen " aufgezogenen Vereinbarung
keine allzu grotze Wichtigkeit beimessen und sie vielmehr als
einen Verlegenheitsausweg aus einer an sich unerfreulichen
europäischen Situation betrachten , der genügend Oeffnungen
lätzt , um das Abkommen , zumal , da es ohne Beteiligung
Italiens zustande kommt , praktisch bedeutungslos zu machen.

Es ist auch den Engländern klar , datz bei einer ehrlichen
Bereinigung der ganzen europäischen Situation , wie sie einem

Wieder zwei Franziskaner verurteilt
8 Koblenz , 10. Juli . Am Mittwoch standen wieder zwei

Angeklagte in dem großen Sittlichkeitsprozeß gegen die Fran -
ziskanerbrüder vor der Dritten Großen Strafkammer in
Koblenz , und zwar die Klosterbrüder Emeran und Candidus .

Bruder Emeran wurde 1905 in Kempten bei Bingen
geboren . Er erlernte ein Handwerk , machte die Gesellen -
Prüfung und fühlte sich plötzlich zum Ordensmann berufen .
Er war beim Eintritt ins Kloster 18 Jahre alt . Schon nach
wenigen Monaten ließ er sich mit Bruder Theodor in un -
züchtige Handlungen ein . Nach einjährigem Aufenthalt nahm
der Bruder auf Veranlassung seiner Eltern wieder seine
Handwerkertätigkeit im bürgerlichen Leben auf . Auf einen
Brief des Bruders Linus ging der Angeklagte wieder in
das Kloster von Boppard . Auch in Darmstadt gab er « ine
„Gastrolle "

, wo er mit dem Bruder Viktorian widernatürlich
verkehrte . 1928 trat der Angeklagte wegen einer unglücklichenLiebe wieder als Bruder Emeran in das Kloster Waldbreit -
dach ein und unterhielt mit den Brüdern Hubertus . Achatius ,Jordan , Constantin und Wiemalm widernatürliche Beziehun -
gen . Seinem Treiben setzte er schließlich dadurch die Krone
auf , daß er sich an zwei schwachsinnigen Zöglingen verging .Einer dieser Zöglinge sagt als Zeuge aus , daß er sich gegendie unsittlichen Angriffe des Bruders Emeran gewehrt habe .Der Generalobere habe auf seine Anzeige nur gesagt : „Die
Brüder tun so etwas nicht." Wie der Zögling weiter sagt ,habe ei darauf hin auf der Station Krach geschlagen .

Das habe zur Folge gehabt , datz man ihm eine „Packung "
verordnet habe .

Der Anklagevertreter geht mit dem Angeklagten scharfins Gericht und wies insbesondere auf die einwandfrei er -
wiefene moralische Schuld der Ordensgesellschaft hin . Entgegender Auffassung des Staatsanwaltes hielt das Gericht die Er -
ziehereigenfchaft des Angeklagten nicht für gegeben und ver -
urteilte ihn zu drei Jahren sechs Monaten Ge -
f ä n g n i s .

Der zweite Angeklagte , Bruder Candidus , der mit
21 Jahren ins Kloster eingetreten ist , wurde 1908 in Ober -
Hausen geboren . Vor seinem Eintritt ins Kloster war er als
kaufmännischer Angestellter beschäftigt. Ein halbes Jahr nach
seinem Eintritt in die Waldbreitbacher Klosterniederlassung
siel er dem Bruder W i e w a l d zum Opfer . Später vergingcr sich an mehreren Anstaltszöglingen . Hier schränkte der
Angeklagte in einem Falle seine früheren Ausfag «n wesent -
lich ein . Einer der Zöglinge wird als Zeuge vernommen und
erzählt , daß er 1933 aus Waldbreitbach ausgerückt sei , sich auf
eigene Füße gestellt und geheiratet habe . Der Zeuge sagt aus ,;>aß Bruder Emeran mehrmals Annäherungsversuche gemacht
habe , er habe sich jedoch diese Dinge nicht gefallen lassen und
abgewehrt . Ein zweiter Zögling , der ganz bestimmte Aus -
sagen macht, gibt die Verfehlungen ohne weiteres zu.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fortge -
fetzter widernatürlicher Unzucht zu einer Gefängnis -
strafe von 3J4 Jahren .

Teil des Kabinetts jetzt vorschwebt , auch das Dardanellen
Abkommen noch einmal wird überprüft werden müssen .

von Papen kommt nach Berlin
G Wie « , 10. Juli . Der deutsche Gesandte von $ a«,

wird sich in den nächsten Tagen zur Besprechung der mit de,
Übereinkommen Deutschland - Oesterreich zusammenhänge »^
Einzelfragen nach Berlin begeben . Anschließend wird cr «,
Einladung des Führers und Reichskanzlers in dessen
gleitung an den Bayreuther Festspielen teilnehmen .

'm

Blutige Tagesbilanz in Spanien
4 Tote und 9 Verletzte

Madrid , 10. Juli . Wie erst jetzt bekannt wird, wurd«
bei den Zusammenstößen , die sich nach der Beerdigung dt!
monarchistischen Abgeordneten Calvo Sotelo am Dienstq
ereigneten , drei Faschisten getötet und sechs z«,
Teil erheblich verletzt . Aus einem Autobus mit heimkehre»-
den Teilnehmern an der Beerdigung Calvo Sotelos hörte
man Rufe : „Spanien ja — Rußland nein !" . Polizisten , bei
denen es sich um dieselbe Gattung handelt , deren Angehört
den Mord an Calvo Sotelo begangen haben , faßten die
Rufe als Provokation auf , sprangen auf den Wagen im
feuerten , wie Augenzeugen bekunden , ohne irgend eine voi>
herige Warnung , blindlings in die Menschenmenge hinein,
wobei die genannte Zahl von Opfern gefordert wurde .

Am Mittwochvormittag fanden in San Sebastian
unter starker Beteiligung der Bevölkerung zum Gedenke ,
des ermordeten monarchistischen Abg . Calvo Sotelo i »
Kirchen Trauergottesdienste statt . Nach Beendigung bilde»
sich ein faschistischer Demonstrationszug , der von den Mary
sten beschossen wurde . Ein Faschist ist dabei getötet Iii
drei andere sind lebensgefährlich verletzt worden .

Die Ständige Kommission des spanischen Landtages hu
mit 13 Stimmen der Vertreter der Volksfront gegen
Stimmen der Vertreter der Rechtsparteien und bei Stimw-
enthaltung des früheren Ministerpräsidenten Portela Ball»
dares (Zentrum ) den Alarmzustand im Lande n ®
einen weiteren Monat verlängert .

Die monarchistischen Abgeordneten des natii-
nalen Blocks erklärten am Mittwoch auf Grund der Jflitgft«
Ereignisse ihren endgültigen Auszug aus dem fvirn
schen Parlament .

Slurm Uber Kolland
Mehrere Tote — Vier Schiffe gesunken

O Amsterdam , 16. J «li . Der starke Sturm , der «
Mittwoch über Holland tobte und gegen Abend orkanartige«
Charakter annahm , verursachte große« Schade« . I « Hil« t-
sum wurde« a« f der Straße eine F r a « u«d ei» Kind »o«
einem umstürzende« Baam erschlage « . Ei « Man » nmrit
so schwer verletzt, daß er kurz nach der Ei «liefer «»g ins Kra«
kenhaus starb . Auch aus audere« Teile « des Landes ko«-
me « zahlreiche Meld «uge«, wonach Personen durch »iedev
stürzende Bäume und Aeste verletzt wurden .

Besonders schwer wurde von dem Unwetter die Binnen¬
schiffahrt betroffen . Vier Schiffe sind gesunken , so fcS
große deutsche Rheinschisf „Matthias Sti ««es KS" aus MÄ-
heim- Ruhr bei Rieuwaal und das 83« To . fassende dents»
Rheinschisf „Verna " bei Brakel . Ferner ginge « die hollän¬
dischen Binnenschiffe „Maria " nnd „Jan van Gooyen"
T ie Besatzungen sämtlicher Schisse ko ««te« fich «och rechtzeitig
in Sicherheit bringe «.

Sehr grotz ist auch der Schaden in den holländischen B
orten . Die Obsternte in der Betuwe hat gleichfalls stark st¬
atten . Kritisch ist die Lage auch an der Zuidersee und
der Insel Urk , wo ein Schleppschiff und Baggermaschinen . d«
dort trocken lagen , so stark in Bedrängnis gerieten , daß
Notsignale setzen mußten . Auch hier ging ein Schiff unter
Die Besatzung konnte gerettet werden .

Flugzeugzusammenslotz in Brasilien — 3 Tole
O Rio de Janeiro , 10. Juli . Beim Uebersliegen eine *

Vorortes von Rio de Janeiro stießen zwei Militärflugzeugnon denen eines von einem Kadetten , das andere von eine»
Fliegerleutnant , der als Mechaniker ebenfalls einen Kad ^mit an Bord hatte , geführt wurde , zusammen . Eine MasY >?
stürzte auf ein Haus , das in Brand gesetzt wurde . Eine Ha»-'
bewohnerin erlitt schwere Verletzungen , die drei F1W '
kamen ums Leben .

Bilanz der Zwischenfälle am „14. Jnli " . Es hat sich
ausgestellt , datz bei den Zwischenfällen , die sich bei den **
tionalfeierlichkeiten auf den Champs ElysSes ereigneten .
Polizeibeamte und über 30 Kundgeber mehr oder wenig '
schwer verletzt worden sind . M

In Dünkirche« haben am Mittwoch die Polizei »
amten das Rathaus besetzt , um ihren GehaU
forderungen Nachdruck z u verleih e n . Erst ^
nach langen Verhandlungen der stellvertretende Bürgerwn '
das Versprechen gab , daß sich die Stadtverwaltung &aI 1
mit den Forderungen der Polizeibeamten beschäftigen we ,
wurde dus Gebäude wieder geräumt .
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Sowjet-Imperialismus
in der Arktis

olitisch ist heute die ganze Arktis in Sektoren aufgeteilt ,
n Nordpol zusammenstoßen . Den größten Sektor zwi-
32 Graö und 168 Grad West mit allen Inseln bean -

jaucht Rußland . Es gehören dazu nicht nur die Sibirien
gelagerten Inseln , sondern auch Franz -Josefs -Land und
' Viktoria -Inseln , und 1926 hat Sowjet -Rußland offiziell
rflärt, daß man alles Land , ob es nun bereits bekannt oder

? ^ noch nicht entdeckt sei, als russisches Territorium
! xtrachte , das in diesem Sektor liege . Der Eisbrecher
xxdow " errichtete 1929 eine drahtlose Beobachtungsstation ,

j« te norwegische Fischfangfahrzeuge fort mit der Androhung
teim nochmaligen Antreffen im russischen Sektor sie aufzu -

Mgen und ihren Fang zu beschlagnahmen . So waren die
Norweger, besonders die immer in diesen Gebieten ihren
k ,n9 betrieben hatten , ausgeschaltet . Die von Norwegen

£ alPI ^ 'genommenen Verhandlungen blieben ohne praktischen Er -
Was kümmerte sich dieser Riesenstaat um einen euro -

Mchen Kleinstaat .

Inzwischen hat der Eisbrecher „Ladko" diesen Sommer
M Rekordfahrt unternommen , und hat den nördlichsten
Kunkt auf 82 Graö 40' ! ! nördlicher Breite befahren , ein
Punkt, der noch nie von einem Schiff unter Segel oder Dampf

von Pa«i, nicht durch Drift in eingeschlossenem Eis !) erreicht
der mit .ig, M,rden war . Selbst in dieser nördlichen Breite traf der Eis -
-«hängende, Sedier noch offenes Wasser , ein Beweis dafür , daß
wird er atr) [ m letzten Ausläufer des Golfstromes bis hier hinauf reichen,

deffen j unbekannte Inseln , die noch keines Menschen Fuß be-
trat , wurden entdeckt. Dazu besitzen jetzt die Sowjets auf
Malbard " und in Spitzbergen die Kohlengrube Barents -
^>rg , die sie von einer holländischen Gesellschaft gekauft und
nach neuzeitlichen Methoden mit großem Eifer betreiben .
Kas haben die Sowjets hier in dem Gebiet des ewigen

ird , wurdi» ! Ms für Interesse ?

auf Spitzbergen , Sie dieses Fahr über 200 ovo Tonnen ge-
fördert haben .

Rein akademisch alle diese Unternehmungen zu werten ,
wie es Sie Russen uns oft vormachen , wäre lächerlich. Gewiß
ist der Reichtum der Nordmeere an Fischen und Seetieren
unermeßlich , ebenso auch die Kohlen - und Erzvorkommen .
Ueberraschungen werden ans diese Länder in dieser Hinsicht

noch manche bieten . Aber das Endziel ist doch klar : ei«
wirtschaftlicher und militärischer Aufbau dieser größten Lanö -
macht der Erde , eine Wehrhastmachung , die dieses dem »armen
Proletarier Erlösung und Heil bringende " Land an die erste
Stelle aller imperialistischen Staaten stellt .

R . Brecht -Bergen .

Ein Wunder des Brückenbaues

ien.

iteti

Eine Sei größten Brückenbauten der Welt ,
die Brücke , die San Francisko und Oakland

miteinander verbinden soll , ist jetzt soweit fertig -
gestellt , daß sie im November dem öffentlichen
Verkehr übergeben werben kann.

(Weltbild , S .)
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Zgmo Kilometer lang ist die russische Eismeerküste und

r über sie geht die Ausschließung der gewaltigen Rohstoff -
heimkehre» ! ^ er Sibiriens . Die klimatischen Verhältnisse dieses Ge-
»telos höritl bietes sind nicht so der Schiffahrt hinderlich , als die erste und

' ungemein schwierige Durchquerung es darstellte . Ganze
Neleitzüge von Frachtdampfern mit Eisbrechern haben mit
Erfolg Fahrten durchgeführt . Die Sowjetstatistik gibt für
ien Sommer 1936 38 Schiffe an, die die Bestimmungsorte
Mündungen der großen sibirischen Ströme ) erreichten ,
Laren dorthin gebracht haben und mit sibirischen Erzeug -
nissen wieder unversehrt zurückgekommen sind . Ja , man
spricht von einem regelrechten Sommerverkehr
von West nach Ost und Ost nach West längs der sibirischen
Nordküste zwischen Nordatlantik unö Nordpazifik . Ist eS da
zu verwundern , daß mit amerikanischer Schnelligkeit an den
Flußmündungen der sibirischen Riesenströme Landeplätze
entstehen ? Jgarka am Jenisi 1928 mit 43 Bewohnern , 198S
bereits mit 25 000 . Längs der ganzen Küste und auf den In -
sein sind meteorologische Stationen und Funkstationen er -
richtet , auch Stützpunkte für Flugverkehr mit bereits 40
Flughäfen, in zwei Jahren sollen es schon 60 sein. Eine
Fluglinie soll von Leningrad über Murmansk - Franz -Josefs -
Land nach Ugimak (Aleuteu ) gehen, wo die Linie auf die
Route Tokio -San Franziska trifft .
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Wo ruht Johann Gutenberg ?

Unbekannt unker Unbekannten
Das Geheimnis um de« Erfinder der Äuchdruckerkunfi — Die Begräbnisstätte unter dem parkplah.
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Ueberall Funkstationen , Flugzeugstationen mit daneben
wissenschaftlichen Unternehmungen , Flughäfen , modernste
Eismeer - Fangfahrzeuge , denen auch Flugzeuge zugeordnet
sind , gewaltige Eisbrecher um die Handelsschiffe weitgehendst
zu unterstützen , Wachschiffe um „unerwünschten fremden Fahr -
zeugen" den Eintritt zu verwehren , ständig dort stationierte
Torpedoboote und kleine Kriegsfahrzeuge zum Schutz der fow-
jctrussischen Eismeergrenze , gewaltige eigene Kohlenlager

In Mainz wurde soeben mit den Ausgrabun -
gen begonnen , die die vermutliche Grab -
statte Johann Gutenbergs , des Erfinders
der Buchdruckerkunst , freilegen sollen . Damit
will die Wissenschaft den jahrzehntelangen Streit
um die Todesstätte des großen Meisters ein Ende
setzen .

Ist es nicht eine Ironie des Schicksals, daß kaum ein
' christliches Dokument über das Leben jenes Mannes exi-
stiert , der die Kunst des gedruckten Wortes erfunden hat , daß
sich die Gelehrten und Forscher vergeblich den Kopf darüber
zerbrechen , wann Johann Gutenberg geboren und wann
und wo man ihn zu Grabe gelegt hat ? Ja , es ist nicht ein -
mal bekannt , welche Einflüsse den großen Mainzer Patri -
ziersfohn zur Druckerkunst brachten und auf welche Weise
sich seine Technik zu dem Stande entwickelte , daß sie später mit
beweglichen Buchstaben und mit der Druckerpress« der Eut -
wicklung der Kultur und des Geisteslebens der Menschheit
ewen neuen Weg weisen konnte . Heute wäre unser Leben
ohne seine Erfindung gar nicht mehr denkbar und doch gibt
es über keinen unserer berühmten Vorfahren , über keinen
der Erfinder , die der Welt Großes schenkten , so wenig authen -
tische Schriften und Bücher als gerade über Gutenberg , der
uns zu der Kunst verhalf , das Lebenswerk bedeutender Män -
ner in gesetzten Lettern der Nachwelt zu überliefern .

Wettstreit der Lokomotiven
Deutschland führend im Eisenbahnverkehr . — England aus der Vormachtstellung verdrängt.
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-Was ist mit unsere » Eisenbahnen los ?" fra -
Ken die englischen Zeitungen . „Die britischen Eisenbahnen
i>nd , « an muß es rückhaltlos bekennen , nicht mehr führend
°us der Welt . Wir haben unsere Ueberlegenheit i« Schnellig¬
keit und Sicherheit auf den Schienen an Amerika , Deutsch -
land und Frankreich abgeben müssen !

Mit dieser Feststellung wird in London gegenwärtig eine
alle maßgebenden Fachleute auf den Plan rufende

Aktion eingeleitet , die die Gründe für die Verdrängung der
" ' " iichen Eisenbahnen von ihrer Spitzenposition untersuchen

„Amerika und Deutschland streiten um den
ersten Platz hinsichtlich der Schnelligheit nnd Sicher -
^ eit der Eisenbahnen . In leiden Ländern hat man in den
ätzten Jahren Verblüffendes erreicht . Neue Wagentypen
wurden gebaut , Expreßzüge mit erstaunlichen Leistungen
wurde ., in den Dienst gestellt , ja , man sagt nicht zuviel , daß
J

8* gesamte Verkehrswesen durch die Leistungen des ameri -
kanischxn und deutschen Eisenbahnverkehrs geradezu revolu -
nvniert worden ist." Mit diesem Urteil beginnt der „Daily
^ ?vreß" eine Artikelreihe , die in der englischen Oessentlich-
e>t außerordeutlches Interesse findet . Man muß diese De -
atte unter der Perspektive betrachten , daß es schließlich ge -

JJ&e England war , das die erste Eisenbahn der
~ e 11 baute . Stepheusou , der geniale Erfinder , ist mit
mner ersten Lokomotive zum Lehrmeister aller Völker ge -

orden. „Wir gaben der Welt die Eisenbahn "
, schreibt ein

ekannter englischer Ingenieur , „wir waren fast hundert
'Wie lang ganz naturgemäß hinsichtlich der Geschwindigkeit ,
j
*1 Reisebequemlichkeit und Verkehrssicherheit führend . Wie
» es möglich , daß die Schüler nun den Lehrmeister über -

l ugelt haben ? Daß die Henne vom Ei lernen muß , weil sie'cht jj,it feiner Entwicklung Schritt halten konnte ! Wer
?e»te durch Deutschland reist, sieht auf den ersten Blick, wie
sehr wir ins Hintertreffen geraten find ."

Es ist Tatsache , daß heute in England noch winzig « IV-
und 12-Tonnen -Güterwagen in Betrieb sind , mit denen , wie
die Fachleute erklären , „einst unsere Großväter ihre Kohlen
transportiert haben ." Der „Daily Expreß " hat einen eige-
neu Berichterstatters nach Deutschland entsandt , der
die Entwicklung des Eisenbahnverkehrs untersuchen wird .
Er soll der englischen Öffentlichkeit an Hand von Berichten
über Fahrten mit dem „Fliegenden Hamburger " und dem
„Fliegender Münchner "

, über elektrische Blitzzüge . Lokomo-
tiven mit Diesel - Motoren , über modernste Sicherheitsvorrich -
tungen , Fahrplanausgestaltuugeu , verbilligte Sonderzüge ,
verkehrstechnische Organisationen bei besonderen Verkehrs -
Höhepunkten , wie es etwa die Olympiade ober der Nürnber -
ger Parteitag ist, zeigen , wie man in anderen Ländern das
Eisenbahnwesen verbessert hat .

Dabei sind die britischen Eisenbahngesellschaften , beispiel -
gebend für fast ein Jahrhundert , das größte Geschäftsunter -
nehmen des Landes . Das Kapital , das in den gesamten eng-
tischen und schottischen Eisenbahnunternehmungen investiert
ist , beträgt nicht weniger als 1 Milliarde 92 Millionen Pfund !
Die Netto -Einnahmen der britischen Eisenbahnen betrugen
im Jahre 1935 32 Millionen Pfund . 834 000 Menschen sind bei
der Eisenbahn beschäftigt . Wenn man dazu jene Leute rech-
uet , die in Versicherungsgesellschaften , Bauunternehmen ,
Reisebüros und ähnlichen Betrieben ebenfalls in irgendeiner
Form vom Eisenbahnverkehr abhängig sind , geht die Zahl
der Interessenten über 1 Million hinaus . Kein anderes Pri¬
vatunternehmen auf der Welt dürfte mit solchen Ziffern auf -
warten können . Um so schmerzlicher empfindet England , daß
es sozusagen sang - und klanglos aus seiner Vormachtstellung
verdrängt worden ist. In fachmännischen Kreisen wird an -
geregt , nächstes Jahr ein „Jahr der britischen Eisenbahn " zu
veranstalten , um den Vorsprung , den andere Länder , insbefon -
dere Amerika und Deutschland gewonnen haben , wieder ein -
holen zu können .

Als Gutenberg zum Kammerdiener wurde
Wenn sich die Gutenberg - Gesellschaft, die es sich als inter -

national « wissenschaftliche Gemeinschaft zum Ziele gesetzt hat ,
das mysteriöse Dunkel um des großen Meisters Leben und
Schaffen mit dem ganzen Rüstzeug der modernen Forschung
etwas aufzuhellen , jetzt auf die Suche nach der Grab -
stätte Gutenbergs begibt , so tut sie das vielleicht mit
der leisen Hoffnung , mit dem Fund seines letzten Ruheplatzes
auch manche Rätsel lösen zu können . Schon sind alle Vorberei -
tungen getroffen , um an j«ner Stelle der Stadt Mainz , an
der im Jahre 1742 die Franziskanerkirche niedergelegt wurde ,
nach dem vermutlichen Grab Gutenbergs zu schürfen. Die
Gelehrten sind nämlich des jahrzehntelangen Streites um den
Ort der Begräbnisstätte längst müde geworden , haben Feder
und Tinte beiseite gelegt und wollen jetzt Pickel und Schaufel
sprechen lassen .

Daß mit dem ersten Spatenstich gerade in Mainz begonnen
wird — die Ausgrabungsstelle befindet sich auf einem
Autoparkplatz — kann man in Eltville am Rhein
nicht recht verstehen . Denn die dortigen Bürger erheben nach
wie vor darauf Anspruch , daß Gutenberg in ihrem schäum-
weinfrohen Städtchen den letzten Atemzug getan habe . Man
zeigt den Fremden mit Vorliebe das prachtvolle Früh -
messereigebüude , das heute noch ziemlich unversehrt in seinem
spätgotischen Charakter erhalten ist , und bezeichnet es nicht
nur als Gutenbergs Wohnhaus , sondern auch als setn
Sterbehaus . Nach einer alten Ueberlieserung soll der
große Erfinder in der Pfarrkirche zu Eltville begraben worden
sein und es gibt genug Lokalforscher in diesem alten Städt -
chen , die sogar die genaue Lage seines Grabes kennen wollen .

Die These der Eltviller Bürger stützt sich auf die uuanfecht -
bare Tatsache , daß der Erzbischof von Mainz , Adolf II . von
Nassau , den völlig verarmten ersten Buchdrucker der Welt aus
seiner verzweifelten Lage dadurch rettete , daß er ihn mit
Urkunde vom 14. Januar 1465 als Höfling m seine Residenz
aufnahm und ihm laufend Zuwendungen gewährte , so daß er
wenigstens als alter Mann vor äußerer Not geschützt war .
Nun weiß man aber auch, daß der Kirchenfürst , der sich mit
Mainz verfeindet hatte , in dem nicht weit davon entfernten
Eltville residierte , wo folglich auch der Kammerdiener Guten -
berg seine letzten Lebensjahre verbracht haben muß .
Aber das find nur Vermutungen , stichhaltige Beweisstücke
dafür , daß Gutenberg in ihrer Kirche begraben lieg«, fehlen
der Stadt Eltville eb«nfo wi« der Stadt Straßbnrg , in
deren Mauern Gutenberg einen Teil seines Lebens »ach-
weislich verbracht hat .

Das Rätselraten um den Todestag
Auf Grund neuen Materials haben sich die Gutenberg -

forscher , ihnen allen voran der verdienstvolle Direktor des
Gutenberg -Museums in Mainz , Dr . R u p p e l , jetzt entschlos¬
sen, auf dem Gelände der ehemaligen Franziskanerkirche in
Mainz mit den Ausgrabungen zu beginnen . Zu diesem Ent -
schluß führte nicht zuletzt eine Notiz in lateinischer Sprache ,

ist MMch ©
verheiratet .

Äenne weiß „Die £iebe
geht durch den Magen". Sie
kocht ihm öfter sewe Lieblings -
speisen : Or. Oetker-Pudbinge.
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dem Wahlspruch : „Em heller
fofif nimmt Sets Oetltt " l
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die man in der Stadtbibliothek zu Frankfurt a . M . in einer
Chronik aus dem Jahre 1581 „Sagen von alten Tingen der
verehrlichen Stadt Mentze " gefunden hatte . In dieser wird
mit knappen Worten von Gutenberg Erwähnung getan , wobei
es zum Schluß heißt : „Schließlich ist er gestorben und zu
Mainz in der K i r ch e d e s H l . F r a n z bei seinen Borfahren
begraben worden . Anno Domini 1478 ." Die Tatsache , daß der
Chronist erst hundert Jahre nach Gutenbergs Tod über des-
sen Begräbnis berichtet , serner , daß er das Sterbejahr
falsch angegeben hat , läßt auch diesen Hinweis als zweifel -
hast erscheinen . Denn die heutige Forschung weiß zwar nur ,
daß Gutenberg „vermutlich vor 1400 in Mainz geboren
wurde "

, aber sie hat bestimmte Beweise dafür , daß er Ende
1467 oder Anfang des Jahres 1468 gestorben ist. Gewöhnlich

nimmt man den 2. Februar 1468 als Datum an.
^Zie dem auch sei , die Stadt Mainz hofft sicher , daß es den

Gelehrten in Bälde gelingen wird , inmitten der Grund -
mauern der längst vergessenen Franziskanerkirche , an deren
Stelle heute in Reih und Glied die Autos stehen , auf die
Schädel und Gebeine der hier vor mehreren Jahrhunderten
bestatteten Altsvordern zu stoßen. Freilich besteht keine Aus -
ficht, aus den Ueberresten dieser Toten gerade die Reliquien
Gutenbergs herauszufinden . Deshalb trägt man sich mit der
Absicht , die Funde in einem großen Sarkophag zu
sammeln , der die Inschrift tragen soll : „Hier ruht Johann
Gutenberg , unbekannt unter Unbekannten !"
Wahrhaftig , ein Grabmal — wie es in dieser Tragik wohl
noch keinem großen Erfinder gesetzt worden ist!

Fremdensaison ohne Gäste :

Massenflucht aus Paris
Sin ernstes Problem für Krankreich — Zeltstädte an der Riviera

Seit dem Kriege ist es in Paris nicht so still
gewesen , wie heute . Die schöne , vielbesuchte Welt -
stadt erlebt zum ersten Mal eine Fremden -
faifon — ohne Fremde . Die Folgen dieses
Schlages , den der Fremdenverkehr erlitten hat ,
drohen teilweise katastrophale Formen anzu -
nehmen .

Paris — die Stadt des Lichtes und der Lebensfreude ,
die leichtbeschwingte Seine - Metropole mit ihren lockenden
Nachtlokalen und schönen Frauen , die Stadt der Mode , der
Kunst und des Vergnügens , die alljährlich Millionen Men -
schen in helles Entzücken versetzt , ist in diesem Jahre kaum
wiederzuerkennen . Die Straßen am Montmartre und am
Montparnasse , sonst um diese Zeit bevölkert von Engländern ,
Amerikanern , Schweizern und Zehntausenden von Gästen aus
der Provinz , sind öde und leer . Das „Herz Europas "
ist eine Kleinstadt geworden . Gerade in den Monaten Juni
und Juli pflegt der Pariser sein Geschäft fitr das ganze Jahr
zu machen . Aber die Wolken am politischen Horizont , der
folgenschwere Streik , die Unsicherheit der weiteren Entwick -
lung der Dinge haben eine wahre Massenflucht der Fremden
aus Frankreich hervorgerufen , wie sie niemals erlebt wurde ,
Tausende von Abbestellungen laufen täglich in den Hotels
ein , Leute , die alljährlich um diese Zeit Paris , die sranzösi -
schen Seebäder oder die Kurorte an der Riviera besuchen,
haben ihre Urlaubspläne für 1936 in letzter Minute geändert .
Sie fürchten , Unruhen erleben zu müssen oder ihrer
Bequemlichkeit beraubt zu sein . Der Fremden -
verkehr liegt hoffnungslos darnieder , seine Notschreie ver -
hallen im politischen Getriebe .

Der Leiter des Pariser Verkehrsamtes veröffentlicht
soeben eine Erklärung , nach der die letzten unruhigen
Wochen der französischen Fremdenindustrie einen Scha -
den von vielen Millionen zugefügt haben . Der
Besuch aus dem Ausland hat noch nicht einmal 20 Prozent

. des vorigjährigen Besuches erreicht . „Den Gewinn daraus
zieht Deutschland mit seiner Olympiade "

, klagen die Fach -
leute . Freilich ist das Aufeinanderprallen politischer Gegen -
sätze , wie man es in diesen Tagen immer wieder in den Stra -
ßen von Paris beobachten kann , nicht allzu tragisch zu nehmen .
Aber der Fremdenverkehr ist ein recht empfindliches Baro -
meter , ein Instrument , das auf die feinsten Erschütterungen
in erschreckendem Maße reagiert . Das Gerücht pflegt die
Tatsachen stets aufzubauschen und so macht man sich im Aus -
land von den Demonstrationen und Auseinandersetzungen
ein viel schlimmeres Bild , als es tatsächlich der Fall ist.
Wer die Ziffern kennt , die Frankreichs Gewinn aus dem
Fremdenverkehr angeben , kann sich vorstellen , wie groß der
wirtschaftliche Schaden ist .

Heißes Wasser — in Konservenbüchsen
Dazu kommen die Alarmnachrichten von der Riviera .

Nahezu 600 Hotels hqben ihre Pforten geschlossen . Dieses
Ereignis hat zu regelrechten Panikszenen an der sonst so
gastlichen Küste der „Cote d 'Azur " geführt . Man mußte die
Fremden , die von dieser Notmaßnahme der Hoteliers be-
troffen wurden , in eilig errichteten Zeltstädten unterbringen .
Die Photographen der Auslandspresse haben an diesen son -
derbaren improvisierten Zeltlagern , die in der Nacht in den
Pzrks von Nizza und Cannes entstanden , gewiß mehr Freude
gehabt , als die französische Fremdenindustrie . Denn es mag
ganz unterhaltsam sein , einmal in einem Zelt zu schlafen,
statt fein luxuriöses Appartement zu haben , und sich mit einer
alten Gießkanne Wasser zu holen , statt das komfortable
Brausebad zu betreten , aber der „Reiz der Neuheit " ver -
mag selbst den eingefleischtesten Snob nur einen Tag zu
locken . Am nächsten Tag reisen die Zeltbewohner natürlich
ab , nicht ohne höhnisch weiterzuerzählen , baß sich an der
französischen Riviera die Gäste ihre Betten selbst machen
müßten . Es war für die Amerikaner ziemlich belustigend , auf
drahtlos nach Newyork gefunkten Bildern zu sehen, wie sich
Lady X . in einer Konservenbüchse vor ihrem Zelt im „Exo -
tischen Garten " bei Monte Carlo selbst heißes Wasser
macht oder wie der Multimillionär H . gezwungen ist, sich
unter freiem Himmel selbst zu rasieren — die Folge dieser
unterhaltsamen Zeitungslektüre ist jedoch , daß Unzählige ihre
Reiseroute ändern . Daran können anch die verstärkte Frem¬
denverkehrspropaganda , die als Antwort aus die Massenflucht
eingesetzt hat , und die aufklärenden Rundfunkvorträge nichts
bessern . Als letzte Notmaßnahme hat das Verkehrsamt sich
entschlossen, 500 bekannte Schrift st eller aus allen
Ländern zu einem Besuch Frankreichs einzuladen , damit sie
sich überzeugen können , daß die im Ausland kursierenden
Gerüchte maßlos übertrieben sind , und ihren Lesern mitteilen
können , wie es in Wirklichkeit aussieht . Wir fürchten , daß
auch dieser Schritt den verpfuschten französischen Fremden -
sommer 1ö36 nicht mehr zu retten vermag .

Die Hoteliers streiken
Wie kommt es , daß die Hoteliers mit der demonstrativen

Schließung ihrer Betriebt selbst den Fremdenverkehr ge-
sährdet haben ? Es ist ganz einfach die Antwort der Unter -
nehmer auf den Streik , mit dem die Hotelangestellten er -
hebliche Lohnerhöhungen durchgesetzt haben . Diese Forde -
rungen sind mit dem besten Willen nicht zu erfüllen , denn die
Gaststättenbesitzer sind ohnehin durch Abgaben und Sonder¬

steuern derartig belastet , daß sie gar keinen Wert mehr da -
rauf legen , ihre Etablissements unter solchen Bedingungen
weiterzuführen . Sie , die die wichtigste Mission der Fremden -
industrie zu erfüllen haben , nämlich die Gäste zu beherbergen ,
haben den geringsten Vorteil davon . Ihnen bleibt kaum ein
Gewinn , während Angestellte , Theaterbesitzer , Handwerker ,
Modeateliers , Geschäftsinhaber , Fremdenführer usw . den Ge -
winn einstreichen . Wie wird dieser Konflikt enden ? Die
„Flucht aus Frankreich " ist nicht nur eine Angenblickserfchei -
nung , sie kann unter Umständen , wenn man sie nicht auf -
zuhalten vermag , der französischen Wirtschaft auf lange Zeit
hinaus schweren Schaden zufügen .

Man weiß ja in Fachkreisen , daß eine einzige , durch ge-
waltsame Umstände hervorgerufene , schlechte Fremdensaison
noch in den darauffolgenden Jahren ihre Auswirkungen
hatte . Nicht umsonst kam der französische Ministerpräsident
Blum bei seiner kürzlich in Genf gehaltenen Rede auf die
Unruhen seines Landes zu sprechen . Daß er die Vorgänge
zu verkleinern suchte , wertet man auch als eine der neuen
Propagandamaßnahmen , die die französische Fremdenindu -
strie trifft , um die Massenflucht aus Paris und Frankreich
einzudämmen .

Boshaft . Komponist : „Für mein letztes Lied habe ich
tausend Mark gekriegt ." — Freund : „Hast Du die bezahlt
oder hast Du sie abgesessen?" —

Bernssfrage . „Welchen Beruf soll denn Ihr Sohn mal er -
greifen ?" — „Der soll Anwalt werden , er mischt sich jetzt schon
in aller Leute Angelegenheiten , und ich sehe nicht ein , warum
er nicht dafür bezahlt werden soll !" ( Everybodys Weekly >

Roch entsetzlicher . „Kennst Du etwas Entsetzlicheres als
einen Wecker, der nicht klingeln will ?" — „Ja , — einen , der
klingelt ." (Hjemmet )

Kritik. Der Sänger : „Ich habe meine Stimme mit zehn-
tausend Mark versichern lassen ." — „Na , und warum bezahlt
die Gesellschaft das Geld nicht aus ?" lBuen Humor )

Blick ins Büchertenster :
Gunnar Gunnarsson , „Der weiße Krist", Albert Lo»^

gen / Georg Müller Verlag , München . Der neue Roma»
des großen isländischen Dichters schildert in wuchtig
haltener Sprache den Glaubenskampf einer vergangen ^
Zeit . Sverting , der Sohn eines isländischen Priesters hg
auf großer Fahrt , die ihn durch Länder und über Meer,
führte , die ihn mit Fürsten , Seefahrern und Kausleute».
mit Christen und Nichtchristen zusammenbrachte , viel er¬
lebt , aber immer noch nicht die klare Antwort auf dji
Frage nach der Wahrheit des Glaubens gefunden , die ih»
im Innersten bewegt . Ans der Heimkehr fällt er in
Hand des Norwegerkönigs Olaf Trygvason und soll 0[=
Geisel sterben , wenn Island nicht den neuen Glaube»
das Christentum annimmt . Sverting beschwört feinen
Vater durch einen treuen Boten , nur nach eigenem ®t,
wissen und ohne jede Rücksicht auf ihn selbst zu Handels
Das Landthing schließt mit der Annahme der Taufe durch
alle Isländer . Da sie erkannt haben , wie schwach
Vertrauen zum alten Glanben war , bewahrten sie durch
einen entschlossenen Schritt ihr Land vor unheilvoller u ».
einigkeit . Es ist das eigentlich Dichterische in Gunnar,'-
sons Werken , wie er Menschen , Schicksale. Landschaften
und Geschehnisse mit der Plastik der Kraft , mit der Fülle
liebenden Gefühls , mit der Gewalt großer Leidenschaft ^
darstellt .

Das Buch vom Opfer , herausgegeben von Tim Klei «
und Hermann Rinn . Mit Zeichnungen von Hanz
Meid . Verlag Georg D . W. Callwey , München .
Buch vom Opfer , der Hingabe , der Hilfe des selbstlose«
Heldentums in allen Beziehungen der Menschen unter-
einander . Tim Klein schreibt in seinem Vorwort : „Aller
Dienst , der nicht in Ehrfurcht getan wird , gerät immer
wieder ins Selbstische , denn die herzliche Beziehung zunt
andern und zum Ganzen besteht durch nichts anderes
Selbst der freie Gehorsam wächst aus Ehrfurcht vor de«
Leben des Ganzen . Mit solchen Augen möchten die Bil.
der und Sinnbilder opfervoller Größe angeschaut werde«.
Auch das scheinbar Kleine , das Unbeachtete , ja gerade die.
ses . ist oft größer als was der Ruhm bezeichnet . Daru«
treten nicht nur Opfertaten ins Blickfeld , die erhaben,u
nennen sind , sondern es ist versucht worden , auch dem
Unscheinbaren seinen stillen Glanz zu lassen , auch de«
guten Willen seinen Platz zu geben . Märchen . Mythus ,
Sage und Geschichte geben Zeugnis von der Kraft des
Gemüts , zu helfen , zu heilen , zu opfern , zu sterben ." So Ser «
finden wir in diesem Buch vom Opfer u . a . Andersen wdi
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- Chamisso , Fichte . Fontane , Goethe , Grimm , Hebel , ,M -
I derlin . Kleist , Körner . Schiller und Uhland , von den M
I deinen Burte . Lagerlöf , Paul Ernst , Vlunck , von Poli-
§ tifern und Staatsmännern Friedrich der Große , Hinden-
V bürg . Adolf Hitler und Dr . Goebbels .

Bittdings „Waffenbrüder " als Einzelbiindche» . Nu»
- ist auch Rudolf G . Rindings Novelle von der treue»
E Waffenbrüderschaft des Waffenschmiedes Thomas Woller
§ und des Fechtmeisters Daniel Roux und ihrer eleme»-
D taren Liebe zu stählernen Klingen , deren eine selbstge-
= schmiedete zum Rächer in einem tragischen Liebeshandcl
§ wird , als Einzelband (R ü t t e n u . L o e n i n g Verlag
= Frankfurt ) erschienen . Damit hat der Verlag die Reih!
= der Einzelbäudchen „Unsterblichkeit "

, „Keuschheitslegen !»e' >
= „St . Georg Stellvertreter " fortgesetzt und den Bücher,
ü markt um ein vielversprechendes , geschmackvolles ©t<
§ schenkbändchen bereichert .

Kunst , Welt und Wissen

Eine Brncknerfeier in Stuttgart
Anläßlich des 40 . Todestages von Anton Bruckner

am 11. Oktober wird vom 10. bis 12. Oktober in Stuttgart
eine Brucknerfeier veranstaltet . Das Programm sieht die
Aufführung des Gtreichqnintetts , verschiedener a- cappella -
Chöre , des Intermezzos für Streichquintett lErstaussührung ) ,
der großen Messe in s -moll in der Stiftskirche vor . Den Ab-
schluß bildet ein großes Siusoniekonzert .

Große Weber - Feiern in Entin
Am 5. September wird in Eutin ein Konzert veranstaltet ,

das den Austakt zu den Feiern anläßlich des 15 0. Ge -
burtstages Karl Maria von Webers bilden wivd .
An dem Konzert wird auch der Präsident der Reichsmusik -
kammer , Professor Dr . Peter Raabe , teilnehmen , der die Ge -
denkrode halten und auch das von Professor Andreas Hos-
meier - Entin gespielte Konzertstück f -moll für Klavier und Or -
chester sowie die Ouvertüre »um „Freischütz" dirigieren wird .
Ferner wird das Städtische Orchester Lübeck unter Leitung
von Professor Hofmeier die 1. Sinfonie in C-Dur sowie die
„Jubelouvertüre " zum Vortrag bringen .

Furtwängler mit den Vorbereitungen
der Bayreuther Fe st spiele beschäftigt

Wilhelm Furtwängler ist seit mehreren Wochen mit
der musikalischen Vorbereitung der Bayreuther Festspiele be-
schästigt. Nach diesen wird er seinen längeren Urlaub , der
ihn über den Winter von jeglicher Betätigung als Dirigent
in Deutschland und im Auslande fernhält , antreten .

Die Villa Franz von Stucks in München
jetzt Museum

Das Heim des berühmten Malers Franz von Stuck
in der Prinzregentenstraße in München ist jetzt der Oessent -
lichkeit als Museum zugänglich gemacht worden . Es ent *
hält neben 30 großen Werken des Meisters auch seine kost-
baren Sammlungen . Besonderes Interesse findet das Atelier
Franz von Stucks . Vor der Vorhalle des Haupteingangs hat
die lebensgroße wertvolle Bronzeplastik „Speerschwingende
Amazone zu Pferd "

, deren Schöpfer ebenfalls Stuck war ,
Aufstellung gefunden .

Jahrestagung der Deutschen Ornitho -
logischen Gesellschaft

Vom 21 . bis 25 . Juli wird die Deutsche Ornithologische
Gesellschaft , deren Sitz Berlin ist. ihre Hauptversammlung in
Bonn abhalten . Nach einem Begrüßungsabend im Großen
Saal der Lese werde » an den folgenden Tagen die Mitglie -
derversammlung und die Vorträge im Hörsaal des Museums
Alexander König stattfinden . Ferner sind Ausflüge in die
Eifel und an die Ahr vorgesehen .

Eichendorfs gehört nicht in die deutsche
Literatur ?

Eine eigenartige Entscheidung hat das Schulkuratorium
in Polen getroffen , indem es den Namen Eichendorss - Schul «
sü ? die deutsche Privatschule in Dirfchau abgelehnt bat . In
der Begründung hsißt es u . a„ daß der Name des füx die
Schule gewählten Patrons nicht der Bestimmung der Schuf «
für allgemeine Schulerziehungszwecke entspreche . Als Patron
könnten nur hervorragende Persönlichkeiten gewählt werden .

die sich entweder um die Idee der deutsch -polnischen Verst?»
digung und des Zusammenlebens der beiden Völker be
Schätzung des gegenseitigen knlturellen Wertes beider Völk»
verdient gemacht hätten , oder aber Persönlichkeiten aus 5cr
Literatur oder dem kulturellen Leben . Die deutsche Privat-
schule ist nun gezwungen , an Hand dieser Richtlinien einei
neuen Namen für die Schule zu wählen , da Eichendorff nach
Auffassung des Posener Schulkuratoriums offensichtlich nicht
zur Literatur gehört .

„Tevere " zu einem Buch Dr . Goebbels '

Unter der Ueberschrift „Ein Buch des Ministers Goebbels
bespricht „Tevere " sehr ausführlich das Buch „Der Angrtf"

das im Eher -Verlag München erschienen ist. Die Zeuu »!
schreibt u . a . wie folgt : „Zeitungsartikel , die viele Jahre not
ihrer Veröffentlichung noch ihre volle Anziehungskraft auf BW
Leser ausüben , geben den Beweis , daß der Verfasser mehr
nur ein glänzender Journalist ist.

Bor einiger Zeit ist eine Sammlung der wichtigsten Artika
erschienen , die der gegenwärtige Reichspropagandaminister
Goebbels für feine Zeitung „Der Angriff " in den Jahren 1W
bis 1930 geschrieben hat . Dieser Band hat sür uns Italiener
und Faschisten eine ganz besondere Anziehungskraft . „Der * «'

griff "
, in diesem Namen lag ein ganzes Programm und zu¬

gleich seine Verwirklichung . Angriff . . . Angriff . . . diel»
Wort leuchtet durch alle Seiten des Buches wie ein Fuigr ^
Faden : jeder Satz , jeder Artikel , jedes Wort ist ein Angrm>
Der Angriff verschont nichts und gibt niemals Ruhe . Ulli
Feinde des Vaterlandes werden einer nach dem anderen vor«

genommen , aufgestöbert und dem Gespött der anstanolge »

Menschen preisgegeben .
Nach seiner Wahl in den Reichstag hat Goebbels für ftin *

Kollegen , mit denen ihn einzig und allein die Parlamentär ««
Immunität verbindet , nur Spott und Hohn . — Der Vielye >

seiner Kampsziele entspricht die Weite seiner Gedanken un
die Anpassung seiner . Methoden . Vernichtende Kritik weW
mit praktischer Ausbauarbeit . Seine Artikel haben nicht*
dem Weinerlichen , das damals Mode war . Seine journa >

stische Tätigkeit ist an den Erfolg gewöhnt und ganz von F
ner Kunst erfüllt , die an die Stelle dessen , was niebergert ?l°
wird , sofort neue , höhere Werte zu fetzen versteht .

"

In der Besprechung heißt es weiter : „Sachlich ist der I «'

halt des Buches an die Geschichte und Kämpfe der nationa
sozialistischen Partei gebunden . Gedanklich aber geht
diese Dinge hinaus und treibt zum Kamps für jede gute
Es sprengt die Grenzen von Raum und Zeit und gewinnt
mit einen universellen Wert . Ein Kämpfer hat für Kawvi»
geschrieben , und das ist der Grund der sprühenden Krast o \p
ser Artikel , die sür den Tag geschrieben den Sieg für die D '
davongetragen haben und noch heute voller Leben sind .

Alemannengräber im Neckartal
An der Straße Eßlingen —Deizisau , an der schon ftfijaj

alemannische Grabbeigaben gesunden wurden , wurden IJJk
erneut acht Gräber eines Reihenfriedhofs freigelegt , die
der Zeit Chlodewigs ober Karlmanns stammen dürften . ^
den vier Männergräbern fand man als Beigaben
Schwerter und Schilde , Riemenzungen , Beschläge und
ren , so daß es sich um eine recht wehrkräftige Sippe gehano
haben muß . Aus den Frauengräbern wurden Perlenken
Bronzeringe , Ngdeln und andere Schmuckgegenstände
gen . Bemerkenswert ist eine Kette mit nicht weniger als
Perlen , darunter solchen aus Bernstein .
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Ate Schuld an den Verkehrsunfällen
Unsere Lefer antworten

«n unserer gestrigen Ausgabe waren die letzten Verkehrs -
zu lesen . Wenn sie auch eine bescheidene Vermin -

».«ina brachten , so bleiben sie immer noch furchtbar genug .
8' *** . -r- - . . Aiti; Sv » titöTo+* Qitf/ftrtt +Ptr fit «» trtrtTifft
«Kr sehen das auch aus den vielen Zuschriften , die täglich

bei uns eingehen . Wir freuen uns darüber und würdigen
^. verdienstvolle Sorge um das Allgemeinwohl , das in vielen

»Mristen zum Ausdruck kommt,- manche umfassen 4 und 5
-ckrcibmaschinenseiten. Aus ihnen veröffentlichen wir heute
!£ jet einen Auszug und hoffen , daß daraus neue Anregun -

zw für andere Leser erwachsen .

Ms Tiengen an der schweizerischen Grenze bekommen
-r ein starkes Lob des Schweizer Autofahrers gesungen und

ji, Höhe der Strafzettel in der Schweiz für Schnellsahren als
« bildlich bezeichnet : „daß ihnen das Schnellfahren das

nächste Mal vergeht " . Und weiter : „Wir wohnen an der

schweizer Grenze und machen immer und wieder die Beob -

-chtung : alle Autos aus der Schweiz fahren durch die Stadt

„ttt und ruhig . Warum können sie das ? ? ? Weil sie zum
langsamen Fahren erzogen sind."

-8-

In Rüppurr scheint eine Hauptsorge die Raseret auf
ier Straße nach Ettlingen zu sein, nicht nur auf freier Strecke ,
jonöern auch in belebten Straßen , wohl innerhalb des Stadt -
iildes. Der Schreiber hat den kürzlichen Unfall in der Nähe
M „Seehof " miterlebt , wo durch Ueberholenwollen eines
Lastwagens ein Motorradfahrer direkt auf ein aus der Gegen -
richtung kommendes Auto auffuhr . Das einzige Mittel zur
Erzwingung eines vernünftigen Fahrens wird auch in dieser
Zuschrift in den strengsten Strafen gesehen.

,H0 - Ki l ometer - Wo ch e ?* Mit Interesse lese ich,
iaß Sie auch das Publikum zur Mitarbeit an dem brennen -
tat Problem des Verkehrs zu Wort kommen lassen wollen *

Io eine andere Zuschrift . Die Gründe für die unmäßig große
Unfallzahl wird in der „allzu großen Jugendlichkeit und dem
Traufgängertum " der Kraftfahrer gesehen . . . „Jober will
«er Schnellste fein und ein bedachtsam und vorsichtig fahren -
der Mann wird oft angepöbelt und ausgelacht wegen seiner
vohlangebrachten Vorsicht " . Das klingt sehr bitter , dürfte
aber oft nahe an die Wahrheit herankommen . Beobachtungen
lasse« oft den Eindruck zu , daß es geradezu als altväterlich
and unmodern oder gar rückständig angesehen wird , wenn ein
Fahrer — jeder Kategorie übrigens ! — das aggeblich unbedingt
notwendige Tempo unser Zeit im Fahren nicht mitmacht .
Porgeschlagen wird zur Abhilfe eine mit allen propagandifti -
Ichen Mitteln durchzuführende 3 0 - K i l o m e t e r - W o ch e.
Wer sich in dieser Woche den Vorschriften nicht füge, solle un "
barmherzig mit Führerscheinentzug für eine Woche bestraft
werden . Diese Woche solle beweisen , daß die Zahl der Unfälle
auf das zu schnelle Fahren im allgemeinen zurückzuführen sei.

*
Können akustische Signale helfen ? Der Ver -

saiser will zwar nicht gegen die Forderung „Kampf dem
ä̂rm" verstoßen , meint aber , „wenn nun doch schon einmal

gehupt werden muß , könnte es doch in einheitlich geregelter
Form geschehen , um bereits hierdurch die Fahrtrichtungsab -
ficht kund zu tun " . Es sollte z. B . ein geradeaus fahrendes
Kraftfahrzeug ein langgezogenes Signal geben usw . Die Ab-
ficht dabei wäre , die Sicherheit des Passanten und auch des
Radfahrers zu erhöhen , da diese doch oft von Fahrzeugen
überholt werden . So daß also das Zurücksehen vor Kreuzun -
gen usw . und das damit natürlich meist verbundene leichte Un -
ßcherwerden erspart werden könnte . Hörte der Passant ein
langgezogenes Signal hinter sich, könnte er ruhig weitergehen
nnö seine ganze Aufmerksamkeit auf die vor ihm liegende
Fahrbahn konzentrieren , er bräuchte die Aufmerksamkeit nicht
'U teilen . Abgesehen von der auf diese Art erzwungenen
-ärmerhöhung stocken wir hier schon aus einem sehr nahe -
Agenden Grund : Der Verkehr ist heute so dicht, daß der
Passant ja hinter sich mehrere Signale hören uud wahrschein -

lich erst recht verwirrt wurde , weil er ja nicht wissen kann , ob
z . V . das lauggezogene Signal , das ihm die unbesorgte Ueber -
querung der Kreuzung gestattete , vom ersten , zweiten ober
dritten der hinter ihm kommenden Fahrzeuge stammt .

*
Und auf der freien Landstraße ? Eine große

Sorge für alle Fahrer ist ohne Zweifel das Ueberholen von
Lastkraftwagenzügen . Sie beherrschen mehr und mehr das
Straßenbild und erschweren durch ihre Breite die Sicht . Auf
die Entfernung von 600 Metern wird nun bei einer Begeg -
nung zwischen Lastwagenzug und einem anderen Motorfahr -
zeug ein langgezogenes Signal empfohlen , so daß das dem
Lastwagenzug folgende Fahrzeug sofort weiß , daß die Bahn
zum Ueberholen nicht frei ist . Es wird erst dann vorfahren ,
wenn kein Signal mehr ertönt . Alles gut und schön , aber . . .
erstens sind die auf SM Meter freien Strecken nicht die Norm ,
zweitens bleibt sehr fraglich , ob bei dem natürlichen Lärm
des Lastwagenzuges dessen Führer das Signal hören kann ,
von dem Lenker des nachfahrenden Wagen ganz zu schweigen.

SS. Jahrgang

Lernt besser bremsen ! Es geht zwar etwas über
die Re ifen und den Bremsbelag her , aber — fo fordert der
Verfasser — die Fahrer müßten ab und zu auf freier Strecke
( sicherlich nur wenn sie auch von hinten frei ist ! ) trainieren ,
das Fahrzeug auf kurze Strecke zum stehen zu bringen . Erst
durch sichere und geschickte Bremstechnik werde das Fahrzeug
restlos beherrscht und damit Gesundheit , Leben und Volksver -
mögen erhalten .

#
Damit bremsen wir unsere heutigen Veröffentlichungen

ab . Nicht ohne noch zu sagen , was uns auffällt und über -
rafcht : Unsere Absicht in der Frage an unsere Leser und in
der Bitte , sie zu beantworten , erstreckte sich nicht nur auf die
Großstadt oder auf die Stadt an sich, sondern auf das ganze
Land . Die Verkehrsunfälle auf dem Lande — als Gegensatz
zur Stadt — sind, wenn auch nicht im gleichen Verhältnis ,
enorm angestiegen . Eine lebhafte Beteiligung läge sehr wohl
im Interesse der Sache und der Absicht , die wir verfolgen .
Das um so mehr , als die Verschiedenheiten der Verkehrsbe -
dingungen und der Verkehrsdichte andere Maßnahmen be -
dingen . Die Mahnworte des Karlsruher Polizeipräsidenten ,
erhöhte Verkehrssicherheit anzustreben , galten selbstverständ -
lich dem ganzen Lande Baden . Wir würben uns im
Interesse dieser Aufgabe freuen , wenn sich aus den kleinsten
Ortschaften Leser zum Wort meldeten . E.

Karlsruhe als Fremdensladl
Wesentliche Steigerung des Ausliinderbefuchs

Der Fremdenverkehr i« der Stadt Karlsruhe im Monat J «»i
1986

Im Monat Juni wurden in Karlsruhe insgesamt 9 750
Fremde mit 16 367 Uebernachtungen gemeldet . Das sind
rund 440 Uebernachtungen mehr als im Juni 1936 und über
1200 mehr als im Juni 1934 , und die Zahl der Besucher ist
gegenüber Juni 1934 um über 900 g e st i e g e u , gegenüber
Juni 1936 jedoch um fast 200 zurückgegangen . Dieser Verlust
ist aber nur bei den Herbergsgästen entstanden , und zwar bei
der Jugendherberge , die gegenüber Juni 1936 einen Rückgang
nm 228 Personen und um 149 Fremdennächte aufweist .

Der Verkehr in den Fremdenheimen , die in Karls -
ruhe zahlenmäßig ja keine Rolle spielen , weist keine wesent -
liche Veränderung auf . Dagegen zeigt der Hotelverkehr ,
auf den ja fast 90 % des gesamten Verkehrs entfällt , eiye
recht erfreuliche Zunahme , vor allem gegenüber
Juni 1936 , nämlich um rund 1000 Fremde und rund 2 400
Uebernachtungen .

Im ganzen waren Hotels und Gasthöfe von 8 600 Frem -
den mit 13 900 Fremdennächten besucht. Hierunter befanden
sich 874 Ausländer , für die 1246 Fremdennächte registriert
sind . Der Ausländerbesuch in Hotels weist gegenüber Juni
1936 eine Verbesserung um 10 % nach der Zahl der Fremden
und um 18% nach der Zahl der Uebernachtungen aus.

Die Aufenthaltsdauer der Hotelgäste hat , wie
schon in den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres , auch
im Juni zugenommen , und zwar trifft das mehr auf die
Ausländer als auf die reichsdeutfchen Gäste zu . Das erfreu -
liche Juui - Ergebuis bedeutet für Hotels und Gasthöfe , daß
das ganze 2 . Vierteljahr 1936 gegenüber der gleichen Zeit
1936 wie 1934 recht günstig abschneidet . Wurden doch die
Hotels und Gasthöfe von 2 700 bezw . 4 660 Fremden mehr be -
sucht , und die Aufenthaltsdauer ist um 6 060 bezw . 9 470
Fremdennächte gestiegen . Das ergibt gegenüber dem 2.
Vierteljahr 1936 bezw . 1934 eine Zunahme von 11 bezw . 21%
der Fremden und von 16 bezw . 28% der Uebernachtungen .

Wer slelll für die Danziger Pimpfe
Freiquartiere zur Verfügung ?

180 Pimpfe aus Danzig werde« am 17./18. Juli , also «tot »
ge « Freitag auf Samstag , Gäste der badischen Landeshaupt -
stadt fei« . Die Bevölkerung wird gebeten, Privatquartiere
jAbendesse« , Uebernachtu«g u« d Frühstückt zur Verfügung
zu stelle« u « d diese z« melde» a« de» Bau « 103, Karlsruhe ,
Kriegsstraße 57 ( Telefon 64 78) .

Feuerwehr — einheitlich gekleidet
Die Bekleidung der staatlichen und kommunalen Polizei

und der Feuerwehren wird bekanntlich vereinheitlicht .
Maßgebend für die Feuerwehr lFeuerlöfchpolizei ) ist die

ereits im Frühjahr 1934 in Preußen eingeführte Ein -
? k ! t s u n i f o r m . Es ist dies eine einreihige Rockbluseüi dunkelblauem Tuch , aufgesetzten Taschen und silbernen
^ vvfett. Dazu wird eine schwarze Tuchhose getragen . An
«• eile des bisherigen Lederhelmes kommt ein Stahlhelm
-A einer Raupe . Zu diesem Anzüge tragen die Mann -
Mten ein Faschinenmesser mit einem rotdurchwirkten

»uitriemen , während die höheren Dienstgrade einen Degen
,

' nlbernem Faustriemen tragen . Diese Uniform trägt
° ie Freiwillige Feuerwehr . Der Unterschied

a" Kragenspiegeln erkennbar . Die Berufs -
i» Spiegel von schwarzem Tuch auf rotem Samt ,
jjj^ ^ iwillig « Wehr karmesinrote Spiegel mit schwarzer

fit .
Ö ' e '*e Vereinheitlichung und Neuordnung lehnt

f»tst
* ber Feuerlöfchpolizei sehr stark an die Uni -

St . ,w Vollzugspolizei an , was in der Aussübrnng der
lta2" 'Megei und der Rangabzeichen besonders zum Ans -
i ^ V' Mmt . Auch der neue Helm trägt das Nationale der

\ eiwert awr
" einem Hakenkreuz stehenden Reichsadler .

.. mit einem Lorbeerkranz . Als Mütze wird eine
fcie x - Jl

.
ke getragen , die aus dem gleichen blauen Stoff ist,>e bisherigen Mützen der kommunalen Vollzugspolizei .

Das Alle stürzt . . .
Der höchste Karlsruher Fabrikschornstein , der eine Höhe

von 76 Meter hatte , wird zurzeit abgetragen . Er steht in
dem Fabrikgelände der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke
in der Nähe der Brauer - und Klauprechtstraße . Zahlreiche
Neugierige finden sich täglich an der Abbruchftelle ein und
sehen interessiert zu . wie in schwindelnder Höhe Stück für
Stück des Mauerwerks abgeschlagen wird . Die Mauersteine ,
manchmal sind es zentnerschwere Blöcke, sausen dann in die
Tiefe und schlagen mit donnerartigem Getöse auf dem Boden
auf .

Das Abbruchgelände ist mit einem hohen Bretterzaun
abgesperrt , damit die abstürzenden Mauersteine keinen
Schaden anrichten können . Wäre genügend Platz zum
Sprengen und Umlegen vorhanden , so könnte der riesige
Wolkenkratzer in einigen Stunden zur Strecke gebracht wer -
den . So aber sind 4—6 Maurer , in mühsamer und lebens -
gefährlicher Arbeit für 14 Tage mit Abbrechen vollauf be -
fchäftigt .

Der Schornstein , welcher einer Straße weichen muß ,
hatte oben einen Durchmesser von 3,80 Meter und nimmt
eine Grundfläche von ca 60 am ein . Er wurde während des
Krieges im Jahre 1916 — es war gerade Hochkonjunktur in
der Munitionsfabrik — gebaut und war nur zwei Jahre
lang in Betrieb . Einem gleichen Schicksal fällt in allernäch -
ster Zeit ein zweiter Schornstein zum Opfer , der sich in un -
mittelbarer Nähe befindet .

Der Rheinpegel bei Maxau 6,32 Meter
Das starke Anschwellen der Flüsse und Bäche infolge des

anhaltenden Regenwetters hat sich auch in Maxau stark be -
merkbar gemacht . Die normale Wasserhöhe des Rheins bei
Maxau von 4,60 Meter ist gestern auf den Stand von 6,32
Meter gestiegen . Erfreulicherweise ist im Ansteigen des
Wassers seit heute ein Stillstand zu beobachten. Trotz
der recht bedrohlichen Lage ist es bisher zu größeren Ver -
kehrsstörungen nicht gekommen . Wenn auch bei der Ueber -
fahrt über die Schiffbrücke schon eine recht ansehnliche Stei -
gnng zu überwinden ist , können noch alle Fahrzeuge die
Brücke glatt passieren . Auch da? Ab- und Einfahren der
Brücke selbst kann noch ohne Schwierigkeiten erfolgen , so daß
auch die Schiffahrt nicht gehindert ist. Beim Bau der neuen
festen Brücke , der in den letzten Wochen wieder große Fort -
schritte gemacht hat , sind durch das Hochwasser ebenfalls keine
erhebliche Störungen eingetreten . Da die Wettervoraussage
eine Besserung der Wetterlage ankündigt , ist zu hoffen , daß
der Verkehr über die alte Schiffbrücke bei Maxau wie auch
der Bau der neuen Brücke weiterhin nicht gefährdet sind.

Kreuzer Karlsruhe beim Floltenverband
Der bisherige deutsche Schnlkreuzer „Karlsruhe " ist mit

Wirkung vom 1 . Juli 1936 zum Flottenverband getreten . Der
am 6. November 1929 von der Reichsmarine in Dienst ge-
stellte Kreuzer „Karlsruhe " trat am 19. Mai 1930 feine erste
Auslandsreise als Schulkreuzer an und hat in den vergan -
genen sechs Jahren regelmäßig seine Ausbildungszwecken
dienenden Weltreisen gemacht.

Die Schützenschnur ist wieder da !
In nächster Zeit wird öie alte Schützenschnur für die

besten Leistungen im Schießen mit Gewehr , Karabiner ,
LMG und SMG bei der Wehrmacht wieder eingeführt
werden . Die Schützenschnur wird in 12 verschiedenen Stu -
fen verliehen . Es ist eine Fangschnur aus mattem Alnmi -
niumgespinst zum Einknöpfen am Waffenrock und der Feld -
blufe . Die Schützenschnur wird von der rechten Schulter
nach der Brust getragen , aber nur zum Parade - , Melde -,
Ausgeh - und Wachanzug , nicht aber zum Feld - und Exerzier -
anzug .

Rasiercreme
G roße Tube 30 Pfg . GrolleZahncreme

Qroßo Tube 40 Pfg

Karlsruhe als Kougrehftadt
Die Altertumsvereine tage«

Die diesjährige Hauptversammlung des Gesamtvereins der
deutschen Geschichts- und Altertumsvereine , der seit länger
als 80 Jahren die in den historischen Vereinen Deutschlands
und deutschsprachiger Nachbarländer getriebene landesge -
schichtliche Arbeit in sich zusammenschließt , findet vom 20. bis
23. September in Karlsruhe statt . Das Hauptthema der
Versammlung wird die Landesgeschichte , Siedlung und Volks -
künde des alemanischen Raumes sein. Eine Reihe von Vor -
trägen namhafter Forscher ist vorgesehen . Am Tage vor der
Hauptversammlung findet die seit Jahrzehnten mit dem Ge -
samtverein verbundene Jahresversammlung der deutschen
wissenschaftlichen Archivare , der Deutsche Archivtag , statt .

*
Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -

ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Montag , den 20 .
Juli 1936 zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Jubiläum eines Handwerksbetriebs . Die Bau - und Möbel -
schreineret Gebr . K o lb . Karlsruhe , hat . dem Beispiel vieler
Industriebetriebe folgend , anläßlich ihres 26jährigen Ge -
schästsjubiläums am vergangenen Samstag einen Ausflug
veranstaltet . Die Gefolgschaft dieses handwerklichen Betriebes
verlebte unvergeßliche Stunden der Kameradschaft und d « r
Freude im Schwarzwaldstädtchen Wildbad .

Der 1 . Badische Gaubnndestag für Gehörlose findet am 18.
und 19 . Juli hier im „Friedrichshof " Karl -Friedrichstraße ,
statt . Hauptsestakt ist am Sonntag , den 19. Juli , vormittags
10 Uhr, - nachmittags ist Stadtbesichtigung , um Iß Uhr Käme -
radschastsabend mit Theaterausführungen und anschließend
Tanz , wozu Gäste herzlich willkommen sind .

!
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Du reift - und Deine Wohnung?
Wenn einer eine Reise tut — so soll er vorher auch seine

Wohnung gut versorgen . Sonst kann es ihm passieren , baß er
bei seiner Rückkehr allerlei Ueberraschungen erlebt .

Fangen wir mal oben — d . h . beim Boden — an . Viel ist
hierzu nicht zu sagen . Notwendig ist es , alle Fenster und Dach-
lucken zu schließen und sich nochmals davon zu überzeugen ,
daß auch die Türen des Bodenverschlages oder Zimmers gut
verschlossen sind .

Nun zur Wohnung : Welche Gefahren können bei Unacht -
samkeit entstehen und wie beugt man vor .

Da ist zunächst
die Einbrwchsgesahr

Fenster und Türen fest un>d gut verschließen , gegebenen -
falls durch Sicherheitsschlösser , die ja in Neubauwohnungen
teilweise bereits durch den Hauswirt angebracht sind. Durch -
aus unzweckmäßig ist es , an der Wohnungstür ein Schild an -
zubringen : „Verreist " . Dann wissen nämlich die Einbrecher
sofort Bescheid, daß die Wohnung zur Zeit unbewohnt ist . Da -
gegen dürfte wohl jeder einen Nachbarn haben , der während
der Zeit der Abwesenheit mit Obacht gibt . Wenn Vertrauen
zu diesem getreuen Nachbarn vorhanden ist, dürfte es auch an -
gebracht sein, ihm einen Wohnungsschlüssel zu übergeben , da-
mit er ab und zu kontrolliert und die Wohnung in unvorher -
gesehenen Fällen — z . B . Wasserrohrbruch — auch betreten
kann , ohne daß es notwendig wäre , die Tür einzuschlagen .
Schrank -, Kommoden - und andere Schlüssel sind am besten
nach dem Verschließen dieser Behältnisse abzuziehen und an
einem sicheren Ort — den man sich selbstverständlich merken
mutz ! — aufzubewahren . Auch mit den Zimmertüren sollte
man so verfahren .

Feuersgesahr
Alle Lichtstecker aus den Steckdosen entfernen , dazu gehört

auch die vollständige Abschaltung des Radioapparates , der un -
ter keinen Umständen mit dem Lichtnetz in Verbindung blei -
ben sollte . Auch dürste es empfehlenswert fein , den Antennen -
stecker aus dem Apparat zu entfernen und die vorschrifts -
mäßige Erdung der Antenne nochmals eingehend zu überprü -
fen , nicht nur bei Hoch -, sondern auch bei sogenannten Boden -
antennen . Ist die Apparat - Erde gleichzeitig Antennen -Erdung ,
soll die Apparat - Erde entfernt , d . h . aus dem Apparat ge -
zogen werden .

Daß man sich davon überzeugt , daß alle Gashähne — auch
der Haupthahn — geschlossen sind , dürfte selbstverständlich sein .
Man überzeuge sich auch , daß Säuren , die in Flaschen aufbe -
wahrt werden — z . B . Salzsäure , Benzin — gut aufbewahrt
werben , und daß alle Flaschen , die derartig gefährliche Flüssig -
keiten enthalten , gut verschlossen sind.

Mottenschaden
Besonderen Kummer dürfte es allen Hausfrauen bereiten ,

wenn sie bei der Rückkehr von der Ferienreise feststellen müs-
sen, daß die Motten Kleidungsstücke , Teppiche , Polstermöbel
usw . zerstört haben . Es ist hier nicht der Ort , besondere Mot -
tenschutzmittel zu empfehlen , darüber dürften die einschlägigen
Fachgeschäfte wohl die beste Auskunft geben . Es sei nur dar -

auf hingewiesen , dast in Deutschland jährlich durch Motten -

fraß erheblicher Schaden verursacht wird , der im Interesse des
Bolksvermögens bei Aufmerksamkeit erheblich verringert
werden könnte . Jedenfalls sollte man vor der Abreise ausrei -
chende Maßnahmen ergreifen , diesen gefräßigen Tieren das
Handwerk möglichst zu legen , da es sich sonst ereignen könnte ,
daß man den guten Wohnzimmerteppich und den Hochzeits -

frack bei der Rückkehr nur noch in Stücken vorfindet .

Lichtschaden
Jede Hausfrau weiß , daß es im Haushalt Gegenstände ,

insbesondere Stoffe , Tapeten usw . gibt , die vom Sonnenlicht
ausgeblichen und damit unansehnlich werden . Es dürfte daher
zweckmäßig sein , Polstermöbel zu überdecken, Teppiche einzu -
rollen und die Fenster — insbesondere die nach der Sonnen -

seite gelegenen — so abzudichten , daß die Sonne keinen Scha -
den anrichten kann .

Weitere Ratschläge
Wenn wir nun noch dafür sorgen , daß der Kanarienvogel ,

der Hund , die Goldfische oder sonstigen Haustiere während der
Urlaubszeit gut versorgt sind, daß für das Begießen der Blu -
men und des Gartens gesorgt ist, können wir ruhig in die
Ferien fahren und uns erholen . Uebrigens : Blumen ver -
sorgen : Man mache es nicht so wie Herr Krause , der alle seine
Blumentöpfe in die Badewanne stellte und das Wasser ein
wenig laufen ließ . Das Abflußrohr blieb offen und Krause
fuhr — stolz auf seine Erfindung — in Urlaub . Nach vierzehn
Tagen erhielt er ein dringendes Schreiben seines Hauswirts ,
daß man habe in seine Wohnung eindringen müssen, da die
Unterbewohner Gefahr liefen , fortzuschwimmen . Das Abfluß -
rohr hatte sich durch Erde aus den Blumentöpfen verstopft ,
die Wanne war übergelaufen und die Blumen ertrunken .

Bestelle deine Post um , d . h . schreib deinem Postamt eine
Karte , auf der du mitteilst , während welcher Zeit und an wel -
chen Ort man dir deine Post nachsenden soll . Bestelle auch die
Zeitung um — warum sollst du darauf verzichten ? Sowohl
die Post als auch die Zeitungsverlage sind in dieser Beziehung
sehr entgegenkommend . Vergiß auch nicht , das Frühstück beim
Bäcker und die Milch beim Milchmann abzubestellen und ver -
derbliche Eßwaren vor der Abreise zu verbrauchen bzw . aus
der Speisekammer zu entfernen . Und für wichtige Vorkomm -
nisse laß bei deinen getreuen Nachbarn deine Urlaubsadreffe
zurück , damit du benachrichtigt werden kannst , wenn es nötig
sein sollte .

B°e-

Sonderzug zu den Olympischen Spielen
Die NSGemeinschaft „Kraft durch Freude " führt vom

5 . bis 7. August einen Sonderzug nach Berlin durch . Die Ge -
samtkosten dieser Fahrt einschließlich Hin - und Rückfahrt ,
Uebernachten , voller Verpflegung und Eintrittskarten betra -
gen nur 22 .80 RM .

Da nur wenige Plätze zur Verfügung stehen, ist s o s o r -
tige Anmeldung bei den Kreisdienststellen notwendig .

Sonderfahrten der NS -Gemeinschafl „ Kraft durch
Freude " zu den Reichsfeslspielen in Keidelberg

Noch in diesem Monat veranstaltet die NSG „Kraft durch
Freude " eine Sonderfahrt zu den Reichsfestspielen in Heidel -
berg . Als voraussichtlicher Termin der ersten Fahrt , und
zwar zu der Aufführung „Komödie der Irrungen ",
ist der 26. Juli für die Kreise Bruchsal , Bretten , Karlsruhe ,
Pforzheim , Baden - Baden , Bühl und Offenburg vorgesehen .
Die Kosten (Fahrt und Eintrittskarte ) pro Teilnehmer wer -
den sich für die Karlsruher Teilnehmer auf 3 RM . belaufen .

Wenn Reichsminister Dr . Goebbels die Schirmherrschaft
über Heidelbergs Reichsfestspiele übernahm , so war damit dem
Sinn und Zweck dieser Spiele eine ganz besondere Bedeutung
zugelegt . Diese Freilichtspiele sind keine im vulgären Sinn
dieses Wortes ? sie sind Fest - ja sogar Reichsfestspiele , ver -

gleichbar in ihrer Bedeutung schließlich nur mit den Bayreu -
ther Festspielen . Während aber Bayreuth einzig und allein
Kiinderin des echtest deutschen Tonkünstlers , Richard Wag -
ners , ist, soll Heidelberg einen viel weiter gesteckten Ausschnitt
deutschen Kulturschaffens vermitteln .

Erhöhte Bedeutung kommt den diesjährigen 3 . Reichsfest -

spielen durch die Abhaltung der Olympiade in Berlin und
der hierdurch bedingten Anwesenheit einer ungewöhnlich
großen Zahl Ausländer in Deutschland zu. Viele von ihnen
werden sich die Reichsfestspiele nicht entgehen lassen . Anmel -

düngen bei dem Kreisamt der NSG „Kraft durch Freude ".

Danziger Jungen kommen nach Baden
Wie bereits berichtet , werden am Freitag , den 17 . Juli ,

180 Danziger Jungen in Karlsruhe eintreffen . Die Ankunft
erfolgt um 13.56 Uhr . Gebietsführer Kemper und Vertreter
der Partei , sowie eine Ehrengefolgschaft der HI des Ban -

nes 109 werden die Gäste auf dem Bahnhof empfangen , die

anderen Tags in sechs Gruppen eine Fahrt durch den Schwarz -

wald antreten und am 26. Juli an der Eröffnung des Süd -

westmarklagers teilnehmen . Hier werden sie zwei Tage die

Lagergemeinschaft mit ihren Kameraden von der Westgrenze
des Reiches erleben , um dann über Heidelberg nach Danzig

zurückzukehren .

Betrug und Urkundenfälschung
Wegen Betrugs und Urkundenfälschung hatte sich vor j .

Karlsruher Schöffengericht der 28 Jahre alte Anton Br » ? !
d e l aus Reichenbach bei Ettlingen zu verantworten . Ter z«
geklagte , der sich feit 23 . Mai in Untersuchungshaft besinn ,
hatte sich vom 20 . Januar bis 3. April in einer Wohnung
ter Verschiveigen seiner Zahlungsunfähigkeit eingemietet
war die Miete von 30 RM . schuldig geblieben . Um den V«?
mieter vor weiteren Schritten abzuhalten und zu erreicht
daß -er seine Forderung gegen ihn nicht geltend machte, fdjfli
er an ihn drei Postkarten , die mit dem Namen seines Vater ?
unterzeichnete und durch die er den Anschein erweckte, als J!
die Familie B . für die Schuld aufkommen würde . Bei ein»»
Pfarrer hielt er um Unterstützung an und gab sich dabei «2
alter Kämpfer aus ) als der Pfarrer seine unwahren Angab»«
nachprüfen wollte , verschwand er . Unter salschen Vorspj ^ ?
lungen veranlaßt « er einen Zeugen zur Lieferung von Wasch/
stücken im Wert von 19,15 RM ., wobei er an den Zeugen ej«,
Karte mit dem Namen seines Vaters schickte, um den Ansch ^
zu erwecken , als würde dieser für die Schuld aufkommen .
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer GM,, ,
nisstrafe von neun Monaten .

Schwindeleien
Wegen mehrfachen Betrugs saß der vorbestrafte 55 Iah «

alte , verheiratete Wilhelm Zähringer aus Karlsruhe an,
der Anklagebank . Der Angeklagte hatte drei Zeuge »
falsche Vorspiegelungen um je 1000 RM . geschädigt. Er macht,
den Zeugen vor , er habe das Patent für ein Verfahren , U»
getrocknete Milch und Sahne auf den Markt zu bringen , ^
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefänz-
nisstrafe von einem Jahr und zwei Monaten , abzüglich
Wochen Untersuchungshaft .

Körperverletzung und Widerstand
Wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt in Tateinheit

mit vorsätzlicher Körperverletzung verurteilte die 3. ®rofe
Strafkammer den 24 Jahre alten ledigen vorbestraften Thv>
mas H e u e k a aus Neuthard zu einer Gefängnisstrafe vo«
vier Monaten , abzüglich einen Monat Untersuchungshaft .
Angeklagte hatte in der Nacht vom 3 . auf 4 . April d . I . gez«
den Polizeidiener in Neuthard , der ihn wegen ruhestörendei
Lärms festnehmen wollte , Widerstand geleistet , diesen mit der
Mistgabel zu verletzen versucht , in den Unterarm gebissen, ei«
Stück Stoff aus dem Aermel gerissen und in den Finger ge-
bissen , wodurch der Bea mte erheblich verletzt wurde .

In den Kammer -Lichtspielen läuft ab heute „Bengali ',
ein Abenteuerfilm aus dem fernen Osten , voll atemberaubei -
der Spannung , der die abenteuerlichen Schicksale von drei
jungen europäischen Offizieren zeigt , deren Tollkühnheit und
guter Kameradschaft es gelingt , einen schweren Aufstand in
der indischen Grenze zu vereiteln . Ein besonderes Beipro-
gramm und die Usa -Woche halten die Besucher bis zu»
Schluß gebannt .

turnen + Spiel + Sport
&.2Raes trägtdas „gelbeTrikot"

Schwere S. Etappe der „ Tour de France "

Archambaud zurückgefallen
Grundlegende Veränderungen ergab die 194 Kilometer

lange achte Etappe von Grenoble nach Brian con . Der

seitherige Spitzenreiter Archambaud verlor nach einem

Reifenschaden völlig die Nerven und war drauf und dran ,
aus seiner Verzweiflung heraus aufzugeben, ' sein sranzösi -

scher Landsmann Cogan hatte all seine „Ueberredungskunst "

nötig , um den verzagten Träger des gelben Trikots zur
Weiterfahrt zu bewegen . Schließlich gelang es , doch konnte
Archambaud den eingebüßten großen Verlust nicht mehr aus -

holen und verlor seine sührende Stellung an den Belgier
Sylvere Maes , der sich immer mit in der Spitzengruppe be-

fand . Zwei französische „Touristen " kamen als Erste am Ziel
in Briancon ein . Etappensieger wurde der junge Bretone
Goasmat in 6 : 15 : 32 mit über vier Minuten Vorsprung vor

seinem Landsmann Eloarek ( 6 : 19 : 38) , hinter dem weitere
zwei Minuten zurück der Luxemburger Mersch eine sieben
Mann starke Versolgergrnppe mit S . Maes , A . Magne und
den Brüdern Clemens ins Ziel führte .

Der Deutsche Funke tat auf dieser überaus schweren
Etappe einen bösen Sturz und brachte den Mut zur Weiter -

fahrt nicht mehr auf , fodaß sich die deutsche Mannschaft nur
noch aus Weckerling , Heide , Weiß und Händel zusammensetzt .
Ihre Plazierung war : 53. Weckerling 6 : 53 :59, 56 . Heide
6 : 56 :30 , 57. Weiß , 58. Händel . Gesamtwertung : 1 . S . Maes
54 :49 : 37, 2 . P . Clemens 54 : 50 : 47, 3 . A . Magne 54 :51 :12, 4.
Verwaecke 54 :52 :38 , 5. Archambaud 54 : 53 : 11.

Die Paarungen zum Sockey-Turuier

Tages -Anzeiger
lNäheres siehe im Inseratenteil .)

Donnerstag , de» 16 . Juli 1936.

Lichtsvieltheater :
Residenz - Lichtspiele : Mar Echmelinas Steg , 3, 5 , 7 , 9 Uhr .
Gloria -Palast : Max Schmeliugs Sieg . 2 .30, 4.30, 8.00 , 8.30 Uhr .
Atlantik - Lichtspiele : Eine Nacht an der Donau , 4 , 6. 15 , 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Hilde Petersen postlagernd , 4 , 6.15, 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Ulanengelübde , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schanburg - Tdeater : Schloh Pogelöd . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Bengali , 3 . 5, 7 , 8.45 Uhr .

So » st ige Veranstaltungen :
Kaffee Ldeon : Tanz .
Regina : Kabarett .
Kassee Museum : Kapelle Walter Otto .
Löwenrachen : Familien -Kabarett .

Freitag , de» 17. Juli 1936.
Lichtsvieltheater :

Residen, -Lichtspiele : Rendezvous in Wien . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Max Sckimelings Sieg , 2 -30, 4 .30, 6 .30 , 8 .30 Uhr .
Atlantik -Lichtiviele : Gold nach Singapore , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
Union - Licktspiele : Jugend der Welt . 4 . 6 .15 , 8 30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Es waren 2 Junggesellen , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schaoburg - Theater : Schloß Pogelöd , 4 , 6 .15 , 8,30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Bengalt . 3 , 6 . 7. 8 .45 Uhr .

Deutschlands erster Gegner Dänemark

Die am Olympischen Hockeyturnier nach der Zurück -
ziehung der Tschechoslowakei noch teilnehmenden 13 Nationen
wurden bekanntlich in drei Gruppen eingeteilt , die von
Indien , Deutschland und Holland angeführt werden . Jetzt
wurden auch die Paarungen des Turniers , das vom 2. bis
14. August dauert , ausgelost . Der Spielplan hat folgendes
Aussehen :

Sonntag , 2 . August : Belgien —Spanien , Holland —Schweiz ,
Indien —USA .

Montag , 3 . August : Deutschland —Dänemark .
Dienstag , 4. August : Holland —Spanien , Frankreich —

Schweiz , Indien —Jugoslawien , Ungarn —USA .
Mittwoch , 5. August : Afghanistan —Japan .
Donnerstag , 6. August : Holland —Belgien , Frankreich —

Spanien , Ungarn —Jugoslawien .
Freitag , 7. August : Deutschland —Japan , Afghanistan —

Dänemark .
Samstag , 8 . August : Frankreich —Belgien , Schweiz — Spa¬

nien , USA —Jugoslawien .
Sonntag , 9. August : Deutschland —Afghanistan , Dänemark

— Japan .
Montag , 10. August : Holland —Frankreich , Belgien —

Schweiz , Indien —Ungarn .
Dienstag , 11 . August : Ruhetag .
Mittwoch , 12. August : Vorschlußrunde .
Freitag , 14. August : Schlußrunde .

Das 5. Welt-Keglerlurnier
5 Bade »er i« der Deutsche« Kegler -Mannschaft

Bei den langen und schweren Ausscheidungskämpse»

h aben sich folgende Kegler des badischen Gaues für ihre

Aufstellung in den Länderkämpfen qualifiziert : Schi » « '

und Spies -Karlsruhe , sowie Herrmann und Wink -

l e r -Mannheim (Internationale Bahn ) , K n o b l o ch -KarlS-

ruhe (Asphalt -Bahn ) .
Zu den Deutschen Meisterschaften wurden von

Gau Baden gemeldet :
Einzelmeisterschaft auf Asphalt -Bahn : Petri und Schä-

fer -Karlsruhe .
Einzelmeisterschaft auf J .-Bahn : Schwab -Karlsruhe .
Altherrenmeisterschaft auf Asphalt -Bahn : Egner - Mann -

heim .
Frauenmeisterschaft auf Asphalt -Bahn : Weber - Karlsruhe,
Klubmeisterschaft auf Asphalt -Bahn : „Goldene Siebe»'

Mannheim (Schüler , Fränzinger , Edelblut ) .
Vereinsmeisterschaft auf Asphalt -Bahn : Verein KarlS-

ruhe mit : Petri , Schäfer , Nirk E, . Eifenbeifer , Knoblot
Buchwiefer .

Vereinsmeisterschaft auf J . - Bahn : Verein Karlsruh «

mit : Schwab , Fabry , Kußmaul , Knobloch , Stocker , Sendel-

bach .
An den Jubiläumskämpfen des DKB . sind

ebenfalls eine Anzahl Mannschaften beteiligt , die aus de«

vorgenannten Startern und den Keglern Alb recht , Klei -

ne rt und M e i n z e r -Karlsruhe gebildet werden . Außer-

dem bewerben sich mehrere Kegler um das „Bundessport '

abzeichen"
, das nur auf völlig neuen Bahnen errungen wer-

den kann (Mindestleistung auf Asphalt -Bahn 1100 Holz bei
200 Kugeln : Mindestleistung auf . J . - Bahn 1470 Punkte bei
8 Durchgängen ) .

Berliner Eissportkämpfe im August
Eine ganz besondere Ueberraschung wird es für die

und Besucher der Olympischen Kampfspiele bedeuten , wenn fr
in den Augusttagen in Berlin neben den großen Ereignisse »

auf dem Reichssportseld und auf den vielen anderen Kainpl'

bahnen und in dem bekannten Sportpalast in der Potsdam ^

Straße auch ein gutes Kunstlauf - und Eishockey
Programm besuchen können . Vor allem die Olympiagä '^

aus den südlichen Ländern werden sich einen Besuch im Sport-

palast nicht nehmen lassen, da man dort den Eissport kaua>

vom Hörensagen kennt . An den Tagen des 8 ., 9., 14. und »

August wird sich hier eine Reihe von Veranstaltungen abfr'1'

len , die nicht zuletzt einen wenn au kleinen , aber vorzüglich^

Querschnitt durch die Leistungen der Winter -Olympiade
gen . Denn eine Anzahl von Weltmeistern und Olympia ^
gern werden am Start erscheinen , so das Weltmeisterpaa
Maxi Herber — Ernst Baier und ihre schärfsten
valen , das Wiener Geschwisterpaar Pausin , aus ® l£

(
kommt auch der Weltmeister Karl Schäfer und die
desmeisterin des vergangenen Jahres Hedy Stenns ,
die Olympia -Zweite Cecilia Colledge aus Eng/ü»

wird erwartet und wird beweisen , daß sie nach dem AusW
den von Sonja Henie eine der aussichtsreichsten Anwärter '

nen auf den Weltmeistertitel ist. Neben den Läufen die «

Elite finden auch hochinteressante Eishockeykämpse statt , l~ j
die als Gegner einer starken deutschen Mannschaft das e » § '

tische Weltmeisterteam oder eine andere fäh ^e*

Mannschaft Englands oder Schwedens gewonnen wer» |
sollen .
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Vaöen und die Ausstellung „Deulschlanö"
Kabinettstücke aus Baden in Berlin

Die Ausstellung „ Deutschland "
, die demnächst in der

qeichshauptstadt eröffnet wird und bis zum IS . August ihre

j (ie offenhält , will dem Besucher der Olympischen Spiele
Ü Berlin gewissermaßen Lust machen , sich nicht nur die Me -

Mpols des Reiches anzusehen , sondern auch die verschiedenen
Kaue mit ihren Kulturstätten und vor allem die Reiseland -

Hasten Deutschlands kennen zu lernen oder erneut zu sehen .

Zo gilt denn eine große Gruppe der mächtigen Schau in den

Ausstellungshallen den Fremdenverkehrsbereichen im deut -

jjjjett Osten und Westen , Norden und Süden . Unter den
zahlreichen Kabinettstücken , die aus deutschen Sammlungen
tot Rahmen der Berliner Schau gezeigt werden , — Schätze
Mo, um derentwillen Reisen unternommen werden — wird
pgn auch eine stattliche Reihe solcher finden , die sonst in

Museen Badens zu sehen sind . Das gastliche Land am
5berrhein strengt sich an , auch auf dieser Ausstellung seinem
Auf Ehre zu machen , zu den begünstigtsten Reiseländern des
Reiches zu zählen .

Es würde zu weit führen , im Einzelnen alle Schätze auf -
.„zeichnen, die von Baden nach Berlin gingen . Es muß
genügen, einige wenige zu nennen , um damit anzudeuten , daß
der Landesfremdenverkehrsverband Baden , in dessen Händen
die Beschickung der Berliner Schau sür die oberrheinischen
Landschaften lag , sich mit Erfolg bemühte , den von ihm be -
acuten Gau in gebührend hellem Lichte erscheinen zu lasten
xie Vorarbeiten für die Beteiligung Badens an der Aus -
iellung „Deutschland " wurden von der Landesstelle des
Zleichspropaganda- Ministeriums aufs wirksamste unterstützt .

Rückhaltlose Bewunderung wird in Berlin die Figur
des Franz Xaver von der Meisterhand des Paul Egell finden ,
ii» wertvolles Stück des Mannheimer Schloßmu -
eitms . Außerdem stellt Mannheim prachtvolle Stücke seiner

einzigartigen Porzellansammlung zur Verfügung,so
Frankentaler Schachbrett , das wohl nur noch in diesem

Ztiick vollkommen erhalten ist . Und natürlich fehlt auch das
Original des Theaterzettels der Uraufführung der
„Räuber " im Nationaltheater nicht . Die Museen Karls -

il h e s sandten neben Gemälden — unter ihnen die „Spin n-
stllbe" von Hasemann und das „Heimattal " von Hans
! homa , dieses aus dem Besitz der Stadt — vor allem Herr -
liche Erzeugnisse der Volkskunst und des Brauchtums , die er -
gänzt werden durch eine Sammlung wertvoller alter Uhren
»us Furtwangen und Leihgaben aus dem Augustiner -
museum in Freiburg . Zunftzeichen entstammen den Samm -
lungen V i l l i n g e n s .

Heidelberg hat aus den Beständen des Knrpfälzschen
Museums wertvolle Originale für die Berliner Ausstellung
.Teutschland" zur Verfügung gestellt . Im Mittelpunkt des
Interesses dürfte das vielbewunderte Aquarell des jungen
Carl Rottmann stehen , das zu den wichtigstenDoknmenten
romantischer Malerei gehört . Während dieses Bild das
Heidelberger Schloß als Ruine darstellt , zeigt ein alter Stich

des Hortus Palatinus Schloß und Garten zur Zeit des höch-
»en Glanzes vor dem Dreißigjährigen Krieg . Die volks -
tümliche Gestalt der Liselotte von der Pfalz erscheint in
emem alten Stich . Weitere Stiche der Kurfürstinnen Luise
Juliane , der Tochter Wilhelms des Befreiers , und der Elisa -
beth Stuart , der Tochter Jakobs l ., weisen auf die seit Jahr -
mnderten bestehenden Beziehungen zwischen der Pfalz , den
Niederlanden und England hin . Zwei Aquarelle der Strah-
lenburg bei Schriesheim an der Bergstraße und der Burg
?ornbexg im Neckartal bekunden , daß die Stücke der Reichs -
estspiele „Kätchen von Heilbronn " und „Götz von Ber -

lichingen " aufs engste mit der Heidelberger Landschaft ver -
bunden sind . Daß auch das Heidelberger Große Faß in
einem kolorierten Stich erscheint , versteht sich bei dem Welt -
rühm dieser Propagandaschöpfung für pfälzische Erzeugnisse
von selbst.

Nicht genug danken kann man dem Fürsten von Fürsten -
berg , daß er aus seiner Galerie ein so wundervolles Werk
wie den Wilden st einer Altar des Meisters von Metz-
kirch für Berlin überließ . Dieser Wildensteiner Altar wird
wohl zu dem Schönsten gehören , was auf der Ausstellung
„Deutschland " überhaupt gezeigt wird . Es darf als Akt hoher
Heimatgesinnung bezeichnet werden , daß die badische Gruppe

der Berliner Schau dieses Kabinettstück umschließen kann .
Konstanz wollte nicht zurückstehen und schickte seine präch-
tige Chronik vom Konzil , die auf den 1587 gestorbenen
Ulrich Richen »al zurückgeht und nach ihm genannt zu werden
pflegt . Es handelt stch um das einzige noch in deutschem Be -
fitz befindliche Exemplar dieses fesselnd mit farbigen Zeich-
nungen geschmückten Werkes . Gezeigt wird in Berlin die
Darstellung der Belehnung des Burggrafen von Nürnberg
aus dem Hause Hohenzollern mit der Mark Brandenburg .
Daneben zeugen Werke aus Ueberlingen und Stiche aus
Meersburg von der alten Kultur des Bodensees . Kurz , die
badischen Landschaften sind durch die verständnisvolle und
hochherzige Mitwirkung der Besitzer der erwähnten und vieler
anderer Kabinettstücke aus badischen Sammlungen , die dazu
beitragen , ihre Bedeutung als Reisedomäne von hohen Gra -
den zu bestätigen , instandgesetzt worden , in recht verpflichten -
der , um nicht zu sagen , hochgemuter Haltung für stch z«
werben !

Der Oetigheimer Sommerabend
Prächtige Leistungen der Tanzgruppe . — Gefeierte Solisten .

Das Problem der Oetigheimer Abendvorstellungen dürste
mit dem letzten Sonntag seine endgültige Lösung gefunden
haben . Es kann jetzt nur noch eine Stimme geben , und diese
entscheidet sicherlich für die weitere Durchführung derartig
sauberer und genußreicher Vorführungen . Nicht zuletzt soll
der stürmische Beifall der Zuschauerschaft , die wieder einmal
in hellen Scharen den abendlichen Raum füllte , ein Beweis
sein, daß die Spielleitung des Volksschauspiels mit ihren
Sonderveranstaltungen auf der ganzen Linie gesiegt hat . Da -
mit dürft « über den Gesamterfolg des Sommerabenös in
Oetigheim genug gesagt sein . Getragen wurde der Abend
und damit auch sein Erfolg von drei Persönlichkeiten , deren
erster künstlerischer Ruf bereits im Voraus die Qualität des
Gebotenen ahnen ließ : Aenne Köhler , Karl Schau ber .
Theo Sölten . Zu ihnen ist im besonderen Stellung zu
nehmen . Aenne Köhler , die Bonner Tanzmeisterin und
Schauspielerin , ist in Oetigheim und Umgebung eigentlich
schon genug bekannt . Aber ihre letzte Leistung verdient , daß
man ihr Verdienst ums Gelingen der Veranstaltung — ihrer
Veranstaltung — nochmals besonders ins Licht rückt. Was
sie in den drei Jahren ihres Oetigheimer Wirkens aus ihrem
. Material " herausgeholt hat , ist bewundernswert . Sie und
ihre getreuen Mädels haben es verstanden , ihr Können zu
einem selbständigen Kunstznleig zu gestalten , der stch rühm -
Uch in die gute Tradition des allbekannten Oetigheimer
Bolksschaufpiels einfügt .

Im Mittelpunkt des Abend stand das Tanzmärchen
„A s ch e n b r ö d e l" , verfaßt nach Gebr . Grimm mit der
Musik von W . A . Mozart . Die Wiederholung dieses von
Romantik und versponnener Märchenhaftigkeit getragenen
Tanzspiels , zeigte letzte Ausgereiftheit und letzte Erfüllung
der in ihm liegenden Möglichkeiten .

Ein weiteres Problem der Oetigheimer Bühne — nämlich
die Frage ihrer Ausnutzung durch große Konzertveranstal -
tungen — löste der Solist des Abends sür alle Zukunft zur
begeisterten Zufriedenheit der gesamten Zuhörerschaft . Theo
S a l t e n , erster Bassist am Stadttheater in Bonn , hatte sich
die schwierige Aufgabe gestellt , den Nachweis der Konzert
reife der riesigen Bühnen « .ilage zu bringen . Es gelang ihm
auf Grund feiner reichen Mittel , seines großen Könnens unt
seiner starken Musikalität . Der Sänger verfügt nicht nur über
ein immenses stimmliches Material , sondern er verstand es
auch meisterhaft , den vielen musikalischen und akustischen
Schwierigkeiten seines Unterfangens spielend und vollendet
Herr zu werden . Sein orgelwuchtiger Baß , klug und fein
geführt , beherrschte den Riesenraum bis ins Letzte und spen-
dete dabei doch letzte Feinheiten des musikalischen Gehalts .
Die Schubertlieder — „Der Wanderer , Ständchen , An die
Musik " u . m. — ergriffen durch ihre Innigkeit und Beseelt -
heit . In den Mozartfchen Opernarien aus der „Zauberflöte "
konnte er alle Register seines Materials spielen lassen.

Nach ihm verdient auch der besondere Anerkennung , der
„ungesehen " immer wieder den Tanzabenden put Erfolg
verhilft und auch an diesem Abend einen Großteil der
Mühen und auch des Gelingens trug : Karl Sch au ber .
Er beherrscht sein Orchester in jeder Lage und zu jeder Ge-
gebenheit . Musikalische Leitung , passende Instrumentation ,
Solobegleitung , ein unerschöpflich einfallsreicher Musikus ,
feinfühlend und klug denkend , eine musikalische Universal -
begabung , um die er und Oetigheim zu beneiden ist . Jeden -
falls der richtige Mann am richtigen Fleck für das Künstler -
dorf .

Einen weiteren Sieg der Jugend errang der junge Na -
statter Geiger Norbert Ttabold . Er spielte mit Orchester
die „Seenes de Ballet " von Beriot . Sauber im Strich , tech -
nisch fein gekonnt , und hingegeben an Rhythmus des Werks .
Eine vielversprechende Leistung und ein Gewinn für den
Abend .

Donauefchinger Musikfesl 1936
Mit einem interessanten musikalischen Ereignis wartet

Donaueschingen am 26 . Jul ' 1936 auf . Die Musikstadt an der
Quelle der Donau , die sich einer über Jahrhunderte zurück-
reichenden , ruhmreichen Tradition im künstlerischen Schaffen
erfreut , hat ihren musikalischen Auftrag auch in der Gegen -
wart nicht vergessen . Mit Musikfesten , deren diesjähriges der
Kammermusik gewidmet ist , führt die Stadt in der Süd -
westecke des Reiches ihre kulturelle Arbeit fort . Es wird alte
Kammermusik von Meistern , die einst in Donaueschingen

Hochwasser am Bodensee : Die von Moos nach Radolfzell
führeiwie Straße ist vollkommen überflutet .

Photo : Müller-Freiburg .

waren und wirken , wie Johann A. Sixt , Konradin Kreutzer
und Wolfgang A . Mozart , großenteils Werke aus den Be -
ständen der Mustkabteilung der Fürstlich Fürstenbergifchen
Hofbibliothek zu Donaueschingen , aufgeführt .

Das Musikschaffen der Gegenwart kommt in einem zweiten
Festkonzert zum Ausdruck . Sein Programm umfaßt Kom-
Positionen von Franz Philipp -Karlsrnhe , Rudolf Moser -
Basel , Hugo Herrmann -Stuttgart , Willi Fröhlich -Straßburg
Hetzt in Stuttgart ) , Eberhard L . Wittmer - Freiburg i . Br . und
Heinz Trefzger -Stuttgart , ausschließlich von Tonfchöpsern also,
die dem schwäbisch-alemannischen Kulturkreis entstammen .

Zur Ausführung der Konzerte sind Kräfte des Staats -
theaters Stuttgart und junge Künstler aus der württem -
bergischen Landeshauptstadt verpflichtet .

Darin findet übrigens das Donaueschinger Musikfest
198« , dessen Leitung dem schwäbischen Komponisten Hugo
Herrmann übertragen wurde , seinen ungewöhnlichen Reiz ,
daß eine Gegenüberstellung alter und neuer Musik erfolgt ,
die aber , weil sie dem gleichen Kulturraum entstammt , inner¬
lich miteinander verbunden ist.

Neue Pläne um das Keidelberger
Bahnhofsgelände

sk . Heidelberg . 1ö. Juli . Bekanntlich hat sich die Deutsche
Reichsbahn entschlossen, für die hiesige Stadt einen Verkehrs -
würdigeren größeren Durchgangsbahnhof zu erbauen . Die
ses Reichsbahnprojekt ist zur vollen Reife gelangt und wird
dieses Jahr auch noch zu verwirklichen begonnen .

Mittlerweile sind auch neue Pläne um die zweckmäßigste
Verwertung des alten Bahnhofsgeländes aufgetaucht . Nack
Mitteilung des Oberbürgermeisters Dr . Neinhaus wird
zur Zeit eine größere Planung vorgenommen , um zu prüfen
wie sich am zweckmäßigsten das alte Bahnhofsgelände zum
Nutzen des . Stadtbildes verwerten läßt . Die städt. Modell
werkstätte ist beauftragt , zunächst ein übersichtliches Modell
herzustellen , das besondere Anregungen gibt , damit die etwas
großzügig geplante Neugestaltung eines wichtigen neuen
Stadtteiles auf dem alten Bahnhofsgelände zum gegebenen
Zeitpunkte , auch durch Heranziehung hervorragender Städte -
bauer , ihre praktischste und beste Lösung finden kann .

Die Ratsherrn haben für eine derartige Lösung ihre volle
Zustimmung zu den Vorschlägen des Oberbürgermeister ? er-
teilt .

*

— Grötzingen (bei Durlach ) , 15. Juli , (Ehrenpatenschaft
des Führers .) Unser Führer und Reichskanzler Adolf Hit-
ler hat beim neunten Kind , einem Mädchen, der Landwirts -
ehelente Christian Götz die Ehrenpatenschaft übernommen .
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Das Aadolfzeller Kausherrenfeft
Vor 500 Iahren Grundsteinlegung des Münsters

Alljährlich am 3. Julisonntag feiert Radolfzell das Fest
seiner Stadtpatrone , der Heiligen Theopontns , Senesius und
Qino , das sog . Hausherrenfest . Das Fest ist uralt . Sein
Ursprung geht zurück auf den Gründer der Stadt selbst, auf
den alemannischen Grafensohn und späteren Bischof von
Verona R a t h o l d ( auch Radoltus oder Radolfus genannt ) ,
der die Reliquien der genannten Heiligen um das Jahr
830 hierher brachte . Die Verehrung dieser Heiligen läßt sich
durch all die Jahrhunderte hindurch oerfolgen , wie auch ihr
Fest jedes Jahr feierlich begangen wurde . Früher wurden
regelmäßig Wallfahrten nach Radolfzell aus vielen Orten in
der näheren und weiteren Umgebung gemacht, die indes in
den letzten Jahrhunderten immer mehr zurückgegangen sind ,
bis sie schließlich ganz aufhörten . Aber das Hausherrenfest
hat sich erhalten und auch die Gepflogenheit , an diesem Tag
nach Radolfzell zu gehen , ist noch in vielen Ortschaften der
Umgegend zu finden .

Das Fest dauert zwei Tage . Am ersten Tag , am Sonntag ,
findet die religiöse Feier sratt , deren Höhepunkt die große
Prozession bildet , bei der auch der prachtvolle Sarkophag der
hl . Hausherren Theopont und Senes und die silberne Vi -
schofsbüste des hl . Zeno , in der das Haupt des Heiligen ent -
halten ist, mitgeführt werden . Der zweite Tag , der Haus -
Herrenmontag , der immer als der „Nationalfeiertag " der
Radolfzeller gegolten hat , hat mehr weltlichen Charakter .
Seit uralter Zeit hält die Feuerwehr an diesem Tag ihre
Hauptprobe ab , an der sich die ganze übrige Bevölkerung als
Zuschauer beteiligt . Die meisten Betriebe arbeiten nicht an
diesem Tage und die Radolfzeller würden es fast als Belei -

digung empfinden , wenn man ihnen diesen ihren ureigensten
Feiertag nehmen oder einschränken wollte . Alle auswärts
wohnenden Radolfzeller , die es irgendwie machen können ,
kommen zum Hausherrenfest in ihre Vaterstadt zurück und
feiern fröhliches Wiedersehen mit Verwandten und Freunden .
So wird der Tag in vielen Radolfzeller Familien schon da-
durch zu einem Freudentag .

Das diesjährige Hausherrenfest , das am kommenden
Sonntag , den 19. Juli stattfindet , erhält sein besonderes Ge -
präge noch dadurch , baß gleichzeitig die 500 - Jahrfeier
der Grund st einlegung des Radolfzeller Mün -
sters begangen wird . Der Vau des Chors des dreischissigen
gotischen Münsters wurde im Jahre 1436 begonnen und am
16. April desselben Jahres legte Abt Friedrich von Warten -
berg vom Kloster Reichenau den Grundstein hierzu . Dieser
Anlaß rechtfertigt es wohl auch , daß der Erzbischos der Erz -
diözese Freiburg durch sein Erscheinen dem diesjährigen
Hausherrenfest eine besondere Note gibt .

Säckingen ehr! Scheffel
— Säckingen , 15. Juli . Die Trompeterstadt führte am

Sonntag das vorgesehene Programm zu Ehren des Dichters
Scheffel , ihres unvergeßlichen Ehrenbürgers durch . Der
Bürgermeister legte morgens einen Kranz am umgebauten
Scheffelbrunnen vor dem Münster nieder und würdigte da-
bei das Schaffen des Dichters . Eine große Anzahl Scheffel -
freunde und Verehrer , auch aus der Schweiz , hatte sich dazu
eingefunden . In einer Feierstunde im Schützensaale trug
Staatsschauspieler Prüter -Karlsruhe die Gedichte des Trom -
peters vor . Eine Dichterstunde am Nachmittag und ein
Konzert in dem beleuchteten Schloßpark am Abend vervoll -
ständigten das Programm .

50 Jahre Wililärverein Singen
z. Siugen -Hohentwiel , IS . Juli . Am 17. Mai 1886 fan -

den sich im „Badischen Hos" 64 gediente Soldaten zur Grün -
dung eines Militärvereins neben dem bereits bestehenden
Kriegerbund , der nur Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870/71
in seinen Reihen zählte , zusammen und dieser Militärver -
ein blieb bestehen bis zum IS. April 191g , d . i . bis zu jener
unseligen Zeit , in der man Männer , die ihrer Fahne auch
nach dem Kriege treu bleiben wollten , ächtete, verachtete ,
hänselte , verspottete und beschimpfte, wenn man ihnen nicht
gar die geballte Faust unter die Nase hielt . Der verruchte
Mord an dem achtzehnmal im Felde verwunde -
ten Major Scherer rüttelte die Frontsoldaten auf und
sie ließen , zunächst ihrer 37 an der Zahl , ihren Krieger - und
Militärverein am 1. August 1924 wieder aufleben . Trotz
schwerer Verfolgung durch Marxisten und Kommunisten
wuchs der Zugang beständig und heute zählt der Verein , der
am 5 . April 1935 in Kriegerkameradschaft umbenannt worden
ist , über 500 Mitglieder und ist somit der stärkste Verein der
Twielstadt .

Von den 64 Gründungsmitgliedern leben heute noch 7,
nämlich : Georg Psoser , Konrad Reize , Paul Fehrle ,
Friedrich Nägele , Leopold Schweizer , Joh . Schrenk
und R e i s e n s ch w e i l e r , der aber schon vor längerer Zeit
seinen Wohnsitz nach Niederschopfheim bei Offenburg verlegt
hat . Am Samstag und Sonntag wurde das goldene Jubi -
läum in würdiger Weise gefeiert . Auf dem Festbankett wur -
den die genannten Gründungsmitglieder vom Reichskrieger -
bund durch die Verleihung der goldenen Nadel ausgezeichnet .
Ferner erhielten 19 Mitglieder für ihre fünfundzwanzig -

jährige Zugehörigkeit zum Verein die silberne Nadel , der
Ehrenvorsitzende Sin gl er , der über ein Vierteljahr -
hundertlang in schwerer Krieg - und Nachkriegszeit das Ver -
einsschiff gesteuert hatte , das vom Kyffhäuferbund gestiftete
Ehrenzeichen 1 . Klasse und 16 jenes 2. Klasse für besondere
Verdienste .

Im Namen der Stadtverwaltung beglückwünschte Bürger -
meister Herbold die Kriegerkameradschaft und pries in
einer längeren Ansprache die alten Soldatentugenden : treue
Pflichterfüllung , echte Kameradschaft , stete Einsatzbereitschaft
und vorbildliche Vaterlandsliebe , auf denen der Führer
Adolf Hitler das neue Deutschland aufgebaut habe .

Für den Kreis überbrachte Kreisführer K n i f e l -Konstanz
die Glückwünsche . Am Sonntagvormittag fand auf dem alten
Friedhof vor dem Gefallenenehrenmal Feldgottesdienst durch
Kurat Herten st ein von der St . Josess -Kirche und an -
schließend Gefallenenehrung statt , bei der der evangelische
Stadtpfarrer Dr . Bier die Gedenkrede hielt . Am Festzug
am Nachmittag beteiligte sich außer den hiesigen Gliederun -
gen und Kameradschaften auch eine große Anzahl von Käme -
radschaften aus der näheren upd ferneren Umgebung . Im
Zuge wurden auch die alten Fahnen des Kriegerbundes und
des Militärvereins mitgeführt . Ehrenpräsident Dr . Neuert
hob in seiner Festrede die Bedeutung der Kameradschaft her -
vor und überreichte im Namen des DOB . eine silberne und
Bezirksführer Direktor Dr . Kappeler - Konstanz eine gol -
dene Plakette , Kameradschaftsführer , Reichsbahnoberinspek -
tor Ed . Gang , hatte unter Beihilfe seiner getreuen und
erprobten Mitarbeiter das Fest glänzend vorbereitet und
verhalf ihm auch zu einer mustergültigen Durchführung .

Nachrichten aus dem Lande
ik. Mosbach , 15. Juli . (Fränkische Chronik .) Landesöko -

nomierat Lohrer , der 16 Jahre an der Landwirtschafts -
schule in Mosbach wirkte , wurde auf 1. Juli in gleicher
Eigenschaft nach Rastatt versetzt . An seine Stelle kam Landes -
ökonomierat Hertle von Rastatt nach Mosbach . — Stu -
dienrat und Diplom -Jngenieur Sachs , der mehrere Jahre
an der »Gewerbeschule in Mosbach tätig war , wurde auf
1 . Oktober nach Wertheim a . Main versetzt . — Für Lehr¬
amtsassessor Pg . Ludwig Michel wurde Lehramtsassessor
Werner Dilger , zuletzt am Realgymnasium Achern , an
das Realgymnasium Mosbach zur Stellvertretung
angewiesen . Durch die Ausbesserung des Schadens an der
Brücke über den Sulzbach , der durch das Unwetter vom 16.
Mai verursacht worden war , sowie durch die Regulierung
des Bachbette ? s .nd in A l l s e l d (Amt Mosbach ) so viele
Arbeitskräfte eingestellt worden , daß auch der letzte dortige
Arbeiter zu Brot und Verdienst kam. — Einer der Orts -
ältesten ->on Altheim (Amt Buchen ) , Fridolin Mer -
k e r t , der aus Waldstetten (Amt Buchen ) stammte und das
Alter von fast 90 Jahren erreichte , wurde unter großer Be -
teiligung zu Grabe getragen . Ueber 40 Jahre versah er
den Totengräberdienst . — Die Witwe des anfangs Mai
verstorbenen Altbürgermeisters Josef Herkert von Alt -
heim , Maria Herkert , geb. Sans , ist ihrem Ehegatten
im Tode rasch nachgefolgt . An der Seite ihres Mannes
wurde sie unter starker Anteilnahme beigesetzt.

Ettlingen , 14 . Juli . (Unsere Einwohnerzahl ) beträgt nach
'»em Stand vom 1. Juli d. I . 10 458, davon 4881 männlich und
5577 weiblich .

— Baden -Baden , 15. Juli . ( Freitod .) Auf einer Bank
sitzend , hat man am Montagnachmittag gegen 16 Uhr in der
Gegend des Waldsees einen Mann tot aufgefunden .
Die Nachforschungen ergaben , daß es sich um den tags zuvor
zugereisten 51jährigen , in Berlin - Charlottenburg wohnhaf -
ten Schriftsteller Willi Weill handelt . Derselbe hat Ab-
schiedsbriese an seine Angehörigen hinterlassen und auch
Schreiben an die Polizeidirektion sowie an sein Hotel ge -
richtet .

Bühl , 16. Juli . (Hohes Alter .) Dieser Tage konnte
Frau Anna B e r g e r , Witwe hier , ihr 75jähriges Wiegen -
fest feiern .

ü . Neusatz , 16. Juli . (Goldene Hochzeit.) Das Fest der
goldenen Hochzeit feierten in körperlicher und geistiger
Frische Ambros Bäuerle , Landwirt , und dessen Ehefrau
Maria Anna geb. Düppner .

sch . Ottersweier , 14 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von
67 Lebensjahren verschied hier der Eisenbahnoberschaffner i .
R . Anton Jä g e l . Eine große Trauergemeinde gab ihm das
letzte Ehrengeleite .

sch . Leutesheim , 14 . Juli . (90 Jahre alt .) Der Nesto -

unserer Gemeinde , Mitbürger Friedrich Reiß , vollendete

dieser Tage sein 90. Lebensjahr . Er ist Mitkämpfer am Feld -
znge 1870/71 .

j . Todtmoos , 14. Juli . (Kleine Chronik .) Seit dem 1 .
Juli verkehrt zwischen Freiburg und Todtmoos — ab Haupt -
bahnhof — der früher so begehrte Schnellkurs wieder . Ab-
fahrt in Freiburg täglich 17 Uhr mit Ankunft in Todtmoos
um 19,20 Uhr . Von Todtmoos aus führt der Gegenkurs um
7 Uhr und trifft um 9,35 Uhr Freiburg Hauptbahnhof ein .
An Sonn - und Feiertagen haben wir auch eine zweite Ver -
bindung mit der Breisgaumetropole um 7,20 Uhr in der
Frühe , und Rückfahrt ab Todtmoos 17,20 Uhr . Die Fahrt
Freiburg —Todtmoos und zurück führt über die landschast -
lich schönsten Höhenzüge des Südschwarzwaldes, ' über den
Notschrei ins Tal der jungen Wiese und auf der Prägerloch -
straße zum Weißenbachsattel hinauf und dann hinunter ins
obere Wehratal . Der Sonntagskurs fährt von Schönau aus
über die Fuchöwaldstraße nach Herrenschwand ins Wehratal .
Unsere jahraus , jahrein fahrbare Zufahrtsstraße ist die
herrliche Wehratalstraße mit ihren himmelstürmenden Fels -
Partien . Von Wehr nach Todtmoos verkehren alltäglich vier
Autokurse . Nach St . Blasien , Seebrugg zur viel bewunder -
ten Dreiseenbahn führen täglich zwei Postkurse . Nach Zell
ist nur an bestimmten Tagen Postautoverkehr und nach
Säckingen über den Hotzenwald besteht nur Sonntagsverkehr .
Eine reiche Auswahl an Verkehrsmöglichkeiten führen also
zum Kurort Todtmoos hin . — Im Waldhotel tagte am
Montagabend unser Kurverein . Bürgermeister E b e r l e i n ,
Vorstand des Kurvereins , berichtete über die Tätigkeit bei
Kurvereins . Eine reiche Aussprache erfüllte den Abend . Eine
ausführliche und sehr sachlich gehaltene Denkschrift über die
Notwendigkeiten im Kurort Todtmoos , die Kaufmann Hugo
Rost verfaßte und vertrat, ' wird Gemeinde und Kurverein
noch ausgiebig beschäftigen . Unser Musikpavillon in den Kur -
anlagen soll noch heuer durch einen größeren , schöneren und
praktischeren ersetzt werden . — Im „Schwarzwaldhaus "
fanden sich viele Bewohner von Todtmoos am Dienstag -
abend zusammen , um einem Manne zu lauschen , der seit
langen Jahren in Finnland wohnt und arbeitet . Dr . Metz -
g e r , dessen Mutter droben in Hubertus lebt , hat uns ein -
geführt in das Leben und Treiben des finnischen Volkes , vor
allem in seinen Kamps um die finnische Selbständigkeit .

E . Tiengen , 15 . Juli . (Veranstaltung .) Für die Rundfunk -
aktion „Volk spielt für Volk "" fand vergangene Woche in
Waldshut die Kreisauslese statt . Das Programm setzte sich
aus 29 Nummern und zwar musikalischer , gesanglicher und
volkstümlicher Art zusammen . Tiengen allein stellte Iv Num -
mern , von denen 2 Nummern ausgezeichnet wurden . Den
5. Platz unter den 29 Nummern konnte Buchbindermeister
Scheu ble von hier mit einer eigenen Mundartdichtung
„Emigrant im Zwiegespräch mit Dr . Vögili -Zuzi " belegen ,
während den 10. Platz der Mandolinenklub Tiengen errang .

19000 RM . Stenerslrafe
blä Manaheim , 14. Juli . Das Finanzamt Ludwigz

Hafen erläßt folgende Bekanntmachung :
Martin Bendheim , Mannheim , Kaiserring 8, ist

Direktor der Pfälzischen Malzfabrik AG . in Lud
wigshafen am Rhein wegen Hinterziehung von UrnfJ ,
steuern betr . die Steuerabschnitte 1927/28 , 1928/29 , 192g !I
1930/31 und 1931 '32 durch das Finanzamt Ludwigshaf «n ^
Rhein mit Strafbescheid vom 13. 8. 1934 (der Beschuldigt « ^
seinen Antrag auf gerichtliche Entscheidung dagegen am 27 .
1936 zurückgezogen ) mit Geldstrafen von 4000 , 3000 , 301
8000 und 6000 RM . — zusammen 19 000 RM . bestrast word«^
Er hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Wegen Abtreibung zu 5 y2 Iahren Juchthaus
verurteilt

Waldshut , 1« . Juli . Bor dem Waldshuter Schw^
gericht stand die 45jährige Serafine L u d i n aus Tienge ,
(Amt Waldshut ) wegen gewerbsmäßiger Abtreibung . ^
Angeklagte war bereits im Jahre 1930 wegen des gleich ^
Verbrechens zu zwei Jahren und vier Monaten GefänW
verurteilt worden . Von dieser Strafe wurden 243
auf Wohlverhalten erlassen . Aber von den heute behandel
ten Fällen reicht einer oder zwei in die Bewährungsfrjj
hinein . Strafverschärfend kam weiter in Betracht , daß ^
Angeklagte ihr in höchstem Maße volksschädigendes Hand,
werk nur ausübte , um Geld zu verdienen , und sich
dauernde Einnahmequelle zu verschaffen .

Das Urteil lautete auf 5 % Jahre Zuchthaus und
Jahre Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte sieben Jahy
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust beantragt .

Der Vorsitzende führte in der Begründung des Urteils
aus , daß bei der Festsetzung des Strafmaßes keine Mil^
rungsgründe , sondern nur erschwerende Gründe zu berU
sichtigen seien . Die Angeklagte sei ein Schädling und muß
als ein solcher behandelt werden . Dieses Mal werde a,s
keinen Fall mehr mit einem restlichen Strafaufschub
rechnen sein.

Auto fährt In eine KI -Kotonne
Sechs Monate Gefängnis für de« Täter

Freibnrg i . Br ., 15. Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht
wurde der Autounfall im Mai dieses Jahres verhandelt , bei
dem auf der Opfinger Landstraße ein Freiburger Auti
in eine HJ - Kolonne hineinfuhr , die sich auf einen
Gepäckmarsch zur Erlangung des HJ -Leistungsabzeichens be¬
fand . Ein Junge wurde schwer, zwei andere leicht verletzt,
Wegen dieses Vorfalls wurde der Fahrer des Wagens , ein
Freiburger Kaufmann , wegen fahrlässiger Körperverletzung
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

*
— Schmieheim bei Lahr, 15. Juli . (Ein diebisches Triij

Hier wurden durch die Gendarmerie Kippenheim drei Mm-
ner im Alter von 35 , 31 und 25 Jahren verhaftet , die gemein-
fam in der Zeit vom April bis August letzten Jahres einer
39 Jahre alten Einwohnerin , die kurz vor ihrer Verheiratung
stand , die gesamte Wäscheaussteuer und den Stoff für eine»
C rrenanzug aus einem unbewohnten Haufe inmitten de»
Dorfes gestohlen haben . Die drei der Tat überführten Män>
ner sind verheiratet . Sie wurden ins Amtsgefängnis nach
Kenzingen eingeliefert . Die Wäscheaussteuer im Gesamtwert
von etwa 1000 RM . konnte zum größten Teil wieder beige>
bracht werden .

Konstanz, 15 . Juli . (Sich selbst gerichtet.) In den erste-
Morgenstunden des Mittwoch hat sich im Konstanzer Gesang-
nis der 50 Jahre alte Friedrich Nenninger aus Konstan,
erhängt . Gegen Nenninger sollte am Mittwochvormittag vor
dem Schwurgericht wegen Mordes verhandelt werden ,
hatte am Samstag , den 14 . März , im Loretto -Wald bei Kon-
stanz ein junges Mädchen ermordet , das von ihm ein Kind
erwartete . Wenige Stunden vor der Verhandlung hat er sch
nun dem irdischen Richter entzogen .

— Neusatz (bei Bühl ) , 15. Juli . (Schwerer Unfall .) Di!
30 Jahre alte Frau Seiler geriet auf der Fahrt nach ihrer
Arbeitsstelle in Bühl mit dem Fahrrad am Ortsausgang i»
ein tiefes Loch , das von einem schweren Lastauto in die
Straße gedrückt worden war . Das Rad überschlug fi4
und Frau Seiler erlitt durch den Sturz schwere innere Bei-

letzungen .
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Wetterbericht des Reichs Wetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart

Allmähliche Beruhigung der Wetterlage
Auf der Rückseite des nach dem Süden abgezogenen starke

Sturmtiefs gelangten kühle Luftmassen zu uns , in deren B«-

reich sich unter kräftigem Druckanstieg eine allmählich «

Beruhigung der Wetterlage bildet . Doch wird 9^
Witterungscharakter noch leichte Unbeständigkeit zeigen

Wetteraussichte« für Freitag , 17. Juli . Bei um
schwankenden Winden vielfach aufheiternd . Höchstens verew
zelte Regenfälle . Tagsüber etwas wärmer .

*
Wettervorhersage für die Zeit vom 16.—25. Jnli

Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige
Wettervorhersage des Reichsamts für Wetterdienst .

Das unbeständige Wetter , das seit etwa einer Woche »

Deutschland herrscht , wird sich in den nächsten Tagen n«

fortsetzen . Dabei ist wechselnd bewölktes und kühles Wetw
mit täglichen Niederschlägen zu erwarten . E'»

um das Wochenende wird eine Besserung des We
t e r s eintreten . Die Niederschlagshäufigkeit wird ubne»

men , die Tages -Sonnenfcheindauer und die Tagesternper^
turen werden wieder zunehmen . Die Besserung , die ®

Nordosten voraussichtlich etwas später eintritt als im üor?

gen Deutschland , wird nur einige Tage währen , dann wir!

sich neuerdings unbeständiges , jedoch nicht »

freundliches Wetter einstellen . Die Niederschläge roeI,
dann vielfach in Verbindung mit Gewittern niedergehe
Die Gesamtsonnenscheindauer während der 10 Tage w'

meistenorts zwischen 5 und 8 Stunden liegen . Die 3 ^
Tage mit Niederschlägen wird fast allerorts mehr als 3 ^
tragen . Die Temperaturen werden im Durchschnitt , »o

Nordosten vielleicht abgesehen , unter dem Regelwert liege«'

Wasserstand des Rheins .
Waldshot : 422 cm . gefallen 17 cm
Rheinsetden : 409 cm . gefallen 21 cm
Breisack : 356 cm , gefallen 28 cm
Sehl : 460 cm , gestiegen 16 cm
Sarlsrnhe - Maran : 632 cm . gestiegen 4 e«
Mannheim : 549 cm , gestiegen 7 cm
Canb : 383 cm . ««Wegen 16 cm
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wird mit der Kraftfahrzeugversicherung
?

Die Bedenken der Kraftwagenindustrie gegen die Neuregelung — Stellungnahme des Leiters der Fachgruppe

Kraftwagen und deren Motoren

Leiter der Sacka ruppe Kraftwasen und deren Motoren . ® C =
®Mtmiii &ret I . Werli « . teilt zur Frage der Krattfabrzeugver -

folgende Stellungnahme mit :
lOÄ ? umstrittene Zieuregelnng der Kraftfibrzeiigverucherung , lnsbc -

fÜ* der nir jeden verantwortunaSbewutzten Kratt,ahrer . unent -
K^ Seit Haftpflichtversicherung , hat in ihrer Entwicklung vier Ab -

Äi « durchlaufen .
i" . Der Anftof ; ging von den Versicherungsgefellfchaften aus , die

l 'utt klagten , dah die Schadensfälle sich im lebten Jahr so sehr
Kftit hätten , dan ihre Rentabilität ernfthatt gefährdet fei , und zur
fS !«!, der Berlufte evtl . eine Prämienerhöhung in Betracht gezo -

l*« (ftttc Prämienerhöhung , das stand für all « Beteiligten fest, , hatte
• ; ' (4tt « re Gefährdung der Motorisierung bedeutet . In gemeimamer

& .Hma wurden von allen beteiligten Lirelsen Borichlage ausgear -
ig"* ivuroen von auc « veicmaicu « untu « viiwiMHt

die eine Entlastung der Versicherer herbei,uhren zollten , ohne
WkraitlaM zu belasten — es wurde im Gegenteil eine / .»hlbare
SJuttfl der Prämiensäbe angestrebt . Dabei kam einmiitig die Auf -
--»" "

-um Ausdruck , datz eine Regelung ans der Prämien,eite allein
« MS in Frage käme , dab vielmehr sofortige und durchgreifcude
I ^ nabmeu zur Hebung der Berkehrsdiszivlin und zur Erhöhung
? , Sicherheit wie zur Verbesserung der Rechtslage des Kraitsahrers
*L„ffcn werden miifetcit .
Wi> ES folgte nunmehr die überraschende Neuplanung der Hast -

îilbtversicheruug . die eine zwangSmätzige Selbstbeteiligung des oer -
Kraftfahrers bei icdem Haftpsllchtfchaden in Hohe einer h« l-

^ Zeutsch / Fenerverficherunas -AG " ( im Versicherungskonzern
^. » eiltscheu Arbeitssront ) erklärte ihren sofortigen Austritt aus der
. .rjsaemcinschast der Ärastfahrzcugverficherer . da sie mit einer „Selbst -
Miauna "

. die den schuldigen wie den ichuldlosen Kraftfahrer glei -
Lianen trifft , uild ein « Verteuerung der Versicherung bedeutet , nicht
Kritanfreit ist . Auch das BerficheruugSamt der Reichsleitung . der
! - ?">lP bat sich gegen die neuen Bersichernugsbedingungen auSgespro -

Der Leiter der Reichsgruppe Bersicheruug . Direktor Hilgard , hat
Lnmebr die Tarisgemeiuschast der Krastfahrzeugversicherer gebeten .
A -Inkrafttreten der neuen Bestimmungen zu verschieben und bei

^ Neuregelung die Förderung der Motorisierung im Aug « zu be-

diesen Tatsachen ergeben sich Schlußfolgerungen , die für die
^ iämle deutsche Krastsahrt von weittragender Bedeutung sind . Es sei

bestritten , das , die Bersicherungsgesellschalten durch den rapiden
«nll-bwuna des Kraftverkehrs (1935 wurden 445 000 neue Fuhrer -
ffine erteilt ! ) und das Nachhinken der Berkehrsdiszivlin in dielen
karten nicht immer günstig abgeschnitten haben . Es muh jedoch dar -
N hingewiesen werden , das , man die Frage der Pramiengeitalt « » «
M willkürlich ans dem Gesamtkomplex der Verkehrsstcherheit und

der Rechtslage des Kraftfahrers Herausreißen kann . Wirksame , sofort
in Krast tretende Maßnahmen zur Erhöhung der Sicherheit und zur
Besserung der Berkehrsdiszivlin müssen Hand i« Hand gehen mit der
Aushebung der fast 30 Jahre alten Haftpflichtbestimmungen , um neben
Verminderung der Unfallziffern auch den Versicherungsgesellschaften
Schutz vou unberechtigten Ansprüchen und Ueberspannung des Sorg -
faltsbegriffs in der Rechtssprechung zu gewähren .

Di « schwerste Belastung und damit die größte Hemmung der Mo -
torisiernng waren von j« h« r di« festen Unterhaltskoste » , di« d« n Geld -
beut « ! des Kraftfahrers belasten , ganz gleich ob er viel oder wenig
fährt . Aus dieser grundsätzlichen Erkenntnis ordnete vor mehr als
drei Jahren die Reichsregierung di« Aushebung der Krastsahrzeuq -
steuer an — und der gewaltige Erfolg hat ihr recht gegeben ! In logi -
scher Folge müssen nunmehr zur Senkung der Unterhaltskosten und
damit zur Förderung der Motorisierung die V « rsicherungSprämien er¬
mäßigt werden .

Di « beabsichtigte Neuregelung hätte in Wirklichkeit eine Erhöhung
der Versicherungsprämien bedeutet , da bei den gleichen Prämiensätzen
wie bisher sich die Geseiileistung der VersicherungSgesellschasten durch
Einführung der zwangsweisen Selbstbeteiligung verringert hätte . Die
Versicherung soll doch dem Kraftfahrer wie der Allgemeinheit eine
Sicherheit bieten , die der Einzelne in der Regel gar nicht übernehmen
kann . Diese Sicherheit wäre mindestens für den Kraftfahrer bei der
geplanten Neuregelung fortgefallen und damit der Versicherungsschutz
praktisch ausgehoben worden , wenn der Kraftfahrer , gleich ob schuldig
oder nicht , bei jedem Schaden in Höhe einer halben Jahresprämie
haftbar gemacht worden wäre . Das hätte gerade für den „ kleinen
Kraftfahrer "

, der nach dem Willen der Reicksregierung weitgehend
gefördert werden soll , eine böse und gefährliche Unsicherheit in seiner
mühsam aufgestellten Kostenberechnung bedeut « t .

Die Senkung der Unterhaltskosten ist Voraussetzung für die wei -
tere Motorisierung . Es muh möglich sein , die Prämientarife in der
Weise neu zu gestalten , dah eine zwangsweise Selbstbeteiligung nur
bei festgestelltem Verschulden des Kraftfahrers in Kraft tritt , und
dah jede freiwillige Selbstbeteiligung eine entsprechende Prämien -
«rmätzigung zur Folg « hat . Dau « ben aber muh — und das wäre eine
wirklich durchgreisende Mahnahme zur Verkehrserziehung ! — sür die -
jenigen Fahrer , die durch rücksichtsvolles und korrektes Fahren wo -
möglich Jahre hindurch schadensfrei geblieben sind , eine entsprechend
««staffelte Prämiensenknng in Kraft treten , wie sie sich seit Jahren
in England bewährt hat .

Mahnahmen zur Unfallverhütung , verbessert « Rechtslage und Neu -
Ordnung . der Prämientarife müssen schliehlich in gemeinsamem Wir -
ken dahin sühren . dah alle Teile zu ihrem Recht kommen und die
Motorisierung durch vernünftig « Gestaltung der Prämiensätz « auch
weiterhin gefördert wird !

Der deutsche Außenhandel im Juni

Die Einfuhr betrug im Juni 360 Mill . Ml . Gegenüber dem Vor -
„ »Hat hat sie um 23 Mill . Ml , d . h . fast 7*/. , zugenommen . Dies «

gerung beruht überwiegend ans einer Erhöhung der Einsuhrmen -
-in. zu einem Teil kommt in ihr aber auch eine Erhöhung des Ein -
librdurchschnittswertß zum Ausdruck , Tie Zunahme der Gesamtein -
uhr im Juni , die höchstens t« ilw « ise durch jahreszeitliche Faktoren be -
dingt ist , entfällt in der Hauptsache aus Rohstosse und Halbwaren . Di «
jjMosscinfuhr ist insgesamt um 8 Mill . 'M gestiegen . Zugenommen
ta vor allem der Bezug von Textilrohstofsen , Pavierholz und Erzen ,
l» der Erhöhung der Einfuhr von Halbivaren um « twas mehr als

IO Mill . M? waren in erster Linie Schnittholz , Nichteisenmetalle , so-
mc Textilhalbwaren beteiligt . Auch die Einfuhr von Fertigwaren ist
iricdcr etwas gestiegen . Im Bereich der Ernährungswirtschaft hat die
Einfuhr wertmähig ebenfalls etwas zugenommen ! mengenmähig er -
M sich jedoch ein leichter Rückgang , da der Eilisiihrdnrchsch » itti >werl
Mieaen ist . Während der Bezug von Nahrungsmitteln pflanzlichen
Irsprungs (Kartosfeln , Kiichengewächsen und Obst ) d« r Saisontendenz
mwrechend ein « Zunahme aufweist , hat die Einfuhr von Nahrnngs -
mtteln tierischen Ursprungs , insbeiondere von Fettstoff «» , abge -
rommeu .

Die Ausfuhr betrug im Juni 371 Mill . KX . Während m ben Bor¬
alinn von Mai zn Juni regelmäßig eine stärkere Abnahme der Aus -
ubr eingetreten ist , war die Ausfuhr im Juni dieses Jahres somit

Imm verringert ( Vormonat 372 Mill , Ml ) . Da der Anssuhrdurch -
ichnittswert leicht gestiegen ist war di« Verminderung mengenmähig
mar etwas gröher , jedoch betrug sie auch dann nur 1' />. Auch bei d«n
einzeln«» Gruppen sind von Mai zu Juni nnr geringe Verändern » -
« n eingetreten . Einer leichten Verminderung der Ausfuhr von Nah -
rnnac-mitteln nnd Fertigwaren steht eine geringe Erhöhung der Aus -
fuhr von Rohstoffen gegenüber . Gegenüber dem gleichen Monat des
?crjahr« s (318 Mill . 'M ) war die GesamtauSfuhr im Juni dieses
Sabres um 53 Mill , Xtt höher ,

Tie Handelsbilanz schlicht im Juni mit ein « m AuSf » fir , ' ficri (6itfi
TOt ] 1 Mill ,

'M gegenüber 35 Mill . 'M im Bormonat ab . Im Juni
des vergangenen Jahres war die Handelsbilanz ungefähr ausgeglichen .

Im ersten Halbjahr 1936 betrug die Einfuhr 2111 Mill . W . , die
Anosiilir 2243 Mill . Ml . Die Handelsbilanz schlicht also mit einem
Ansfuhrnberschuh von 132 Mill . Mi ab . Gegenüber dem ersten Halb -
abr 1935 , das noch eine Passivität von 163 Mill , M aufwies , ergibt
»4 somit « ine Verbess «ruug um fast 300 Mill . Ml , di« ganz über¬
wiegend auf einer Steigerung der Ausfuhr beruht .

Irdnungswerk des Güterfernverkehrs

Vorerst keine Erteilung neuer Genehmigungen
Tnrch das Gesetz über den Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen
ein Lrdnungswerk eingeleitet worden , das die jetzige Uebersetzung

« s Vewerbes beseitigen und später zu einer Ausbildung und Entwick -

lung des gesamten gewerblichen Güterfernverkehrs führen soll . Um
dies« Ziele zu erreichen , muh nach einem im Reichsverkehrsblatt Aus -
gäbe Ii Nr . 25 vom 15 . Juli 1S3S veröffentlichten , an die E^ nehmi -
gnngsbehörden gerichteten Erlah des Reichs - und Preuhifcheu Ver -
kehrsministers zunächst ein Ueberblick über Zahl , Art und Beschäfti -
gungsmöglichkeit d« r auf Grund des früheren Rechts genehmigten Be -
triebe geschaffen werden . Diesem Zweck dient die Dnrchsührnng der
auf Grund des neuen Rechts einzuleitenden Genehmigungsverfahren .
Der Kreis der in diesen Berfahren einzubeziehenden Unternehmer ist
auf die sogenannten Altunteruehmer begrenzt . Solang « nicht feststeht ,
« elilie Altnnternehmer in Zukunst noch Güterfernverkehr betreibe »
dürfen , ist an eine Aushebung oder Lockerung der Sperre für die Er¬
teilung neuer Genehmigungen zum Güterfernverkehr im ganzen Reich
IReichsverkehrl nicht zu denken . Jede Zulassung neuer Unternehmer
würde nicht nur das eingeleitete Ordnungswerk stören , sondern auch
die wirtschaftliche Grundlage der bereits vorhandenen Unternehmen ge -
fährden . Es ist daher zwecklos . Anträge auf Erteilung neuer Geueh -
migungen einzureichen . Derartige Anträge müssen ausnahmslos ab -
gelehnt werden , auch wenn dies im Einzelfall eine Härte bedeutet . Der
Einzelne niuh sich dem Wohle d«r Gesamtheit nnterordn « » .

Di « gleichen Gesichtspunkt « rechtfertigen grundsätzlich auch die Auf -
recht « rhaltung der Sperre neuer Genehmigungen nach A 2g der Durch -
sührunflsverordnung GfG (sog . Strecken - oder Bezirksverkehrl inner -
halb eines Umkreises bis 150 km ab Standort des Kraftfahrzeuges .
Auf Grund dieser gesetzlichen Ermächtigung sollen in erster Linie
Altunternehmer — vor allem diej « nigen . die auch in d« r Vergangen -
heit sich vorwieg «nd in einem beschränkten Streck « n - oder Bezirksver -
kehr betätigt haben — von dem Reichsv «rkehr . der sür alle Altuuter -
nehmer keine ausreichende Befchäftiguugsmöglichkeit bietet , in einen be -
schränkten Wirkungskreis überführt werden . Ob darüber hinaus für
diesen Teil des Verkehrs eine Lockerung der Genehmiguugssperre zu
Gunsten n «n « r Unternehmer möglich ist , wird z. Zt . geprüft . Eine all -
gemeine Anordnung ist in absehbarer Zeit zu erwarten .

Zur Regelung des Absatjes von Griinkern in

Baden
Der Vorsitzende des Getreidewirtschastsverbandes Baden hat un -

term 13 . Juli eine Ergänznngsanordnnng zur Anordnung Nr . 41
vom 20 , 6 . 1936 betr . Regelung der Erzeugung nn >d d«s Absatzes von
Grünkern erlassen . Für Lieferung von «Klinkern . Ernte 1936. nach dem
1 . September 1S36 erhöht sich danach der Verkaufspreis sür di « V «r -
tciler je Monat und j« 10t» kg um 1' /, des j«w «iligen Verkaufspreifes .
Beim Verkauf von Grünkern . Ernte 1936 . geschrotet »der gemahlen ,
ist ein Zuschlag von 2 Ml je 100 kg für Schroten oder Mahlen zu be -
rechnen . Gerben und Ablieferung müssen bis spätestens ZI . 8 . 1936 er -
folgt sein . Weiter find die zum Auskauf zu« elaff «nen Verteiler (Lager -
Häuser , Händler und Genossenschaften ) verpfliHtet , für Grünkern ein
besonderes Ein - und Verkaufsbuch zu führen .

Die Reiclisanleilie um einige

Millionen überzeichnet

Das Interesse an den Reichsschatzanweisungen ist allgemein
rege gewesen . Das Zeichnungsergebnis ist infolgedessen recht
erfreulich . Der vom Reichsanleihekonsortium zur Zeichnung
ausgelegte Betrag ist um einige Millionen überzeichnet wor -

den . Die Zuteilung an die Zeichner erfolgt mit Rücksicht auf
den in Ansehung des Gesamtbetrages unerheblichen Betrag
der Ueberzeichnung im Interesse einer glatten Abwicklung ut
voller Höhe . *

Di « Zeichnnnasfrist für die neue deutsche Anleihe , ist abgelaufen .
Die Zeichnung ist geschlossen und hat . wie amtlich '«stseuellt wird .
mit einem vollen Enolg geendet . Das Ergebnis ist ein Beweis da -

für , dah die Reichsbank den technischen und vinchologiichen Zeitpunkt
für die Auflegung der Anleihe sehr geichlckt gewählt hatte . Denn die
Fortschritt « in der Richtung einer Koniolidierung und beachtlich . In
den letzten IV- Jahren ist es jetzt aeluugen , sali 3>/- Milliarden kapi -
talmäftrg zu verankern , und das in einer Zeit , wo die Kreditpolitik
auch noch die Bereinigung der Krilenruckstand « . durchzii,uhr « n hatte .
Bei den 3//- Milliarden bandelt es sich um reines Svarkavital . das
nicht nur von der Industrie , sondern auch von den kleinen und klein -
sten Sparern zur Versügung «« stellt wurde , ein Beweis , da «, das
Verständnis für die Arbei tsbesch affungspolitik der Regierung lich in
breitesteil Kreisen durchgesetzt bat und die Vertrauen - grundwge wie -
der geschaffen ist . die in der Anleihe nicht nur ^ein gutes Geschäft sieht .
fond « rn zugleich auch die gegebene Gelegenheit , um das Gefühl der
Zusammengehörigkeit sichtbar zum Ausdruck zu bringen .

0er neue Start

Dah das deutsch -österreichisch « Frenndschaftsabkomme » nicht nur in
politischer Hinsicht eine Tat von weltweiter Bedeutung ist , sondern auch
« irtschastsvolitifch große Tragweite hat . ließt aus der Hand , wenn
man sich die Ziffern des deutsch - österreichischen Handels nur für das
Jahr 1335 ansieht . Die öster -reichische Einfuhr aus Deutschland betrug
in dieser Zeit rund 204 Millionen Schilling , die Ausfuhr nach Deutsch -
land 140 Millionen Schilling , unter Berücksichtigung der Stromaus -
fuhr , die mit 18 Millionen Schilling v« ranschlagt werden kann , ferner
des Reiseverkehrs , der ein österreichisches Attivum von i bis 5 Millio¬
nen Schilling bewirkt haben dürft « , und der an sich g«ring « n Finanz -
Zahlungen . Hieraus ergibt sich « in österreichisches Passivnm in der Zah -
lnngsbilanz von annähenid 40 Million « « Schilling . . ^

Darüber hinaus setzt man ans eine gröbere Auswertung der Kom -
pensationsgeschäste große Erwartungen in Wiener Wirtichaftskreisen .
Die « ompensationsgeschäste spielten bekanntlich in den letzten , fahren
«in « immer größere Rolle im Warenaustausch . Es wurden wiederholt
große Mengen deutscher Kohle , Koks , sowie künstlicher Düngemittel ge-
gen österreichisches Solz , Erz , Obst , Rinder , Pferde , Butter , Much .
Käse , und von Jiiduftricerzeugnissen . Edelstahl usw . kompensiert . Die, «
Kompensation hatte , da sich auf beiden Seiten gleiche Werte gegen -
überstehen , auf die Zahlungsbilanz keinen Einfluh , aber sie wirkte
arbeitSbeschaffend und ermöglichte den Absatz von Waren , an denen
der ein « Teil Ueberslnß hatte , während der andere Teil ihn auf je -
den Fall einführen mußte ,

Was ist ein Gütezeichen ?

Nur einwandfreie Werkstoffe und Güter sind wirtschaftlich ! Ueber -
trieben « Ansprüche an Werkstoff « und Waren führen , Volkswirtschaft -
lich ges«hen , zur B « rfchweudung . Vergeudung bedeutet es aber auch ,
wenn unsere Arbeit und unsere Energien in Werkstoffe und Waren
hineingesteckt werden , die den üblichen Anforderungen der Vera Mi -
tung nnd des Verbrauchs nicht standhalten . Auf dieser einfach « » , klaren
Erkenntnis süßt die Gütebewegung . Di « !« b« rnht daraus , daß in Ge -
meinschaftsarbeit der beteiligten Kreise einheitliche , der Oesfentlichkeit
zugängliche , nachprüfbare , den Bedürfnissen der Berarbeiter und Ver -
braucher und der Leistungsfähigkeit der Hersteller entsprechende Güte -
bedingnnge « (z. B . Lieserbedingungen . Mindestgütebedingungen , Be «

nasvorschriften , einfache Prüfverfahren » vereinbart werden . In
oieser Richtung arbeitet mit Unterstützung der Wirtschaft , d« s Reichs -
wirtschaftsministeriums und des Werberates der deutschen Wirtschaft
der Reichsausfchuh für Lieferbedingungen (RAL ) beim Reichsknrato »' llichkeit ( RKW >.

Gütebedingnngen ent »rium für Wirtschaftlichkeit ( RKW >.
Dah eine Ware solchen gemeinschaftlich «« _

spricht , wird in zunehmendem Maß « durch Gütezeichen nach anhen hin
gekennzeichnet . Gütezeichen sind also Gemeinschaftszeichen . Wie der
Werberat kürzlich feststellte , wird tatsächlich „ in weiten Kreisen der
Wirtschaft und der Berbrancherfchaft das Wort „ Gütezeichen " als
Inbegriff gewissenhaft aufgestellter lÄ 'itebedingungen aufgefaßt " . Es
würde der Gütezeicheilbewegunfl Abbruch tun . wenn einzelne Firmen
sich Warenzeichen eintragen laßen oder Warenzeichen benutzen , di« sie
selbst als Gütezeichen bezeichnen , ohne dah in Gemeinschaftsarbeit ver -
einbarte Gütebedingnngen vorliegen . Der Werberat wird daher dahin -
gehend Einfluh nehmen , daß die Verwendung des Wortes , ,Gütezeichen "
künftig nur solchen Zeichen vorbehalten bleibt , bei denen die Aufstel -
lung . Durchführung und Ueberwachuug bestimmter Gütebedingungen
durch «ine unparteiisch « Stelle gewährleistet ist .

Das Reicksvateutamt hatte bereits nach Bekanntwerden der Nicht »
linien des Werberates der deutschen Wirtschast vom 1. November 1933
in Warenzeichen enthaltene amtlich nicht nachprüfbare Angaben , die auf
die Güte der Ware himweifen , beanstandet und ihre Streichung ver -
langt . Nunmehr wird das Reichspatentamt mit Rücksicht darauf , daß
in weiten Verkehrskreifen unter einem „ Gütezeichen " ein Gemeinschasts -
zeichen mit bestimmten unter unparteiischer Kontrolle stehenden Güte -
bedingungen verstanden wird , „ Gütezeichen "

, die diesen Erwartungen
weiter Verkehrskreise nicht entsprechen , ni cht mehr eintragen .

Anhaltende Nachfrage am Banstoffmarkt . Am Baufwfsmarkt hielt
die lebhafte Nachfrage angesichts der fortschreitenden Entwicklung der
Bautätigkeit an . Portlandzement kostete je 10 Tonnen frei Karlsruhe -
Mannheim 387 Ml , Hintermanersteine je 1000 Stück frei Karlsruhe -
Mannheim 28 —30 Ml , Stückenkalk ic 100 kg 2.00—2.50 Ml , Putzgips
je 100 kg 2 .00 —2 .30 Ml , Dachziegel , ^rtsiibl . Format 100» Stück 60
bis 95 Ml .

KursberidM aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte [Die Ziffer hmt. d Aktiennamen bedeut. die letzte Div.

16 . JUll

1936 .

AJfcwifc
Hoesch RM

ShäJ». B.SUo- RM
do. RM 51
(So, RM 47

^ % do. RM
^ jrLBraut)1̂

AGJ,Verkehr6' :• Lokalb. 7
(1̂ ttiubVzg7
B«M>S.-Süd (
"ordd. Lloyd 0
*®MraUtorl2
U .a.

'

15. 7.
11 ? .?
102
103 .3
102 ' /8
102 %

95
144

1191/4
147 'M
123
14 .62
48 .62
16
215
52 .75
37 .25

16. 7.
113
102 'M
103
102 .5

95 .1
144
196 .5
120
146 3l«
1231/4
14 .5
49 .37
16
216
52 .75
37 .25

AschZellstoff 3
Bay . Motor 6
J.P .Bemberg0
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr. 6
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem .Wolle 10
Buden» 4
CbarlWass.5%
Chem .Heyden 4
Chade A—C 45
Chade D 9
ContiGummi 11
do .Linoleum 10
DaimlerBenz 5
D .Atl .Telegr .6
Dt.Conti Gas 7
Dil Erdöl 5
Dt , Kabelw. 6

15. 7.
118

85 .5
140
139
157
134 sl4

1501/s
III 5/»
117 -,8
125 ' l4
413

190
187 %
125

135

16. 7.
118
139 .5
85 .25
142 .5
139
157 .5

212 .5
151
111
117 -!.
126 '/>
413
401 .5
190
188
127 .5
118
119 -14
135

Dt .LinoleumlO
Dt. Telefon 7
Dt .Eisenhdl . 6
Dtm .Unioi 12
Einir. Brk .
Eisb. Verk.
El . Lieferg .
E.W.Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
l .G .Farbeo
FeldJntthle
Feit. Guille
Ges. k. el . U.
Goldschm.
Hamb .El .W .
Harp .Gummi 8
Harpener 2%
Hoescb 3
Holzniann 6
Hotelbetr . 0

15 . 7.
179 +

139
207

133
132 .5

1601/4
97 .75
171Ws
134
136
143V4
114 '/.
145
166 .5
133i/4
1181/4

89762

16. 7.
176V4
140
140 .5
209

133
132 %
123 '!
160 -1.
98 .25
171 %
134 % :
136
142 %
114 %
145
166 .5
133
1181/8
1271/4
89 .5

Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6
Gebr. Jungh. 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers 5
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr.
Malinesin.
Macsfeld

3
6
7
0

4
3

6%
Maschb.Ut.
Max 'hütte 8
Metallge*. 5
Montecatini8%
Ndl. Kohl « 8
Orenstein 0
Rh. Braunk. 12
do. Elektr.
Rheinstahl

15. 7.
175
136 =1
102
136

115 %
133 -1.
142 .5

11Ö
110 %
142
118
190

194 %
82 .87
229.6+
132 .5
147 % 147 -!.

16. 7.
- IRh .W.Elktr.

137 .5 RheiaMet.
104 Rütgerswke. 6

- ISalzdetf. TA
Sch Lüg.Zink 0
do . Gas B 7
Schb .-Salz. 6
Schuckert 6
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg 7
Stoib. Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 3' g
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8%
West. Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
Otav&Minen 0

128 -1
115 %
133 %
144 %

113 «
110
143 li
118 .5
192
138 .5

83
225
132 :

15 . 7.
138 %
146V4

182 .5
38 .25
138 .5
144 -1.
163 *1.

203
113 .5
75 .75
226

108 %

I661/4
4612

153
28 .62

16. 7.
139

131 %
182 .5
38 .25
138 '/8
144 %
163 .5
109 %
204 ' !.
113 %
76

_
138
109 %
150

46 37
128
152 .5
28 .12

Gruner ifassahurse

2* . oh.
Oh.

n. 5)««rpitsckeine
^ •lUKur . 109 .5Wo- oh. 1934111

19351121/8
1936 H2 .3
1934103 %
1935 107 -/8

* . 193« 111 .8
» » 1937 112 3

1938 112 .3
t D" " «rrinslicbe5> clu27 101 .1
^ Schatz 35 —

1934 97 .57
jgWuiloh , 1021/ .
» aS * 108 .7

'
ijÄ

3« 99 .87

gfef 97,80
pH , ' 100 >

„ nudbriet .
2 ; Undp| ..A Bn.

97 .50
97 .50

4

. 119 ' /»

16.7.
Pr. Ztr .-Stadtick.

Rai» 5 o. 1 97
Reihe 22 97

„ 25/27 97
- 28 97
Berl. Hyp .-Bank

Reihe 15 96
Liqui. 101
Komm 4+ 5 94
Komm 3 94

Nordd. Gmodkr.
Reihe 14. 21 96
R 8, » . 13 96
Komm 23 94

Pr . Zentralbodei
Reih« 24 96

„ 26 Uq . 101 %
Komm . 26, 28 94 .5
dto. Liq. 29
Uold

„ Komm.
Pt . Plindbriefbank

Reih« 47 96 .75
» 50 96 .75

Komm . 20 ?4 .5
Rh. W Bodenkredit

Rril* 4 a. w. 97
^ 1» 97
- I. «. 17 97

Komm. 1 95

9 ^.75
97
94 .5

Weatd . Boden
Reihe 20 o. 22 96 .50

„ 24- 26 96 .50
Komm . 21/33 94 .50

Obligationen
6 Daiml. Benz 105 1/.
6 Klöckner 101 -1.
6 Mont -Cenis 103 '!.
5 RhMainDon ICO .5
6 Siem Schuck 104
6 Viag 101 %
6 Farbenbonds 130 "/.

Bankaktien
Bad. Bank 6 —
Bayr . Vereinsb5 96 .5
Berl .HandelsgS 122V."lommerzbk . 4 98 .5
Dt.Asiatisch 0 835
DD -Bank 4 100
Dt .OntrB 5 95 .75
Golddisk 3% 100
Dt-HypB 4% 07 .75

Uebersee 0 155 ..5
Dresdner
Luzb .lnL
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswert«
DEisenbB 4 79
Hambtiocb 5 86 .12
SOdEiacsb 3 —

4 ICO
• 11 .25
7 140
1 124
e 95

Indnstrieakiiea
AlsenZem t —
Amm Pap 4 77
AnbJ<ohle 0 107
AugsbNb. 4 126 'l4
Basalt 010 .1
BastAO. 12 —
BayTSpieg 0 42
Bergm .El . 4 110
BlGubHut 8 1551/4
BerthMess 0 68
BetMonier6 118 %
BrscbwAG
L Indust .öH 147

Bremßesig 5 110
BrownBov 0 107
IGChem.» .7 218 .5
.. 507( bez.7 -

Ch.Grünau 5 —
„ Gelsenk4H —

Albert 5 128 .5
ConcBerg 0 85 .5
Dt. Spiegel 6 H6 -I4
H Steinz S 15 /
„ TaJelg ! ? -
„ Tonstein 6 124 .5
2h . Dierig 10 162 %
DortmAkt10 —
DörenMet. 6 —
Dyckerhoff 8 —
DynNobet3k 88
ElektraDr. 6 —

EnzUnion 6 II6V4
Erl Bamberg? 122 '/.
EschwBergl4 —
FablbList 8 169 3/.
GebhardGo8 133
GerresOIes 4 HO
GldbWollelO —
Gritzn-KaysO 31 .62
GrünBilfinl5 238
Oruschw 51/2 108 .5GünthSoha 5 91
HackethalbVb 133 .5
Hageda 6 H7
Hemmoor 12 187
HilgersVerz5 104
HirschbLed6
HoclwiTtb C ioqi (.
HoffmStk 6Mi 147 5
LHutschenr .O 80 5
Jakobsai 2 gz
JohnErhirt 0 _
Keramag 5 H3 .5
KeramWert 5 —
CHKnorr 10 —
KollmJourdO 68
KölnerGaa 3 78
KötitzLed. 6 125
KOppersb 6 135 %
LindesEia 8160
MaBuckan 6 124
MezA^a a -

Miag 4 117 %
Mimosa 8 153V4
MittdStahl 5 —
MOhlBerg 6 154 ' l.
Natronzelle 4 110 .5
Neckarw 5H 117 %
PhönixBrk 4 _
PittlWerkz 9 _
PgsZahn 10 —
RadepErp II 168 .5
Ra«qFarb « 0 51
RathWagg 0 73 .25
ReicheltM 8 150 1 ,
Reinecker 5 141
Rh .M .Do. 5 120 .5
Rbeinteld 6 129 .5
Rh.Spieg«l 3 92 .5
RhWKalk 6 138
RiebMon4' /» 119 %
I D Riedel 0
Roddergr 18 -
Romenthal 0 § 1 .75
Sachsenw . 28
5Webstuhl Ö ^ ^
Sachtlebeo • Q(- 0 (-
Sarotti 4 95 .25
ScheringK 8
SchießDrfr 5123
SchBgBeuth4 94 .5
.. Foctl d 135
Scböfferti 12 185 .5

Sieger9dW 5 H75 /8
SiemensGJ 4 108 .5
SinnerAQ 4 86
SteatMag 8 128 .5
Slock&Co 8 159
GebStollw 5 114 5/s
Tack Schub 1 —
ThörlOel S HZ
ThfcIGaa 7% -
Triumphw 7 —
Tuch Aach 7 —
Unioachem 5 HO 1/*
VcrSpielk 8 —
„ BöhlerSt 6 —
tt Dt Nick 8 166 .5
.. Glanzst 0 13 /
.. HarzZetn 6 —
.. MetHall 0 37
SchimZ 7% -
». Ultramar 7 146 .5
Viktoriaw 0 72 .25
Wanderer 8 168 .5
WißnerMet6 lz6 ä *
Zeiß-Ikoo 5 124 »s

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 4 ^59
Kamerun • HO
Neuguinea 0 —
Schantuog 0 138
AmnestieAn I02 3s
KommUmsch88 .82

Frankfurter Kassakurse

Stutsanleibea
16 . 7.

6Reich3iol. 27 101 1
97 .25
98 .25
112 %
10 .80
10 .80
10 .8C
10 .80
10 .80
10 .80

6Baden 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

Stadtaaleitai
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
6Frankf .G. 26
bHeidelb .Q. 26
bLudwigsh. 26
6MainzGold26
6Maimh .G . 26

dto. 27
6Pforzh.O . 26

dto. 27
6Pirmaj .G. 26

94 .37
91 .25
93 .5
94
94
93 .25
91 .75
91 .5
92 .25

Bad. Kom . Landeab .

92
96 .5
92

Pfdbr . G. 29 I
dto. II
dto . 30 III

6 Goldaal . 30
dto. 26 A—D

Pfandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

97
97
97
94 .5
94 .5

Liquidation ^
G.Komm . R. 4
Würt .H.B . 1—2
WOrt.Kredit 1

dto . R. 3

15 . 7.
101 %
95
98 .25
98 .12
98 .12

16 . 7.
101 %
95
98 .25
98 .12
98 .12

Sachwertanleifaen
6BadenHolz 23 — -
5Frkit .Gold 1 2 .75 2 .76
bGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5 Süd .Festwbk . — —

Anslandtrenten
5Mex.inn .abg .
ödto .Goldäuß
3dto .kons.inn.
4^jdto .Irrig .
5% Rumän. 03
4%%Rumän. I3
4%Rumän.
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2MAnatol . lu .2
5Tebuantepec
4Vi dto .

6 .75
14 .25

6 -15
10 .6

6 .87
10 .25

42 .75
9
9

10
5 .55

Indnatrieaktin
45
36 .75

Adt . Gebr . 0
A.E.Q . 0
Aschaff .Zellst3
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegelg 0
Br .Kleinlein 5

Gold R. 2- 9
dto. R. 13- 17
dto . R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101%

dto.m.AntJ —4j —
Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R. 5- 9 97
dto . R. 18—25 97
dto. R. 26—30 97
dto. R. 31—34 97
dto . R. 35—39 97
dto . R. 10— 15 97
dto. R. 17 97
dto. R. 12- 131 97

Br.Besigb Ol 5111 .5- r10Dl/4
111
144
124 »!.

BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt Erdöl

GoldSilb 9
do .Linoleum 10
» Verlag 3

DurlachHot 4
DyckerhWidm8
Eichb . W .Br . 5
El .Lieferung 6
El Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMascb 4
Fab . » Sehl . 0
Fahr Gebr . 10
IG Farbe» 7
Feinm . Jetter 3
Feiten Guille 6
Fr« . Hof ■

117 .5
124

42?5
9

276
178 %
100
86 -5

112
134
160

90 .25
67 .5
125
171 *1.
96 .75
136

9 .25
9 .25

44 .5
37 .25
118 %
124

42 .25
91
109 %
107 %
111 %
143 -1
127
134 .5
276
175 %
100
86^5

111
133 %
lt >9i/,

67 .5
124 -1.
171 %

136
80

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBiU. 15
Hafenmühl 5VI,
Haid 8t Neu 0
Hanl.Füssen 4
Harpener 2V4
HilpertM .
HochtiefAO.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghuts
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchQle 6
Koos .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok. Krauss
LCwenbräu
Ladw .AktBr .

Walzmfih.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 3
Mansfeld 6'/2
Metallges . 3
MezAGFreib .O
Miag 4

Mönus Ma 4%
Mot .Darmet . 5
Neckarwerk5V4
Odwj iart ' t 6
Ost Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt 6
„ „ Vorz 6

KheinmOhl « 6
Rheinstahl 4
RiebMont Vi
Röd .Darmst . 5
Rütgersw . 6
Salzdetl . 7Vi
SilzHeilbr . 14
SciiliackCo 16
Sehr.Stempel 0

15. 7.

144V.
114

115
31 .12

128 .5
125 %

101%
128
92
115
210
123 .5
85
143
22 .5
IIO1/4
107

103

95
~
25

110%
142
1J7 3/

92
101
117

19J >

154
■t

132 %
129
83
147 %
118 .6
95
131 .5

118
75 5

16. 7.

143
115
31 .87

116
31 .25
93 .12
133 .5

129 %
126 -1.

103 .5
128 .5
92
116 %
210
123 .5
85
144
2562

107

103

95725
109 %

138

117 .5
92
102 .5

19̂ 5

154

132 .5
IjO
83
147i/4
119
92 .5
132V4

118
76

Schuckert
Schw .Storcb
Seil Wolff
Siemens H.

Reinig. .
SinalcoDetm. 8
Sinner A .Q. 4
Südd.Zucker 10
lellua Berg. 6
Thür.Liefer. 5
Ver .Dt.Oeli. 6
>, FaB.KasselO
n Glanzst 0
„ Stahlw. 3%
>1 Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4V-
Wulle-Brän Ö
ZellstWaldhStö
Zdlst .Memel 0

15. 7.
164 -
121 .5
89

132
89
227
HO
122V4
121

4 .5

lÖi ' U
113

79
~

128
101

52
1^3
57 .25

16. 7.
163 .5
121 .5
91
204 .5

132
86 .5
225 .5
110
122%
121

4̂ 5

109 %
113 .5

78
~

Iü7 .%

Bankwerte
ADCA
Bad . Bank 6
BankfürBrau6%
BayBodenkr. 9
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
.. Hypotb.
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz.Hyp.
Reichsbank
Rheis.Hypo
W .Notenb.

Verkekrtwerte
Bad. AG. t

Rhein See i
Reichst, . Vz. 7
Hapag •
Heidelb. Str 3
Nordd.Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

82
117
144
160
88 .5

98?5
98 .5
107
95 .25

95^25
83
197 %
139 .5
101

152
57 .5

83
117

160
89J5
100
100
107 .5
95̂ 20

96
~

83
197
140
101

100 100
122 % 123 %
14 3̂7 17 .25

15?6215 ?62
29 129

Vcrsichcningcn■' - 246
49
411
137

39
~

AILStVer. «Vt
Bd. Asseknr 4
FrkJittck . 300
dto. 100er 7Vs
Mannh.VerlgJ
Wfitt .Trans. 8

1247
49
414
13S

39
% repar . ; t ezki . Di ? . ; O Ziebnns ;
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Uertpspier - un«I Usremnärlcte
Berlin : Freundlich

Berlin . 16. Juli . <F » » ksvrnck > Zu Beginn der BörK waren leb -
basiere Umiäde nur an einigen Mantgcbieten zu beobachten . Tiärkerc
Kursabweichungen gegen ben S' vriagsichlutz traten nur vereinzelt « in .
Farben setzten mit ll \ Vs zunächst um V4 und nach Festsetzung des er »
sten Kurses nochmals % niedriger mit 171 ein . Daimler gewannen 1 ' /».
Siemens 1% . Vereinigte Stahlwerke wurden mit 109V* , d. b . % nied¬
riger festgesetzt . Recht lebhaftes Interesse zeigt sich sür die per Kasse
gebändelten Krokbankaktien , insbesondere DT - Bank . Kurse waren hier
jedoch noch nicht zu hören .

Am Reuteumarkt wurden ReichKaltbefttz mit unverändert 113 no -
tieri .

3m Berta « ! lieh das Geschäft an den Aktienmärkten weiter stark
nach . Tementsvrechend war auch die Kursbildung nicht einheitlich .
Karben verharrten auf einem Stand von 171V6 . Eilenhandel gewan¬
nen •% , Daimler und Berger je VA . Andererseits ermäßigten sich Ooesch
um % , Stahlverein und Harvener um je ' /».

Am Sallarenteumarkt war vereinzelt etwas lebdafiere Rückkaufs -
neignng festzustellen . Das Interesse erstreckte sich vorzugsweise wieder
guf Stadtanleihen , von denen die der kleineren Städte besonders be«
gebrt waren . Sehr rubig lagen Hvpothekenvsandbrief « und Kommunal -
obligationen . Liauidationspsandbriese lagen im Angebot und erneut
Vi— '/»•/• schwächer . Von industriellen Schuldverschreibungen zogen Kar -
benbonds um an , während Mix & Genest % hergaben .

Im Freiverkehr wurde » folgende Kurse genannt :
Bank f . Landwirtschaft 82 .2»—83 .75, Dt . Petroleum 99— 100.5, Fa¬

ber Bleistift 78.75—80.25, , i5 »rd Motor 102—104 . Karstadt 80—81.5,
Mix & Genest 108— 110 , Oberfchl . Eisenbahn 26 .87—28. 12 , Scheide¬
wände ! 64— 65.5 , Stoewer Auto 76.25— 77.75 , Ufa Film 67.5—69 , Bur¬
bach - Kali 78 .5—80 , Wintersball 128 .62—126 -62. 5' /, Bauern werk 97 . 5' ' i
Bau . Grokwasferw . 97, 4 °/, Walchensec 2 .61 G , Svenska 32.75— 38.25,
4+ 4" : Rufs . Anleihe Markprior 0 .50 . 4+ 4' /« do . Guldenvrior 0 .75 ,
do . Siidwestb .- Pr . 2 .62. Tendenz still .

50—70.
bis 60,

>ohannisbeeren 26—30. Stachelbeeren 35— 40 , Heidelbeeren 55
Himbeeren 50— 60 Pf « .

4' /.

Berliner Getreidecrnßmarkt
Berlin , 16. Juli . lFunksvrnch . I Der Handel ist weiter klein . Dt «

Mühlen bevorzugen Brotgetreide zur kurzfristigen Lieferung . Futter -
. . . — . i — - Nachfrage , während es an paffendemgetreide begegnet ziemlich reger
Angebot meitt fehlt .

Berlin . 16. Juli . IFnnkfvrutFnnkfpruch .» Frühmarktnotlerung «» : Hafer , gut
193— 108 , Safer , mittel 186—189 , Kuttererbfeu 230 — 260 , Taubenerbicu
340—380 , Peluschken 270— 280, Ackerbohnen 250— 270 , Wicken 215—315.
Torsmelasse 90— 96 ialles ver 1000 kg ex Waggon oder frei Wagen ) .

Schlachtvieh - <«nd Nu *»viehmärkte
Hamburg , 16 . Juli . IFuukfvruch .» « chlachtviehmarkt . Auftrieb : 105

Ochsen , 80 Bullen . 465 Kühe . 152 Färsen , 1256 « chase . Verlauf : Riu -
der zugeteilt , Schafe rege . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen A 44 ,
B 40 . Bullen A 42 . B 38 . Kühe A 42 . B 38. C 32 , D 24 , Karlen
A 43 , B 39 , Lämmer und Hammel A II 50—51 , B II 46 - 49,
Schase E 43- ^ 5, F 35 —42.

Karlsruhe , 15. Juli . lDrahtberichi . I Biehmarkt . Es waren zuge »
führt und wurden je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 376 Kälber a 63
bis 67. b 58— 62 , e 53— 57 , d 45— 52 , 11 Lämmer und Hammel e 4l
bis 47 , 2l3 Schweine a 57 , bl 56, V2 55 , c 53 , d 51, Sauen g 5'. _ 54— 55,

. chweirie zugeteilt
Ettlingen . Zufuhr : 48 Ferkel , 103 Läufer . Verkauft : 42 Kerkel , 75

Markiverlaui : Kälber lebhaft , geräumt .
Ettlingen . Zufuhr : 48 Ferkel , 103 L

Läufer . Preise je Paar : Kerkel 21—38 , Läuser 34— 68 xn

Äälber .
Kühe b . > m _ WWW |
bis 60, c 52—55 ; Schweine a 56.5 , bl 55.5 , b2 54.5 , e 92.5, d 60 .5 .

Fifche

Fische WWWWWW . . . . .
sau . Grötze I 22—31 , Grüfte II 27 -/.—
Wittling 3"4 —6Vi . Seelachs 13' /«—17'/i .

Schellfisch , Wrotze V 10—15,

Obftmarkf
Bühl . Anfuhr : 1200 Ztr . Verkauf flott , Markt geräumt . Preise pro

Kilo . Himbcercu 55— 60, Johannisbeeren 30—32 , Stachelbeeren 35 bis
45 , Pfirsiche 50— 60, Pflaumen 60—70, gelb 60— 70, Zwetschgen 65— 70,
Aevlel 35—45, Birnen 40— 50, Heidelbeeren 42— 45 . Reineclaude 45
bis 60 Pfg

Achern . Anfuhr : 300 Ztr . Verkauf flott , Markt geräumt . Preise vro
Kilo . Kirschen 45— 50 , Johannisbeeren 28—30 , Himbeeren 55— 60 . Sta¬
chelbeeren 35 - 45 , Pfirsiche 50—60 , Pflaumen 65 —70, gelbe 60—70, Reine¬
clauden 60 , Zwetschgen 65— 70, Aevsel 40- 45 , Birnen 40—50 Pia .

Qberktrch . Preise je Kilo . Erdbeeren 50 — 60 , Kirschen 40—62 , Pslau »
trtett 45—55 , Zwetschgen 50 — 70 , Aepsel 28— 50, Birnen 40— 55 , Pfirsiche

Weinverfteigerung E ...
Di « Vereinigung zur Förderung des Qualitätsweinbaues E . B .,

Sitz Griinstadt . versteigerte am Mittwoch im ^ aalbau der ..^ acobslust
zu Griinstadt 45 000 Liter 1934er und 1935er unverichntttene . Weih -
und Rotweine aus besten und besseren Reblagen . Die Versteigerung
saud im übersttllten Saale statt . Handel und Private beteiligten sich
lebhast am Verkaussgeschäst , so da « sämtliche Weine bis aus 6 Num -
mcrn . bei denen kein Zuschlag erteilt wurde , zu guten , der heutigen
Gcschästslage angepgvten Preise in andere Hände ubergingen .

Saumwolle
Bremen . 16. Juli . <F « nks»rnch »

can Middling Universal Standard
15 .58 (15 .69 > Tollarceuts .
Metalle

Berlin , 16 . Juli . IFnnklvruch .I
«fttolnr

Baumwolle - Schl » hk» rs . Ameri -
28 mm loco » er engl . Pfund

Metallnotiernngen für i« 1001 «
Bremen oder Rotterdam ( No -

Elektrolvtknvfer prompt cif Hamburg . Bremen oder -
iierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolutkupfernotiz ) unv . 58.85 Ml .
? ri « inalbnttenalumini » m . 98 bis 99'/, in Blöcken 144 .M desgl . m
Walz - oder Drahtbarren . 99«/, 148 'M , Reiunickel . 98 bis 99' /, 269 X« .
Feinsilber ( 1 kg fein ) 38— 41 (37.75—40 .75 ) XH

London . 15. Juli . Metallfchlnstkursr . » uvfer per to ) . Tendenz
stetig . Standard per Kasse 36 ' ° />«, 3 Monate 37^4—Vi «, © ettl Preis
37 , Elektrolyt 41—41 % , best selected 40 —41 % . Elektrowirebars 41% . —

Zinn lk per to ) . Tendenz stetig . Standard ver Kaste 192%—193, 3 Mo¬
nate 188— 188' /-. © etil . Preis 192' /«, Banka 194'/- , « tratts 19o' /«. —_» Iet
(£ per to ) . Tendenz ruhig . Ausld . prompt ossz. Preis 1 ">% , inom .
lSVn , entf . Sicht , offz . Preis 15% , inossz . Preis lö ' ln , « ettl .
15 % . — Zink (£ per to ) . Tendenz ruhig . Gewi . prompt ossz.
l8 ' /n , entf . Sicht , ossz. Preis 13% , ino -fra. Preis 13%—% ,
Preis 13% .

Gespräche mit Schiffen auf See
Die Reichapost auf dar Ausatellung „ Deutachland "

Deutschland , als dem Herzstück Europas , fallen ganz befonders wich -
tige Aufgaben auf dem Gebiete der Ausgestaltung des europäischen und
des Weltnachrichtennetzes zu . Es darf daher in der technischen Entwick¬
lung seines Verkehrswesens nicht hinter derjenigen seiner Rachbarlan -
der zurückbleiben , n LfrittfalHino pitier sittliche Ii . kulturel -

reis
reis
reis
ettl .

der zurückbleiben . Zur gedeihliche » Entfaltung einer sittlichen , kulturel¬
len , wisscnichastlichen . wirtschaftlichen und politischen Verflechtung nicht
nur deutscher Volksgenossen unter sich , sondern auch der übrigen Vol¬
ker der Welt untereinander , arbeitet die Deutsche Reichsvost im Rah -

cer weltumspannenden Berkebrsaiisgaben fortgesetzt an der tech-
nifchen Entwicklung nnd Vervollkommnung aller Verkehrs - und Ve -men ihrer

en . Insbesondere im SchneUiiachrichteuorrkedr bemüht
sich die Deutsche ReichSvost auf den Gebieten des Ferinneldewesenstriebseinrichtnngei
sich die Deutsche WWWWWWW » M > W>WWW » W
und des Luftpostnetzes . dem Ziel ihrer Verkehrspolitik möglichst nahe -
zukommen . Die schnelle , pünktliche und dabei bequeme Bedienung des
Vekehrs läkt sich z. B . an einem Telegramm ermessen , daf , beute von
Rewyork nach Berlin schon in 1'/- bis 1% Minuten übermittelt wird ,
wenn Absender und Empfänger an ihr Saupttelegrapbenamt durch
Fernschreiber angeschlossen sind . Der deutsche Luftverkehr wiederum
befördert Briese i » ungefähr 3 Tagen nach Südamerika , in noch kür -
zerer Zeit » ach Nordamerika .

Ans ihrer Sonderschau in der Ausstellung „Deutschland " veranschau -
licht die Deutsche ReichSvost iinnfälhg die neuesten Errungenschaften
auf einzelnen Gebieten des elektrischen Nachrichtenverkehrs . So wird
u . a . die erste gröbere Gegensernfehsprechverbindun « der Welt zwischen
Berlin und Leipzig gezeigt , bei der aus besonderen Fernsedkabeln die
Bilder der Sprechenden und auf einer zugleich bestehenden Fernsprech -
Verbindung die Sprache übertragest werden . Gezeigt wird serner die
neue Betriebsweise der Fernsprecheinrichtiinaen des flachen Landes . Der
Ansstellungsbesiicher erhält auch eine » Einblick in die Technik des
drahtlose » RachrichtenverkedrS mit Schiffen anf See , der besonders
durch die Weiteigabc der Wetternachrichten an Schiffe oder durch das
Heranrufen benachbarter Schiffe in Seenotfällen wesentlich zur Sicher -
beit und zum Schutz des menschlichen Lebens aus See beiträgt . Die
Besucher werden hier Gelegenheit haHr « , Gespräche mit Schissen auf
See mitzuhören . Grofte Anziehung wird die auf der Sonderschau ge-
zeigte Entwicklung des Fernsprechens mit Uebersee über die von Ber -
lin ausgehenden drahtlosen Fernsprechlinien nach Buenos Aires . Rio
de Janeiro , Maracao (Venezuela ) , Kairo . Bangkok , Manila und Tokio
ausüben . Im Mittelpunkt der Sonderschau steht schließlich das ausge -
dehnte Grotzrundsnnk - und Gleichwcllensendernctz , das Deutschland mit
den Darbietungen des Rundfunks versorgt . Die deutschen Kurzwellen -
lender verbreiten mit ihren Richtstrahlern den deutschen Rundfunk nach
allen Teilen der Welt und halten damit die Auslandsdeutschen in
Uebersee unmittelbar mit der alten Heimat verbunden . Ein Leucht -
modell vermittelt dem Beschauer einen Ueberblick über die Rundfunk -
fendernetze Deutschlands .

Geld- nnd Devisenmarkt
Berlin .

kehr vermochte
So stellte
cher auf
lar war
noti » trgu — ... MM » W . . — _
gen Zürich kam er mit 208 .20 I208 .N ) und gegen Paris mit loJ £
( 10 .28 'Ü ) zur Notiz . Der Schweizer >nid der sranzösilche Franken
ren behauptet . Di « nordischen Valuten blieben unverändert . ^

Am Geldmarkt war nach Ueberwtndung des Halbmonatsterwj .
eine gewisse Erleichter » « « zu bemerken , die eine Erniäbiguna T:
Blankotagesgeldsäbe um % aus 2%— 8 %•/. zur Folge hatte . J „
vatdiskauten , sowie sonstigen erstklasigen Anlagen blieben dix
sätze klein . In erster « « war immer noch etwas Angebot vorh « » »? '
doch machte >ich auch bereits etwas Nachsrage bemerkbar . Ein « ftär¥.5:
Entlastung ist vor dem 24 . ds . Mts . , bis zu welchem Termin «2
die Möglichkeit von Einzahlungen auf dl « Reichsanleihe besteh ? »
zu erwarten . Der Privatdiskont wurde bei 2%'/» belasten .

™ ]

. . . . . T . Zl .
also anhaltend iveitere Schwächeneigima »« igt .

w>>̂

Btrliner DcTtacaaotlcnnra -

Agrptm
Argni.
Brtfilicii
Bulgarien
Cuada
Utnrmark
Danzig
tag lind
E. tUod
Fioolaut
Frankr .
UrKCtMDl.
Holland
Ina
lalaad

Japan
Jugoalaw
Lctflaod

Norwegen
Österreich
Polen
Hortugal
Kumioien
Schweden
Schwei*
Spanien•
I «chectw
I iirkej
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

15. Juli
OeM Briet
12 .75 12 .78
3.673 0.677
41 .96 42 .04
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .474 2 .478
55 .59 55 .71
46 .80 46 .96
12 .45 12 .48
67 .93 68 .07
5 485 5.595

16 .41516 .465
2 .353 2 .357

169 .02169 .36
15 .48 15 .52
55 .84 55 .96,
19 .53 19 .57
0 .726 0 .72!
5 .654 5 .661
80 .92 81 .08
41 .93 42 .01
62 .57 62 .69
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .31 11 .32
2 .488 2 .492
63 .^0 64 .91
81 .12 81 .2B
34 .00 34 .0t
10 .29 10 .31 .
1 .978 1̂ 982
1 .269 1

~
271

2.478 2 .483

16 Juli
OtU Briet
12 .75 ^12.7!. .

X673 0 .677
41 .91 41 .99
3 .142 O l ^a
3.047 3 .053
2 .478 2 .482
55 .61 55 .73
46 .80 46 .90

12 .45512 .485
67 .93 68 .07
5 .485 5 .59

16 .42516 .465
2 .353 2 .357

168 .86169 .20
15 .48 15 .5^
55 .96 55 .98
19 .53 19 .57
0 .727 0 .728
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .93 42 .01
62 60 62 .72
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .31 11 .33
2 .488 2 .492
64 .22 64 .

'
81 .14 81 —
34 .01 34 .0

1 .269 1 .271
2 .478 2 .482

Berliner NotcoMr ** :

U.S .A . fr.
do. klein

\ rgent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
DSnemark
Danzig
Engl. gr.
do. Ueia

Estland
Finnland
Franlcr.
Holland
Italien gr.
- kl«5»

Jusoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesteir .

„ klein
Polen
Rum. gr.

klein
Schweden
Schwz. gr.

.. klein
Spanien
1 schech .gr
. , klein

Türkei
Ungarn

IS. Juli
Geld Brief
2 .42 2 .45
2 .42 2 .45
0 .645 0 .665
41 .84 42 .00
0 .117 0 .13/
2 .416 2 436)
55 .39 55 .61
46 .66 46 .84

12.41512 .455
12 .41512 .455

5
~
42 5 .46

ÄKß -Ä
19 .21 19 .2

5
^
64 5J

41 .69 41 .84
62 .36 62 .60

46 .66 46 .84

63 .97 64 .2
81 .94 81 .2t
81 .94 81 .26
3566 33̂ 80
10 .43 10747

1 .84 1 .86

' 6. Juli
Oekl Brit
2 .43
2 .43 9'Jt
0 .645
41 .76
0 .118

Berliner Deriiennotierungen am Uaancenmarkt .
London : 15. 7. 16.7.
Kabel 5 .02 ^8 5 .02 ' !.
Paria 75 .83 75 .635
BrfUad 29 .70 29 .72
\ msterdnm 7 . 37 738
vtailaad 63 .68 63 .68
Madrid b .59 36 .09
Kopenhagen22 .40 22 .40
Oalo 19 .901/4 19 .90 '/4

Kabel Newrork 15. 7.
Zürich 3.05%
Amsterdam 1 .461a
Warschau
Berlon 2 .48 1/»
Ttgl . Geld 3- 3 '/4"i.
Privatdiskont 2V/o

2 .42
55 .41
46 .66
12 .42 f12̂ 42 |
5?42 äVj

igjj
» -

41 .69 41.8«62̂ 38 62,
"

46 .66

80 :% eL
80 .96 8ll
33

_67 33,81

i
16.7.

3 .05v,
1 .46%

2 .48051

Reickabankdiakont : 4

2 , ,8- 3'irt
■ « I

Züridier Devisennotierungen vom 16 . Juli 1936

Pari «
London
New-Y.
BelgienItalien
Holland
üti lin

15. 7
20 .24V.
15 .3C/4
30b .i/4

1 .69
4 .10

. 1 .92'/»
208 .1/4
123 .20

16.7 .
20 .24 '/»
15. 35
305 ',4
51 .63»i4
24 .1U
41 .95
208
123 .20

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh .
Solu
Prag
WaAch.
Budap .

, 5. 7 .
57 .70
79 .10
77 .10
68J>0
12 .69
57 .70
60 .50

16.7.
57 .75
79 .10
77 .10
6555

12?69
57 .70
60 .50

15. 7.
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Koostan . 2 .45
Bukar. 2 .50
Heising] 6 .76'/4
Buenos 83 .2c
Japan 89 .75

l»7.
7.00
2.90
2.45
2.50
6.76,

87 .25
89 . 5
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Karl Unselt

26 . Fortsetzung

Er zog einen Augenblick seine buschigen Augenbrauen
zusammen „ Fällt mir jetzt erst wieder ein . Richtig ! Kennen
Sie den Arzt ?"

„Ja , Doktor Wendland ist mein Vetter . Ohne ihn wäre
die Gartentür nicht offen und auch das Auto nicht da ."

Hagedorn kniff die Lippen zusammen und legte sich in
das Kissen zurück . Er schien Schmerzen zu haben . „Weiß er ,
was mit mir los ist ? Auch das mit dem Haftbefehl ?"

Regine nickte . „Aber Sie dürfen sich um Gottes Willen
nichts merken lassen . Er darf nichts mit der Sache zu tun
haben , er hat eine junge Frau ."

„Und Sie haben einen Verlobten .
" Er schloß die Augen ,

und um seinen Mund lag einen Augenblick ein glückliches
Lächeln . Dann nickte er vor sich hin . „Das gibt es also noch
— und ganz wildfremde Menschen wollen das tun —, ach ,
tut das mal wieder gut . Habt vielen Dank . Ich muß jetzt
mal scharf nachdenken ." Er reichte ihr seine harte , knöcherne
Hand und preßte die ihre mit einem festen Druck . „Grüßen
Sie Georg , Regine ."

„Das werde ich tun . Und — seien Sie bitte vorsichtig .
"

„Ohne Sorge .
" Er winkte ihr lächelnd zu und drehte

sich aus die andere Seite . Regine ging mit dem Gefühl hin -

eus , einen — trotz seiner kurzen , fast gefühllosen Art — felt -
sam anziehenden Menschen kennengelernt zu haben , dessen
Gesicht einem aber unter Umständen angst machen konnte .

Auf dem Korridor stand Wendland und sprach heftig auf
die junge Dame mit der Sportjacke ein . Sie standen vor
' einem Zimmer . Regine verhielt unwillkürlich ihren Schritt .

„Das ist ganz unmöglich , gnädiges Fräulein . Ich rate

Ihnen in Ihrem Interesse , diese dringende Besprechung auf
später zu verschieben . Außerdem darf ich es . wie ich schon
sl'.gte . nicht erlauben ."

„Wenn es so ist , dann muß ich wohl gehen . Ich danke
Ihnen , Herr Doktor ." Die junge Dame neigte leicht den
Kopf uno ging den Korridor hinunter .

Wendland sah ihr finster nach .
„Was war denn los ? " fragte Regine , als sie neben ihm

stand .
„ Das weiß der Himmel . Sie müßte -unbedingt den Herrn

sprechen der auf Nummer zwölf läge . Es wäre gußerordent -

lich dringend . Aber sie wollte weder ihren Namen nennen
noch sagen , wesivegen sie Hagedorn sprechen wollte . Sie
müßte ein großes Unglück verhüten . Komische Menschen gibt
es doch auf der Wclt . Dabei war sie ein netter Kerl und sah
auch ganz manierlich und vernünftig aus ."

„Hoffentlich hat sie nichts gemerkt .
"

„Was sollte sie gemerkt haben ? Daß du aus dem Zimmer
kamst ? Wenn schon . DaS werde ich verantworten . Du brauchst
dir keine Sorge zu machen , diese Dame sah wirklich nicht
gefährlich aus "

„Ich muß fort Heinz. Es ist alles erledigt Man müßte
nur » och einen Anzug sür ihn haben ."

„Daran ist bereits gedacht . Er wird auch verbunden . —

Na , das ist ja herrlich , wenn du für Marga den Stoff billig

bekommst . Wunderbar . Denn also — grüß schön und laß mal
wieder von dir hören . — Vergiß die Rechnung nicht ."

Er rannte davon . Regine sah ihm fassungslos nach . Da
hörte sie Schritte hinter sich und begriff ihn plötzlich . Er hatte
den Stationsarzt eher geseyen als sie.

Befangen und überwältigt von der Hilfsbereitschaft des
Vetters , ging sie den Korridor entlang . Als sie auf der
Straße stand , holte sie ein paarmal tief Atem .

Je weiter sie sich von dem Krankenhaus entfernte , um >0
ruhiger wurde sie. Sie gewann mit jedem Schritt Abstand
zu dem erregenden Abenteuer , in das sie sich Hals über Kops
gestürzt hatte .

Obwohl sie die Braut eines Staatsanivaltes und die
Tochter eines Amtsgerichtsrates war , wußte sie nichts von
den vielfältigen Schlingen des Gesetzes , aber sie war sich klar
bewußt , daß die Entführung Hagedorns ein Verstoß gegen
>: en Buchstaben des Gesetzes war . „Gut , mochte sie es sein ,
dem Verstoß standen Menschenpflicht , Erbarmen und der beste
Glaube an die Unschuld Hagedorns gegenüber . Was wog
mehr ? War es nicht gerechter , zwei unschuldigen , wehrlosen
Menschen zu helfen , ihre Unschuld zu beweisen , als sich über
sie zu erheben und sie der qualvollen Ohnmacht einer M -
fangenschast auszuliefern ?"

So gab sich Regine auf dem Wege zur Haltestelle der
Straßenbahn Rechenschast über ihr Unterfangen , und sie be -
reute nichts .

In tiefe Gedanken versunken , nahm sie nur unklar wahr ,
daß die junge Dame mit der Sportjacke in den zweiten Wagen
stieg .

Ein Lächeln schlich sich um ihre Lippen , als sie sich Hart -
wigs Gesicht vorstellte , wenn sie ihm heute mitteilen würde ,
was sie erreicht hatte . Die unverbrüchliche Kameradschaft , die
zehn Jahre lang Leben und Tod getrotzt hatte , war das einzig
Beständige in dem ruhelosen Dasein der beiden Freunde ge -
wesen . Es bereitete Regine eine tiefe , innere Freude , die
Kameraden wieder zusammenführen zu können . Es war
doch etwas Mythisches um die Freundschaft zweier Männer ,
die jede Minute bereit waren , das Leben füreinander einzu -
setzen . Es erinnerte sie dunkel an die Helden alter Sagen .

Und plötzlich dachte sie , weshalb wohl Hans Mackenrott
keinen Freund hatte . Das war ihr noch nie aufgefallen ,
jedenfalls hatte sie noch nie darüber nachgedacht . Jetzt fühlte
sie ein leises Bedauern , denn sie hatte das Empfinden , daß
cs ein Mangel sei . wenn ein Mann keinen Freund hatte ,
für den er jeden Augenblick einzutreten bereit war .

Als sie aber bemerkte , daß sie unwillkürlich in eine kritische
Betrachtung ihres Verlobten zu verfallen drohte , brach sie
erschreckt diesen Gedanken ab .

Es wurde ihr mit einem Male bewußt , daß ihr Ein -
treten für Hartwig und Hagedorn auch zu ganz persönlichen
Konsequenzen führen mußte : sie war mit einem Staats -
anwalt verlobt , und dieser Staatsanwalt leitete das Ermttt -
lungsverfahren gegen den Mann , der Hagedorn nieder -
geschossen hatte , und hatte außerdem gegen Hagedorn die
Vollstreckung des Haftbefehls wegen RaubmordverfucheS ver -
anlaßt .

Als sie nach einer Stunde am Hansaplatz die Straßen -
bahn verließ war sie entschlossen , ihrem Verlobten doch zu
logen , daß sie » inen Jugendfreund wiedergetroffen hatte :
aber sie war sich nicht darüber klar , wann sie es ihm sagen
wollte .

Vor der Haustür sah Regine auf die Uhr , es konnte seil

daß die Mutter noch nicht ausgestanden war .
„Verzeihung "

, sagte jemand hinter ihr . Regine dreht!

sich um und sah erstaunt und mit einem leisen Schrecken i>

das Gesicht der jungen Dame aus dem Krankenhaus . Ie ?>I
schien ihr dieses Gesicht mit einem Male weniger sympatW

„Bitte "
, sagte Regine und hob ein bißchen unwillig 5i

Augenbrauen .
„Kann ich Sie einen Augenblick sprechen ? Ich möchte S«

gern etwas fragen ."

„Ich habe sehr wenig Zeit ." Regine blickte wieder auf ip |
Uhr .

„ Nur einen Augenblick , bitte *

Der warme , bittende Ton der Stimme verscheuchte Rt-!

gines Mißtrauen , sie nickte gewährend und betrachtete auf=|
merksam das frische Gesicht vor sich .

„Ich sah vorhin , wie Sie im Krankenhaus aus i« I

Zimmer zwölf kamen . Mir selbst wurde von dem Arzt
Zutritt zu dem Patienten verweigert . Ich weiß nicht , w°

welcher Berechtigung Ihnen der Zutritt erlaubt wurde , d«

will ich auch nicht fragen , vielleicht sind Sie eine Schwesttt
des Patienten . Jedenfalls scheinen Sie ihn doch ungehinde «

besuchen zu dürfen . Deshalb möchte ich Sie gern fragen, «^
Sie mir nicht unter irgendeinem Vorwand eine Unterredt
mit dem Herrn ermöglichen können . Es wird doch mit
Fürsprache —"

„Nein "
, unterbrach sie Regine schnell , ,^>as geht nicht ,

ist ganz ausgeschlossen .
"

„So ? Das ist schlimm ." Es klang sehr mutlos .
„Wer sind Sie denn ?" fragte Regine . teils aus Nem

und teils aus Mitleid .
„Ein Name tut eigentlich nichts zur Sache , wenn es

um ein Menschenleben handelt . Aber wenn Sie glaube»

mehr Vertrauen zu mir zu haben , will ich meinen NaM
nennen . Ich heiße Anne Mylius und studiere hier an S® !

Technischen Hochschule ."

Regine , die ' sich durchschaut sah , wurde ein wenig verleg » ^
„ Ich muß Ihnen leider nochmals sagen , daß ich wirk

nichts für Sie tun kann . Es wäre vielleicht gestern oder «

noch heute morgen möglich gewesen , aber heute mittag ?

oem Krankenhaus mitgeteilt worden , daß gegen den Ä »»»

ein Haftbefehl schwebt ."

„O Gott "
, sagte Anne unwillkürlich . „Und was >W

nun mit ihm ? " _
Einen Augenblick zögerte Regine . „ Er wird wohl moM

in das Krankenhaus des Untersuchungsgefängnisses »W

geführt werden . Kennen Sie ihn denn ? Sind Sie etwa
ihm verwandt ?"

Anne schüttelte den Kopf . „Nein "
, sagte sie leise _

blickte zur Seite . „Ich kenne ihn nicht . Ich —" Sie vre?

plötzlich die Lippen zusammen . „Nein . Es hat keinen
Ihr Gesicht sah trotzig aus . „ Bielleicht sind Sie mir nicht g»

gesinnt ." M

„Weshalb sollte ich Ihnen nicht gut gesinnt sein ?
Sie etwa eine Feindin des Herrn ? " iL

Mit einem Ruck hob Anne den Kopf und sah Regine f<W
an . „Sie sind also mit ihm befreundet ?"

^
Regine merkte jetzt , daß sie sich verraten hatte , und ®

^
darüber ärgerlich . „Ich bin nicht mit ihm befreundet ,
ihn heute zum ersten Male in meinem Leben gesehen ,
lein Mylius ."

(Fortsetzung folgt .)

j |A
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Ier Kamps um die XII . Olympischen Spiele
Den Olympischen Spielen gehen satzungsgemäß Sitzungen

»̂ Internationalen Olympischen Komitees voran . Die feier -
«che Eröffnung der Berliner - Tagung des Internationalen
Olympischen Komitees findet am 29. Juli in der alten Aula
»er Friedrich - Wilhelm -Universität statt . Die beiden folgen -
zenTage find mit einer umfangreichen Tagesordnung als
eigentliche Sitzungstage angesetzt . Der wichtigste Punkt der

^ iprechungen wird die im vergangenen Jahr in Oslo ver -
Mie Frage der Vergebung der XII . Olympischen Spiele sein.

Zeit langem bewerben sich Tokio und H e l f i n g f o r s
5„i diese Ehre und Auszeichnung . Die Japaner haben schon
jggz in Los Angeles unermüdlich für Tokio geworben . Bald
jarauf traten Rom und Helfingfors als weitere Bewerber
j!il?u. Der Verzicht Roms sprach in Oslo der italienische
Vertreter Graf Bonacoffa , aus , während der japanische Bot -
Haster in Rom Exz . Shugumuru als damaliges Mitglied
^ Internationalen Olympischen Komitees , mit allem diplo -
malischem Geschick für Tokio eintrat und der überaus sym -
Mische Vertreter Finnlands , Konsul Krogius , für Heising -
tzrß warb . Als große Ueberraschung ist jetzt der Antrag des
Bürgermeisters von London , das schon im Jahre 1908 Ver -
Malter der IV . Olympischen Spiele war , eingegangen . Außer -
tem hört man , daß nach dem Ende des abessinischen Feldzuges
nunmehr auch Rom auf dem Berliner - Kongreß erneut seine
Kandidatur vertreten wird .

Die Entscheidung des Internationalen Olympischen Ko-
mitees , ist daher außerordentlich erschwert und liegt völlig
im Dunkeln . Der Präsident des Internationalen Olym -
pischen Komitees , Graf de Vaillet - Latonr , hat mit der ihm
eigenen Hingabe und Gründlichkeit , mit der er diese Fragen
behandelt , etwa drei Wochen in Japan zugebracht , um dort
an Ort und Stelle zu prüfen , ob Tokio alle Möglichkeiten
für die Durchführung der XII . Olympischen Spiele bietet . Zu -
sammen mit Graf de Äaillet - Latour habe ich mich im Juni
eine Woche in Finnland aufgehalten und dort den Eindruck
gewonnen , daß Helsingsors in einer bewundernswerten Kraft -
anstrengung die äußeren Voraussetzungen für die Abwicklung
der Spiele geschaffen hat . Die Abstimmung über die eudgül -
tige Vergebung der Spiele des Jahres 1940 erfolgt auf dem
Berliner -Kongreß geheim und ist endgültig . Fast das gesamte
Internationale Olympische Komitee wird in Berlin versam -
melt sein , was bisher nie der Fall gewesen ist . Wir rechnen
damit , daß von den 68 Mitgliedern SS in Berlin anwesend
sein werden . Voraussichtlich stimmen die Vertreter von
Australien , Neuseeland , Südafrika , Südamerika , Mittel -
amerika , und der asiatischen Staaten darunter auch Indien
und Chiua , sowie die Türkei für Japan . Wie auch die Ent -
scheiduug in der Nachmittagssitzung des 31 . Juli ausfallen
wird , können wir dennoch versichert sein , daß der Veran -
stalter der XII . Olympischen Spiele 1940, mögen sie in Tokio ,
Helsingsors , Rom oder London stattfinden , alles aufbieten
wird , um auch diese Spiele zu einem wirklichen Fest des
Friedens zu gestalten .

Deutschlands Olympia-Mannschaflen
430 aktive Teilnehmer — 63 Leichtathleten und 7 Leichtathtetinnen

Der Deutsche Olympische Ausschuß versammelte sich am
Wtwoch im Hause des Deutschen Sports zu einer Sitzung ,
auf der alle Fragen der deutschen Beteiligung an den Olym -
piidjen Spielen besprochen wurden .

Der Reichssportführer bracht« in einer bedeu-
wngsvollen Rede die geistige Einstellung des national -
sozialistischen Staates zu den Leibesübungen und den Olym -
«ischen Spielen zum Ausdruck . Er betonte , daß das weltan -
bauliche Fundament für die Leibesübungen aus neuem deut -
schein Geist gelegt ist und es lediglich eine Frage der Jahre
?nd eine Frage des systematischen Aufbaues einer wieder
»esund gewordenen Jugend sei, die leistungsmäßig letzten
Lücken auszufüllen .

Ter ReichSsportführer wies darauf hin , daß die verant¬
wortlichen Männer des deutschen Sports den klaren Blick
für das Ausmaß der tatsächlichen Leistung gegenüber dem Ge-
irinn von olympischen Medaillen zu behalten hätten . Er hob
dervor , daß die Jahrgänge , auf die wir im wesentlichen an¬
gewiesen sind , rein konstitutionell nicht allen Anforderungen
entsprechen , um die Leistungen zu vollbringen , die nun ein -
mal bei Olympischen Spielen erforderlich find . Sie müssen
«n Bielfaches mehr an Willen und Einsatz geben als die
glücklichen anderen Volker , die nicht in gleichem Matze an den
Nachwirkungen der Kriegsjahre zu leiden hatten .

- odann unterstrich der Reichssportführer die Leistung
des Nationalsozialismus für die Durchsetzung
des olympischen Gedankens . Er erinnerte an die
gigantische Entscheidung unseres Führers und Reichskanzlers
«Mf Hitler , der uns Kampfstätten bescherte, wie sie in der
Welt einzig dastehen .

Seine Schlußworte zu diesem Abschnitt : „Es fällt uns
«llen ja nicht schwer, uns in die olympische Stimmung ein -
Mühlen, die heute schon über der Reichshauptstadt liegt , und
wir müssen im Vorgefühl dieser Festesfreude mit tiefster
Tankbarkeit den Nationalsozialisinns als den größten Orga -
wiator und den gewaltigsten Förderer der XI . Olympischen
Tpiele ansehen . Diese Tatsache sollte unserem Volke durchaus
bewußt bleiben . Es ist eine Pflicht der Dankbarkeit gegen-
über unserem Führer und seiner Bewegung , die uns fähig
^ macht hat , als ein freies , stolzes Volk mit Würde und
Freude die anderen Völker der Erde als Gäste zu emp-
langend

Daraufhin sprach der Reichssportsührer über die Vor -
" Leitung unserer Olympiakämpfer und betonte .

daß wir besonders auf dem Gebiete des Mannschaftssportes
die größten Fortschritte erzielt hätten . Anschließend g a b e r
die bisher vorliegenden Meldungen für die
Olympischen Spiele bekannt .

Deutschland wird insgesamt 430 aktive Teil -
nehm er . darunter 47 Franc « , stelle ».

Zu diesen kommen noch die notwendige Begleitung , Führer ,
Unterführer und Trainer , zusammen etwa 63 bis 70 Mann ,
und rund 25 Masseure .

Ans die einzelnen Sportarten
verteilen sich die Meldungen :

Leichtathletik : 63 Männer , 17 Frauen : Schwimmen : etwa
35 Männer , 18 Frauen : Hockey : 22 Männer : Boxen : 16 Män¬
ner : Fechten : 18 Männer , 3 Frauen : Turnen : 8 Männer ,
s Frauen : nur Männer : Radsport : 26 : Fünfkampf : 3 : Fuß -
ball : 22 ; Handball : 22 ; Gewichtheben : 10 ; Ringen : 21 ;
Schießen : 9 ; Reiten : 10 ; Polo : 7 ; Basketball : 14 ; Rudern :
30 ; Kanu : 28 . Hinzu kommen noch die Segler .

Die Leichtathletik-Mannschaften
Die Aufstellung der deutschen Leichtathletik -Vertretung

erfolgte nach den im letzten Monat erzielten Ergebnisse »
unter starker Berücksichtigung des Abschneideiis bei den deut -
scheu Leichtathletik - Meisterschaften . 110 Meter Hürdenlauf
und Stabhochsprung werden nicht vollbesetzt. In verschie-
oenen Wettbewerben hat man die drei Ersten der Berliner
Meisterschaftskämpfe gewählt , so zum Beispiel im 100-Meter -
Lauf , 800 = und 1500 - Meter -Lanf , Kugelstoßen , Speer - und
Diskuswerfen . Besonderen Wert haben die verantwortlichen
Stellen auf eine starke Besetzung der Staffeln ge-
legt . So startet Hamann nicht im 400 -Meter - Einzelwett -
bewerb , in dem er keine Aussichten auf einen Platz hat .
Ebenso wurden die bei der Meisterschaft plazierten K l u p s ch ,
Voigt und v . S t ü l p n a g e l nur in der Staffel anfge -
stellt , zu der sich weiter Harb ig als einer unserer schnellsten
400 - Meter - Läufer gesellt . Dompert tancht überraschend im
3000 - Meter - Hindernislauf auf , den auch unser Rekordmann
Raff bestreitet . Ueberraschend ist ebenso, daß Stadler ,
den man vorwiegend als 1S0»- Meter -Läuser keunt , über die
5000 Meter läuft . Hier wird auch S y r i n g starten , der trotz
seines Meisterschaftssieges über 10 000 Meter nicht gemeldet
wirb , A" ck im Zehnkampf fehlt überraschend Hans Heinz

Sievert , der nur im Kugelstoßen die deutschen Farbe »
trägt . S t ö ck wird dagegen den Zehnkampf , weiter das Kugel -
stoßen und das Speerwerfen bestreiten .

Männer :
Hornberger , Borchmeyer , Kersch .
Leichum , Borchmeyer , Gillmeister , Horn -

berger .
Kersch , Schein , Neckermann , Steinmetz .
Schein , Neckermann , Steinmetz .
Blazeiezak , Klnpsch, Metzner .
Hamann , Voigt , Harbig , v . Stülpnagel
Blazejezak , Klupsch, Metzner . Scheel«.
Harbig , Dessecker, Mertens .
Schanmburg , Böttcher , Mehlhose .
Dompert , Heyn , Raff .
Syring , Becker, Stadler .
Gebhardt , Siegers , Schönrock.
Barsicke , de Bruyn , Bräsicke.
Wegner , Welscher.
Scheele , Nottbrock , Kürten .
Weinkötz , Gehmert , Martens .
Long , Leichum, Baumle .
Wöllner , Joch , Long .
Müller . Schulz .
Woellke , Sievert , Stock.
Weimann , Stock, Verdes .
Schröder , Fritsch , Hillbrecht .
Hein , Blask , Greulich .
Stöck , Bonnet , Huber .
Bleiweitz , Prehn , Dill .

Frauen :
Kranß , Dollinger , Albus .
Albus , Doerffelt , Dollinger , Krauß .
Winkels , Zimmer .
Eckert, Steuer , Le Bifeur .
Kaun , Ratjen .
Mauermeyer , Mollenhauer , Hagemann .
Fleischer , Krüger , Eberhardt .

100 m :
4 mal 100 m :

Ersatz :
200 m :
400 m :

4 mal 400 m :
Ersatz :
800 m :

1500 m :
8000 m Hindernis :

5000 m
10 000 m :

Marathone
110 n, Hürden :
400 m Hürde »

Hochsprung !
Weitsprung :
Dreisprung :

Stabhochsprung '
Kugelstoßen .

Speerwerfe « :
Diskuswerfen :

Hammerwerfen :
Zehnkamp '' :

50 Km . Gehen :

100 m :
4 mal 100 m :

Ersatz :
80 m Hürden :

Hochsprnng :
Diskuswerfen :

Speerwerfen :

Die Boxer :
Die deutsche Olympia - Boxstaffel setzt sich vom Fliegen - bis

Schwergewicht ans folgenden Leuten zusammen :
Graaf - Hambnrg , Schmitz -Dortmund . Büttner - Vreslau

Dixkes -Hamm , Eampe -Berlin , Baumgarten -Hamburg , Jas -
pers -Stettiu , Runge - Elberfeld .

Die Ersatzleute vom Fliegen - bis Schwergewicht :
Kaiser - Gladbeck . Stasch -Kasfel , Miner -Breslau , Schmedes -

Dortmund , Murach - Schalke , Loibl -Ulm , Vogt -Hambnrg ,
Schnarre - Recklinghanfen .

Die Fechter:
Erwin Casmir - Frankfnrt , Julius Eifenecker-Frankfurt ,

Stefan Rofenbauer - Fraukfurt , Haus Jörger -Frankfurt , Aug .
Heim - Offeubach , Richard Wahl - Frankfurt , Otto Adam -Wies -
baden , Eugen Geiwitz -Nlm , Joseph Uhlmann -Ulm , Hans
Esser -Düsseldorf , Ernst Rothig -Hamburg , Siegfried Lerdon -
Berlin , Otto Schröder -Berlin .

Die Fechterinnen :
Helene Mayer - Königstein , Hedwig Haß - Offenbach, Olga

Oelgers -Offenbach .
Die Hockeyspieler:

Fritz Metzmer , Werner Hamel , Hans Scherbarth , Kurt
Weiß , W . Kubitzki , Paul Mehlitz , G . Bieberbach , H . Schma -
lix , H . Raack , E . Keller , H . Kemmer falle Berlin ) , L . Beisiegl -
München , Erich Cuntz , H . Aufderheide (beide Frankfurt ) , H.
Huffmann - Essen , K . Menke Gladbach , A . Gerdes - München ,
K . A . Peter Heidelberg , E . Zander Potsdam , G . Okrent -Ro -
stock , T . Warnholtz -Hamburg .

Weitere Mannschaften:
Im weiteren Verlauf der Sitzung des Olympischen Aus -

schusses wurden auch die Meldungen für die Olympische
Segel -Regatta in Kiel bekanntgegeben. Für die einzelnen
Klassen werden genannt :

8m - R - Klasse : Boot „Germania III" mit der Besatzung: H.
Howaldt lSteuermann ) , A . v . Bohlen -Halbach , P . Scheder ,
Mohr , O . Wachs , F . Bischoff.

6n>R Klasse : Boot „Gustl V" mit der Besatzung : Dr . H.
Lubinus lSteuermann ) , Th . Thomsen , D , Christensen , SL
Frey , H . Wedemeyer .

Starboote : Boot „Wannsee 1287" mit der Besatzung : Dr ,
P . Bischoff , H . Weiße .

Olympiajollen : Boot „Jolle " : W . Krogmann ; Ersatz : A.
Graetz .

Die Fünfkämpfer :
Die deutschen Farben im Olympischen Fünfkampf vertre -

ten : Oblt . Handrick , Lt . Lemp , Unteroffizier Bramfeld .
Keine Basketball - Mannnfchaft.

Mit Rücksicht auf die noch nicht ausreichenden Vorberei -
tungen und die zu kurze internationale Spielpraxis hat der
deutsche Olympische Ausschuß beschlossen , die Meldung einer
deutschen Mannschaft für das Olympische Basketball - Turnier
zurückzuziehen .
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v on der Ausstellung „Deutsehland "'

Die Reichsautobahn . Im Vordergrund die „Leipziger Schleife 1*,
rechts im Bild die Waschmühltalbrücke

iDoaati , K . ) Au » dem olympischen Dort
Die Japaner im Bad . Et ist ein aus Holz angefertigtes Bassin ,

in dem sich das 45 Grad heiße Badewasser befindet .
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FILM von HEUTE 1 KAMMER
LMCJHTSJP ^ EL ^

(Bengali
Anfang : 3, 5, 7, 8 .45 Uhr . — Telefon 4282

Heute letzter Tag !

„ Hilde Petersen
postlagernd "

ist die richtige Adresse für alle ,
die ihr Zwerchfell nicht verküm¬
mern lass . wollen . Beiprogramm.

Anfang : 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Ab morgen !

«Jugend der Welt
Der Film von der Winterolympia in Garmisch -

Partenkirchen

und Sport und Soldaten
Ein neuer Film unserer Wehrmacht

Nur i
Der packende , heitere Militär -

Film :

Ulanengelübde
Eilt Film von Liebe u . Soldaten

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Der Film den jeder Karlsruher
unbedingt gesehen haben muß :

„ max Schmeiing's sieg -
ein deutscher Sieg"
Packend — spannend — mitreißend !

Nur noch heute
Resi : Beginn 3 , 5 , 7 , 9 Uhr
Gloria : 2 .30 4 .30 6.30 8 .30 Uhr
Jugend nachm . halbe Preise !
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Altes
kauft zu höchsten

Chr . FränKle, Goldschmied ,
Karlsruhe , Passage .

Ein Posten Pokale billig
abzugeben .

Rpfiina
. Goldschmied . Iluyi Uli

Sterilisier -
Gläser

„ Norma " mit Ring und Deckel
Vi '<2 3k 1 IV» 2 Lt .

e^ .25 -.28 - .30 - .32 - .35 -

weit — - - .34 - .36 - .38 -.42 - .06
Zußinde ^ läset

1/4 z/z '4 *1« 1 l '/g 2 Ltr .

- .m -J1 -.12 - .15 -.17 - .22 - .28
2^ 3 4 5 6 Ltr.

- .35 -.40 - .50 .58 -.85
9eleegläs « r

1/4 3/g i/2 U Liter

-.10 -.12 -.15 -.20
" 14 . cMiller

bei der HlrschstraBe
Prompter Versand im Stadtgebiet

durch Lieferauto .
Telefon . Bestellungen erbeten

Matratzen ÄrÄ*
Alpengras (Seeataä ) 38.— 28.— 18 . —
Polsterwolle 44.— 34— 24
Kapok . gar . Ia Java 61 .— 51.— 41 . —
Rotzhaar , gar . rein 95 .— 85.— 75 . —
Schlaraffia -Matr . 90 .— 80.— 70 .—
Röste , Schonerdeiken , Umarbeitungen .

Blpnll Matratzen -Spezial -WerkstätleDICEIH Kreuzstr. S (b. Zirkel) Tel. 303?.
Bei Verfand Kracht u . Verdatung frei !

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Mercedes-Benz
Borführungswagen T »p 170 II . 4-Siher -
Innenlenker , in erstklassigem Zustand , m .
Oeldruckbremse , Zentralschmierg . . Schnell -
ganggetriebe zu verkaufen .
Karl Sutter jr . t Automobile ,

TZrrach , Teichstriche 34 , Tel . 2303 .

4B Heute frisch eingetroffen DU

Biullrlsche Seelische
in großer Auswahl
Blaufelchen , Leb .
Forellen , Schleien ,
Karpfen , Hechte ,
Rhelnbackfifcheufw .

Tägl . ab 4 Uhr , Freitags
den ganzen Tag

frischgebackene Fische|
Frilchgeichodenes
Rehwild
Rehschlegel , Rllk -
ken , Bug und Ragout

1936 er Masthahnen |
ohne Darm , per M Jj
Stück von Mark ■ ■• • w ar

Jg . Bratgänse , Pou¬
larden , Masthühner , I

Tauben usw .

Waldstr . 75 Tel . 5325.
Stand in der Markthalle . I

Ab heute
vollständig neues

Programm mit

Pong
einer der

besten deutschen
Komiker .

Pfänder ,
Versteigerung .

Am Mittwoch , dem
22 . Suli 1936, von 9
bis 12 Uhr und von
14 Uhr an findet im
Versteigerungsraum
des Städtischen Leih .
Hauses , Schwanen -
ftr . 6 . 2. Stock , die
Sssentlichc Bersteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Dezember 193» Nr .
28 77,6 bis mit « r .
31 000 gege » Bar -
zahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen : Koffer .
Schuhwerk . Herren -
Neider . Wäsche .
Swsse . Bestecke .
Feldstecher , goldene
und silberne Uhren .
Juwelen . Musikin -
strnmente . Radio
usw . Etwa noch
vorhandene Btahr .
rüder und Nähma¬
schinen kommen ab
14 Uhr zur Verstei¬
gerung .
Der Versteigerungs -
räum wird Vi
Stunde vor Ver¬

steigerungsbeginn
geöffnet . Die Kasse
bleibt cm dem Ver -
steigerungstage ganz
und am Tage vorher
nachmittags geschlof¬
fen .

Karlsruhe , den 30 .
Juni 1936 .

Städtische
Pfandleihkaffe .

Kleine
Anzeigen

haben größte » Er -

folg ia der

Badischen Presse .

Immobilien

Vorn .

Doppelwohnungen ,
gute Lage , billig b .
4—5000 M An, , um
ständeh . , u verkauf

Wurm & Co .,
Kaiserstraße 118 .

Wsmki.
Südwests «. , mit be -
steh . 2X4 . 1X3 ,
1X2 Z .- Wohnung ,
Verkaufspreis 25000
RM . Anzahl , nach
Uebereink . Näheres
W . Walch , Karl ,
siraße 6 , Tel . 1562 .

2 Hotel
mittlerer Größe

preisw . zn verkauf . .
1 Gasthaus

im Albtal und

2 Wirt -
schaffen

in Stadt zu verpoch -
ten durch

A -ses Zeitz,
Baumeisterftr , 10.

Allgemeine Körverschule . Männer u . Frauen : 20 Uhr
Südendschule .

Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 20 .30 Uhr
Muuz 'sches Konservatorium : 20 .30 Uhr Hebel -
Markgrafenschule .

Kindergvmnastik (für Kinder von 7 Jahren auswärts ) :
16 Nhr Helmholbschule : Grüuwinkcl . 15 Uhr Rö -
merhos : Durlach . 17 Uhr Friedrichsschule .

Leichtathletik . Männer und Krauen : 19 .30 Uhr Hoch-
schul -Stadion .

Schwimmen . Männer und Frauen : 18 Uhr Stadt .
Schwimm - und Sonnenbad , Rheinhafen .

Reite « . Männer und Frauen : 6 Uhr Fortgeschrittene ,
Reitschule des Westens : 20 Uhr Fortgeschrittene ,
21 Uhr Anfänger .

Boxen . Männer : 20 Uhr : Sporthalle Karl -Friedrich -
strave 23«.
Anmeldung und Auskunft : Svortamt der NSG .-
„ Kraft durch Freude "

, Kaiserstrahe 148, Fernruf
Nr . 7394 oder vor und nach dem Unterricht bei
den Lehrkräften .

Reite « für Ausänger !
Wir verweisen nochmals auf den am Samstag ,

den 18 . Juli 1936 , 20 Uhr beginnenden Reitkursus für
Anfänger , in der Reitschule des Westens .

Anmeldungen werden dort entgegengenommen .

Heute , Donnerstag , lanse « folgende Karse :
Fröhliche Gymnastik » nd Spiele , Frauen : 10 Uhr

Hochschnl - Stadion : 18 .30 Uhr Helmholbschule :
Beiertheim , 16 Uhr Löwen : Grötzingen 20 Uhr
Bärensaal : Ettlingen , 19 Uhr Städt . Badeanstalt .

Lelbesübnngeu sür die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
Deutsche Gymnastik , Frauen : 20 .43 Uhr Musik -Hoch -
_ schule .
Schwimme « , Frauen : 21 .30 Uhr Fricdrichsbad .
Volkstanz . Männer und Frauen : 20 Uhr Fritz Krö -

berschule .
Jm - ^ itsu , Männer und Frauen : 20 .4S Uhr Hochschul -

Stadion .
Reichssportabieiche » , Männer - und Frauen : 19.30 Uhr

Hochschnl -Stadion .
Reite « . Männer und Frauen : 6 Uhr Fortgeschrittene ,

Reitschule des Westens : 21 Uhr Fortgeschrittene .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl . Veröffentlichungen entn .)

Dentsche Arbeitssront , Ortsgr .
Hardtwald . Die heutige Sitzung der
DAF -Walter fällt aus . Nächste Sit¬
zung voraussichtlich kommenden
Donnerstag . Die Betriebswalter
wollen sür pünktliche Leerung ihrer
Fächer besorgt sein . Geschäftssinn -
den : Montags und Mittwochs je -
weils abends von 7.30—9 .00 Uhr .

NSDAP . Ortsgruppe Weit II .
Am Freitag , den 17. Juli , findet in
der „ Roten Taube ", Kriegsstrahe ,
eiue wichtige Pol . Leiter -Sitzung
statt . Zu erscheinen haben sämtl .
Pol . Leiter . Anzug : Uniform . Be -
ginn 20 .15 Uhr .

NS - Bnn !» Deutscher Technik ,
Kreis Karlsruhe . Am Samstag ,
den 18 . Juli 1936 , findet eine Be -
ficktignng der Pfinz - Saalbach -Kor -
rektion statt . Abfahrt mit Omni -
bns nm 14 .15 Uhr vor der Stadt -
kirche aus dem Adolf -Hitler - Platz .
Anmeldungen zur Fahrt find an
die Geschäftsstelle , Ritterstratze 22,
Telefon 6806 , zu richten . _

NS - Francnscbaft , Ortsgruppe Ost¬
stadt . Unser Heimabend beginnt
heilte pünktlich 20 Uhr im Lokal
„ Granate "

. Handarbeiten und Lie -
derhest mit Bleistift nicht vergessen .

Amtliche Anzeigen

lAmtl . Bekanntmachungen entn .)

Graben .
Im Wege des Freihandverkaufs

hat die Gemeinde Graben einen
setten Rindsfarre « abzugeben . An -
geböte je kg Lebendgewicht find bis
längstens Freitag , den 17. d . M .,
mittags 12 Uhr . im Rathaus abzu -
geben .

Der Bürgermeister .

Singen .
Beim Städt . Rechnungsamt tit

die Stelle eines TgF ~ Assistenten " * (_
im Angestelltenverhältnis «Gruppe
V des Reichsangestellten - Tariss )
alsbald zu besetzen . Jüngere Bewer -
ber mit einer gründlichen Ausbil¬
dung im Gemeinderechnungswesen
wollen sich unter Vorlage eines
handschriftlich geschriebenen Lebens -
lanses , von Zeugnissen , Nachweis
der arischen Abstammung und eines
Lichtbildes sofort bei dem Unter -
zeichneten melden .
Singe « tSohentwiel ) , 13 . Juli 1936 .

Der Bürgermeister :
H e r b o l d.

Triberg .
Heitel - und Preiselbeerernte .

1 . Der Begin « der Heidelbeerernte
in sämtliche « Waldunge » der
staatliche « Forstbezirke . Fnrtwan -
gen , Triberg und Billinge « , des
städtische» Forstbezirks « illingen .
sowie der Fürstlich Fürstcnbergi -
schen Forftbezirke Douaueschingen
« nd Hammereisenbach wird aus .
Sonntag , den 26. Juli ds . >»>s . \
festgesetzt . Jedes Sammeln vor
diesem Zeitpunkt wird forstvoli -
zeilich bestraft . .2. Für die Gemarkungsbewohner
wird das Sammeln in den Wal -
düngen ihrer Gemarkung schon
vom 20. Juli an freigegeben . .

3 . Es wird darauf hingewiesen , dah
in der Zeit etwa vom 1 . bis 10.
August das Sammeln mit einer
gewissen Gefahr verbunden ist , da
in dieser Zeit mit weittragenden
Geschossen auf das Rehwild ge -
iagd wird . ^

4 . Der Beginn ber Preifelbeerernte
wird noch festgesetzt . Das >sam -
meln vor diesem Zeitpunkt , der
noch bekannt gegeben wird , wird
sorstpolizeilich bestraft .

Die ftaatl . Forftämter Furtwange » .
Triberg « nd Billinge « . das städt .
Forstamt Billinge « . die Fürstlich
Füriteabergische « Forftämter Do -
naneschingei » * ?ü> Hammereisenbach .

Kaufgesuche

Deckbett
zu kauf , gesucht .
Angebe unt . » 56987
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Diplomaten-
SiteBfiM

anßergewöhnl .fchön .
Stück , Plattengr
170/90 cm , zu vkf
Leopolds » . 41 , II .

Wegen

Buroauiiosuno
hat im Auftrag

3 lehr guterhaltene

zu verkf . Besichti¬
gung ab heute .

Schwer ,
Zirkel 27 .

m . kl Fabrikations -
fehlern (II . Wahl )
hat billig abzugeben

Bestedtfabrik
Karlsruhe ,

Porholzstraße 56.

Klavier
Nußbaum poltert ,
sehr gut erhalten ,
preiswert abzugeb .
Angebote u . T4098
cm die Bad . Presse .

Radio
zurückgeholter

uoihsempfänger
Mk . 45 .-

Rodio -Piasecki
Schütjenstraße 17.

letzt rüsten
für die F er ienfahrti
Kilometer -Zähler
bis 10 000 Km . zählend RM . 2 .25
Packtaschen , einfach und
doppelt , RM. 5.75, 3.75 , 1.95 , 1 .45
Gepäckträger , Rohr , mit
vers . Federkl . 1.75 , 1.50 , 1.25 , - .95
Regen -Capes 3 .75
Gebirgsreifen , Gleitschutz 2 .75
Decken 2.20 , 1.60 , 1 .25
Schläuche . . . - .90 , - .75 , - .60
Ketten . . . 2.40 , 1.50 , 1.25 , - .95
Pedale , Gummiblock

2.25 , 1.95 , 1.35 , 1 —
Schutzbleche , kompl .,Grt. - .75
Speichen , 1 Satz (36 Stück) - .55
Felgen 1.45 , 1.25 , 1.15, - .90, - .75
Elastlc - Sättel

5.50, 4 85 , 3.95 , 3.25 , 2 .85
Lenker . . . 2.45 , 2.25 , 1.65 , 1 .35
Bremsen . 1.35 , 1.10, - .95 , - .65
Dynamo , elektr . Beleuchtung

kompl . von 4 .45 an
Alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile

staunend billig.
Auch alle Reparaturen

sorgfältig , prompt und billig .

Fahrrad Haus Bernards
Kaiserstr . 223 , nächst der Hauptpost

Wir verkaufen zu jed . annehmb . Preis

marmor Schreibzeuge
und Garnituren

(£escfi visier
am Luflwigsplatz

Ecke
Jdirobedarf Erbprinzenstraße .

Möbel
zu verkauf . Adresse
unter Nr . B4191 in
der Badischen Presse
zu erfragen .
Zu ocrtf . 1 Posten

irdenes
Geschirr

u . Blumentöpfe
bei grau ( 8772 )
Julius Graf Wwe .,

Hafnerei ,
Kuppeuheim .

Ezpresso -
Kafscemnschine .

sast neu .
Transport -Tret -

Dreirad preisw . ab -
zugeben . Schlltzenstr .
7, Hos r . . 8—11 Uhr .

(9514 )

Diverse
Werkzeuge ,

sowie 2 Kaliber
Brc » nrrzange .Rol >r
zange , Blechschere .
Metallsägebogen
anderes zu verlaus .

Holziegel ,
Werderstrabe 9t

D .- U . S .-Rllil
sowie Kohlenherd ,
guterh ., Stück ni »
25 M zu verk »u !e>i

Zirkel 13. vart . ,
Kunzmann .

Fahrrad
Dürkopp . ketteulos .
wenig gebr ., zu vk.
Steinbach . Erbpri »
zenstr . 26 . im Hos .

Zu vermieten

73 .*Mnung
vornehmste , rubig «
Lage , all . Zubehör .
Zentralheizung , auf
Wunsch Garage , zu
vm . Ang . u . M95IZ
an die B ?d . Presse .

6 Zimmer -
Wohnung

mit Bad u . Küche
zu vermiet . auf 1.
Okt . Näheres dch .
Herderfche Bnchhdl . ,

Herrenftraste 34 ,
( 7465 )

4Z .-WohNUNg
mit Badzim . , Süd -
West , Hochpart ., oh .
Maus ., sof . bezieh¬
bar an zahluugsfäh .
Mieter z« vermiet .
Angeb . unt . C4V7L
an die Bad . Presse .

Moderne
3 Zimmerwohnnn »
gen , einger . Bad ,
Veranda , MWIr ,
Neubau Gebhard -
str . 24 , auf 1. 10 .
36 zu verg . Baug .
!?rdr . Mössinger ,

Tel . 3493 . *

Sehr schönes , gr .
möbl . Zimmer zu
verm . Nähe Stadt -
garten . Luisenstraße
35n . II . (9518 )
Zehr gut möbliert .

Zimmer
mit od . ohne Pens
zeitgem . bill . , u ver -
miet . Tischgäste er -
wünscht . (9502 )

Pension Scherer ^
visinarckstraße 37«,

Telefon 6779 .
Zimmer

mit 1 od . 2 Betten
rosort z« vermie «.
Markgrafenstr . 40 .

2 . Stock . *

WtnM . M ,
sonnige , freie Lage ^
sofort zu vermieten ,

Kapellenstr . 56a .
4. St . r .

MiM .Miner
an pünktl . Zahler
sofort zu verm .
Werderstr . 92 . II . r .

Gut möbl . Zimmer
mit od . ohne Pens ,
sof . od . aus 1. Aug .
zu vermieten .
Herrenstr . 20 . ITT , f .

Mietgesuche

Kellereien
im Anwesen Zähringerstr . 90 in Karl »
ruhe , besonders geeignet für Weinhand ^
lungen . zu vermieten .

erauerel Schrempp-Printz .
5o ji n t g c

7 Zimmer-Wohnung
in der Kaiserstraße . Nähe Mühlburger
Tor und Hauptpost , mit Badezimmer .
Mädchenzimmer . Kofserkammer und son -
stigem Zubehör , per 1. Oktober 1936 zu
vermieten . ,̂ ür Rechtsanwalt . Arzt etc .
besonders geeignet . Näheres : (9517 )

Kaiserstrahe 178, Zimmer 55 .
von 11—12 Uhr und 4—5 Uhr .
Wegen Versetzung neuzeitliche

5 Zim .-Wohnung
mit 2 Mans . , einger . Bad . Etagenheizung ,
per 1. Okt . zu vermieten . Anzus . v . 11—1
Uhr und nach 4 Uhr . Näheres Blücher -
straße 14. II . , Feruruf 3803 . (951!>)

Offene Stellen

Zeichner
und Gebrauchsgraphiker , dem Ge -
legenheit zu praktischer Ausbildung
und Arbeit in größerem Zeitungs -
Verlag geboten wird , baldigst gesucht .
Angebote unter Nr . Z6988 an die
Badische Presse .

Beneraluertreiung
für Baden (evtl . Bayern , Hessen , linksrheinisches Gebiet )
eines erstklassigen , sehr billigen Staubsaugers an kapital¬
kräftige Firma oder Herrn zu vereeben . 8764a

Tria - Apparate - uertrieb Stuttgart , SchlieOtach 539 .

3 3 .-MK.
von Beamten ges .
Preisang . u . MI999
an die Bad . Presse .
Beamtin sucht frdl .

2-4 3.-I8.
nur I . od . II . Stock
auf 1. 10 . 36 . Preis¬
anaebote erbeten u .
£ 4102 an Bad . Vr .
Alleinstehender Be -

amter sucht leere ,
sonnige

10D . 2 Z .-W.
mit Küche u . Keller .
Angebote an Karl
Gras . Körnerstr . 57 ,
2. Stock, erb.

Hauptmann
sucht 2 schön -

unmöbl. Zim.
in gutem Hause .
Angebote unt . B4I90
an die Bad . Presse .

Leer . Zimmer
gesucht . Angeb . u .
D4103 an d . Bd .Pr .

5ebt
Fhre 5jaut

oöer ist sie
abzestorbm ?
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Einer Haut , die mangels richtiger Evchl
rung abzusterben droht , kann neues Lely 5 .
wieder zugeführt werden . Fahle , erschlM
Haut , Falten und Altersspuren sind die ~
zunehmenden Mangels an Hautnähr
Aufbaustoffen . Es ist nun gelungen , fa»
Stoffe aus der Hant junger , sorgfältig
gewühlter Tiere zu gewinnen . Werden
Stoffe der menschlichen Haut zugeführt , so fo
dern sie deren Auffrischung und Verjüngm
Dieses sind die bemerkenswerten Ergeini
von Forschungen , die der Wiener UniversüciĤ
Professor Dr . Ttejskal vorgenommen hat . Zj,
Alleinverwertuugsrecht seiner Erfindung wuii
von Tokalon erworben und der aus den Ha»
zellett gewonnene Extrakt ist als „Biocel' j
der rosafarbigen Tokalon Hautnahrnug enW
ten . Die überraschend günstige Wirkung ^ « «
rosafarbigen Tokalon Hautnahrung auf
Hautgewebe wird auf Grund praktischer &
suche von einem namhaften Hautspezialisten
der Wiener Medizinischen Wochenschrift bchz
ders hervorgehoben .

Benutzen Sie die rosafarbige Tokalon Hw
nahrung stets vor dem Schlafengehen . I
nährt und verjüngt die Haut während I
schlafen und bekämpft die Faltenbildung . HÜ
werden auch Sie eine beträchtliche Berim
rung in dem Aussehen Ihrer Haut feststelle
Tagsüber gebrauchen Sie die weiße , fettste
Creme Tokalon , die zur Beseitigung von !
essern und zur Porenverengnng dient . Ri
und dunkle Haut wird durch sie zart , glatt
hell . Erfolgreiche Ergebnisse werden zugcs«
oder der Kaufpreis zurückerstattet . Packunzi
von S0 Pfg . aufw .

i»
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™ Frida Schmi i „
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(Kl Versand auch n , aus#

Gierbefälle in Karlsruhe
U . Snli .

Josef Tertzer , Gürtler . Witwer . 78 Jahre .
Horft Ernst , Vater Karl , Kraftfahrer , 1 Mo ».

und 9 Tage alt .
Saroline Hauser geb . Stahl , Witwe des Hew

rich , Postmeister , 72 Jahre .
Antonius Otto Beck. Vater Otto , Konditor .

1 Stunde alt .

Hühneraugen
Hornhaut und senutt
sind lästige Uebel . Das Kukirol <
Pflaster befreit Sie davon und
zwar schnell , zuverlässig und unblutig-
Schachtel 75 Pfg . Vorrätig in allen groß .
Apotheken und besseren Drogerien .

Für den Bezirk
Karlsruhe suchen
wir eine tüchtige ,
zielbewußte Person -
lichkeit . die imstande
ist , in Anlehnung
an eine vorhandene
für das Lebensge -
schüft zu erfassende
Sachversicherungsor -
ganisation den Be >
zirk auszubauen —

eigene Werbeerfahrung unerläßlich — als

Bezirksleiter.
Es werden geboten : Gehalt . Reisespesen ,
Provision und Anteilproviston . Ausfuhr -
liche Bewerbungen mit Lebenslauf erbeten
an die

Braunschweigische Lebensversicherungs .
Bank A .-G . in Braunschweig ,

Ursprung 1806 . (8773 )

Gesucht

Verkäuferin
nur tüchtige , gutempfohlene Kraft

für

Damen-, Sport - und
Kinder -KonfeKtion

Angebote mit Lichtbild , Zeugnis -
Abschriften und Gehaltsansprüchen

C. Werner -Blust
Freiburg/B .
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